
„Neue Ära“ oder „schlechter Witz“?
Klimagipfel einigt sich auf Milliarden-Hilfen für ärmere Länder – allerdings ohne verbindliche Verpflichtungen

BAKU (dpa). Die Weltklima-
konferenz in Aserbaidschan hat
sich nach erbittertem Streit auf
ein neues Finanzziel für Klima-
hilfen an ärmere Länder ge-
einigt. Beim Klimaschutz ge-
lang dagegen kein Fortschritt –
trotz zweiwöchiger Beratungen
und nochmals 32 Stunden Ver-
längerung.
Das neue Kernziel zur Klima-

finanzierung, bei dem die In-
dustriestaaten vorangehen sol-
len, beträgt jährlich 300 Milliar-
den US-Dollar bis 2035. Als Ge-
samtziel werden sogar mindes-
tens 1,3 Billionen US-Dollar
(aktuell rund 1,25 Billionen
Euro) angestrebt, hier sind aber
viele Kredite und private Inves-
titionen eingerechnet.
Außerdem sollen weitere Ge-

berländer ermuntert werden,
sich freiwillig zu beteiligen. Der
Appell ist so weit gefasst, dass
Klimaschützer kritisieren, nie-
mand sei konkret für diesen
Teil des Finanzziels verantwort-
lich. Zu konkreten Zahlungen
in bestimmter Höhe wird
Deutschland, das jährlich rund
sechs Milliarden Euro aus dem
Bundeshaushalt bereitstellt,
mit dem Beschluss genauso

wenig verpflichtet wie alle an-
deren Staaten.
Bisher mobilisieren die klassi-

schen Industriestaaten jährlich
gut 100 Milliarden US-Dollar an
Klimahilfen. Doch liegt der Be-
darf an externer Hilfe inzwi-
schen laut einer unabhängigen
UN-Expertengruppe bei rund
einer Billion US-Dollar pro Jahr
bis 2030 und sogar 1,3 Billionen
bis 2035. Mit dem Geld sollen
Entwicklungsländer mehr Kli-

maschutz bezahlen und sich an
die fatalen Folgen der Erd-
erwärmung anpassen können.
Beispiele sind etwa heftigere
und häufigere Dürren, Stürme
und Überschwemmungen, die
Millionen Menschen leiden las-
sen und teilweise auch zur
Flucht ins Ausland zwingen.
Außenministerin Annalena

Baerbock lobte die Beschlüsse
in Baku als wichtiges Signal in
einer schwierigen geopoliti-

schen Lage. Nun seien aber al-
le Wirtschaftsnationen der Welt
gefragt, um „eine halbwegs ver-
lässliche Lebensversicherung
für die Ärmsten“ auf die Beine
zu stellen. „Das kann Europa
nicht alleine leisten“, sagte sie
– auch mit Blick auf China und
die reichen Golfstaaten, die bis-
her beiseitestehen. UN-Gene-
ralsekretär António Guterres er-
wartet, dass die rund 200 Staa-
ten ihr Versprechen nun „voll-
ständig und fristgerecht“ einlö-
sen. „Zusagen müssen schnell
zu Bargeld werden!“ EU-Kli-
makommissar Wopke Hoekstra
sagte, die Konferenz läute „eine
neue Ära der Klimafinanzie-
rung“ ein.
Die Gruppe der am wenigsten

entwickelten Länder sieht das
anders: „Das ist nicht nur ein
Scheitern, das ist ein Betrug“,
hieß es von den Ländern, von
denen viele in Afrika, Asien
und der Karibik liegen. Die Ver-
treterin Nigerias bezeichnete
die 300 Milliarden unter Ap-
plaus aus Teilen des Saals als
„Witz“ und „Beleidigung“. Ein
Vertreter Boliviens beklagte, die
Entwicklungsstaaten würden
mit ihrem Leid in der Klimakri-

se alleingelassen. Es breche
eine Ära an, in der jeder nur
seine eigene Haut retten wolle.

Feierte die Welt vor nicht ein-
mal einem Jahr in Dubai die ge-
meinsame Abkehr von Kohle,
Öl und Gas als historisch, ge-
lingt es knapp ein Jahr später
nicht einmal mehr, diese For-
mulierung zu wiederholen. Ins-
besondere Saudi-Arabien
stemmte sich Verhandlern zu-
folge vehement dagegen. Letzt-
lich wurden Formulierungen so
weit abgeschwächt, dass nicht
mehr alle zustimmen wollten.
Die angepeilten Beschlüsse
zum Klimaschutz wurden nach
Widerstand im Plenum in letz-
ter Minute ins kommende Jahr
vertagt. Zwischenzeitlich stand
in Baku auch ein Scheitern im
Raum.

Neue Uniformen
für Soldaten

BERLIN (dpa). Die Bundeswehr
soll aktuellere Dienstuniformen
erhalten. Das Verteidigungsmi-
nisterium hat einen Finanzie-
rungsantrag an den Haushalts-
ausschuss des Bundestags ge-
stellt, wie die „Bild am Sonn-
tag“ berichtet. Ein Ministe-
riumssprecher bestätigte allge-
mein Pläne zur Erneuerung und
Modernisierung: Es gehe „vor-
rangig darum, die Bekleidung,
die tagtäglich von Zehntausen-
den Soldaten im Innendienst in
den Verbänden, Kommandos
aber auch bei den integrierten
Verwendungen bei Nato und
EU getragen wird, an den aktu-
ellen Stand anzupassen“, sagte
er. Zu Details wollte er sich
nicht äußern. Die Zeitung
schrieb über neue Ausgehuni-
formen und nannte eine Sum-
me von 825 Millionen Euro.

Iran will neue
Gesprächsrunde
TEHERAN (dpa). Irans Außen-

ministerium hat eine neue Ge-
sprächsrunde mit EU-Ländern
angekündigt. An diesem Freitag
sollen Vertreter der Islamischen
Republik Iran, Deutschlands,
Frankreichs und Großbritan-
niens in Genf zusammenkom-
men, sagte Außenamtssprecher
Ismail Baghai iranischen Me-
dienberichten zufolge. Von an-
derer Seite gab es zunächst kei-
ne Bestätigung dafür. Laut Bag-
hai werde in der Runde am 29.
November an Gespräche ange-
knüpft, die am Rande der letz-
ten UN-Generalversammlung
Ende September geführt wor-
den waren. Dabei soll über den
Krieg in Nahost und das Nuk-
learprogramm gesprochen wer-
den. Zuletzt hatte sich der Streit
um Irans Atomprogramm zuge-
spitzt. Nach einer förmlichen
Kritik der Internationalen Atom-
energiebehörde IAEA drohte Te-
heran mit der Inbetriebnahme
Tausender neuer Zentrifugen
zur Urananreicherung. Derzeit
reichert der Iran Uran bis zu
einem Reinheitsgrad von 60
Prozent an, für Atomwaffen
werden Experten zufolge mehr
als 90 Prozent benötigt.

Ratlos: Außenministerin Annalena Baerbock beimWeltklimagipfel
in Baku. Zwischenzeitlich stand sogar ein ergebnisloses Scheitern
der Konferenz im Raum. Foto: dpa

Paris erlaubt Kiew Raketen-Einsatz
Frankreich: Ukraine darf russische Ziele ins Visier nehmen / Moskau warnt vor „Todesstoß“

KIEW/PARIS (dpa). Nach den
USA und Großbritannien sig-
nalisiert auch Frankreich der
Ukraine die Erlaubnis zum
Einsatz weitreichender Waffen
gegen Ziele auf russischem
Staatsgebiet. Kiew dürfe die
von Paris gelieferten Raketen
mit hoher Reichweite laut
Frankreichs Außenminister
Jean-Noël Barrot „in der Logik
der Selbstverteidigung“ auch
auf Russland abfeuern.
Ob dies tatsächlich bereits ge-

schehen ist, sagte der Minister
in einem in Auszügen vorab
veröffentlichten Interview des

britischen Senders BBC aber
nicht. Die Ukraine hatte diese
Woche dem Vernehmen nach
weitreichende Raketen vom
Typ ATACMS aus US-Produk-
tion und britische Marschflug-
körper vom Typ Storm Shadow
auf Militärziele in Russland ab-
gefeuert.
Frankreich hatte im Schulter-

schluss mit Großbritannien seit
Juli 2023 damit begonnen, die
Ukraine mit Raketen des Typs
Storm Shadow zu beliefern –
die französische Bezeichnung
für die baugleichen Raketen ist
Scalp. Moskau kritisierte die

Äußerungen des französischen
Außenministers scharf. Die Ge-
nehmigung zur Nutzung weit-
reichender Raketen gegen
Russland sei „keine Unterstüt-
zung für die Ukraine, sondern
vielmehr ein Todesstoß für die
Ukraine“, sagte Außenamts-
sprecherin Maria Sacharowa.
Russland hatte die Ukraine am
Donnerstag mit einer neuen
ballistischen Mittelstreckenra-
kete beschossen. Damit will
Moskau den Westen daran hin-
dern, die Ukraine weiter zu
unterstützen. Der ukrainische
Außenminister Andrij Sybiha

stufte den Einsatz dieser neu-
artigen russischen Mittelstre-
ckenrakete als „typische Er-
pressung“ durch Moskau ein.
Kremlchef Wladimir Putin ver-
suche, jeden von einer Unter-
stützung für Kiew abzuschre-
cken, schrieb Sybiha auf der
Plattform X. „Die Partner der
Ukraine sollten vielmehr das
exakte Gegenteil unterneh-
men: Erpressung ablehnen,
Unterstützung verstärken und
das Luftabwehrschild der Uk-
raine mit entsprechenden Sys-
temen verstärken, die solche
Raketen abfangen können.“

Ein Journalist betrachtet Fragmente einer russischen Rakete, die
am 21. November in Dnipro eingeschlagen ist – offenbar als ge-
zielte kalkulierte Reaktion Moskaus auf den Einsatz westlicher,
weitreichender Waffensysteme gegen Ziele in Russland. Foto: dpa

Erschöpft: Nach tagelangem Verhandlungsmarathon reagiert ein Teilnehmer der Weltklimakonferenz in Baku sichtlich ermüdet und gestresst. Foto: dpa

Zusagen müssen
schnell zu Bargeld
werden!

UN-Generalsekretär Antonio Guterres
zu den Beschlüssen des Klimagipfels
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Schuljahrgang 1938 trifft
sich zum Erinnern
Die Organisatoren Berthold
Heberger, Edwin Mayer und
Ludwig Schwind wollten
das besondere Datum der
Einschulung in der Endphase
des 2. Weltkrieges nicht so
einfach verstreichen lassen.
Die Einladung fand großes
Interesse, 34 ehemalige Schü-
lerinnen und Schüler fanden
den Weg ins Cafe´ „Raffiniert“
am Waldfestplatz.
® SEITE 11

Nikolausfeier des
Netwerks „Besser
gemeinsam“
Niemand sollte die Vorweih-
nachtszeit alleine und betrübt
daheim verbringen müssen.
Lichtblicke gibt es, auch dann,
wenn gerade in unserer Zeit
nicht alles einfach erscheint. In
Schifferstadt gibt es viele Mög-
lichkeiten der Unterstützung
und Beratungsstellen,
® SEITE 11
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Lacher, Spott-Tweets und Nähe zur AfD
Wie viel Einfluss hat der US-Tech-Milliardär und Trump-Vertraute Elon Musk imWahlkampf in Deutschland?

BERLIN. Im April reagierte
Elon Musk auf einen Beitrag
von AfD-Rechtsaußen Björn
Höcke. Letzterer hatte sich auf
X (vormals Twitter) kryptisch
und in englischer Sprache über
Strafverfahren beklagt. Ihm
werde vorgeworfen, „ein an-
gebliches Zitat, in dem ich
meinen Patriotismus zum Aus-
druck gebracht habe, ‚falsch’
wiedergegeben zu haben“. Da-
rauf antwortete Musk, Besitzer
der Plattform X, und wollte
wissen, warum das illegal sei.
Damals wurde Höcke wegen
einer verbotenen SA-Parole aus
der Nazi-Zeit der Prozess ge-
macht. Wegen der Verwen-
dung der Losung „Alles für
Deutschland“ wurde er zu
Geldstrafen verurteilt.

Mit der Plattform X ist er
Herr über den Diskurs

Nicht nur im Fall von Björn
Höcke: Immer wieder äußert
sich Musk zum politischen Ge-
schehen in Deutschland. Der
Milliardär ist auch Chef des
Autokonzerns Tesla. Mit dem
Werk in Grünheide bei Berlin
ist er ein großer Investor und
findet als solcher auch Gehör.
Den Beitrag eines X-Nutzers
zum Zerbrechen „der sozialis-
tischen deutschen Regierung“
und Gesprächen über Neu-
wahlen kommentierte er
jüngst auf Deutsch abfällig mit
dem Satz: „Olaf ist ein Narr“.
Darauf reagierte sogar die stell-
vertretende Regierungsspre-
cherin Christiane Hoffmann,

die dazu sagte: „Es herrscht
eben auf X Narrenfreiheit.“
Doch was bedeutet all das für

den nun vorgezogenen Wahl-
kampf in Deutschland? Kann
Elon Musk, der in der Regie-
rung von Donald Trump einen
wichtigen Posten übernehmen
soll, eventuell sogar die Bun-
destagswahl beeinflussen?
Nach Einschätzung des Poli-

tikberaters Johannes Hillje
könnte Musk mit seiner Platt-
form X durchaus zum Einfluss-
faktor im Bundeswahlkampf
werden. „Er ist der Besitzer
und Herrscher über die eine
der wichtigsten Social-Media-
Plattform für den politischen

Diskurs.“ Auch wenn man es
nicht nachweisen könne: In
den USA habe Elon Musk die
Reichweite der Republikaner
augenscheinlich gegenüber
den Demokraten massiv ge-
steigert. „Daher liegt die Ver-
mutung nahe, dass Elon Musk
republikanische, rechtspopu-
listische und sogar rechtsextre-
me Inhalte auf der Plattform
sichtbarer macht. Er kann
auch die Reichweite russischer
Desinformation hochschrau-
ben, wenn ihm danach ist.“
Da er sich für deutsche Politik
interessiere, sei nicht auszu-
schließen, dass er auch in
Deutschland rechtsradikalen

Stimmen mehr Sichtbarkeit
einräume. „Das wäre vor allem
ein Vorteil für die AfD im
Wahlkampf.“

Tesla-Chef schlägt große
Skepsis entgegen

Zwar verliert die Plattform
seit der Twitter-Übernahme
von Elon Musk an Reichweite,
zahlreiche prominente Stim-
men sind bereits ausgestiegen.
Überdies benutzen laut Hillje
weniger als zehn Prozent der
deutschen Bevölkerung X re-
gelmäßig. „Aber es sind dort
viele Menschen unterwegs, die
die öffentliche Meinung beein-
flussen, was wiederum dazu
führt, dass gepostete Inhalte
Einzug nehmen in die journa-
listischen Medien.“ Damit er-
reiche das ein größeres Publi-
kum. In der ersten Amtszeit
von Trump habe man gesehen,
wie seine Tweets von Nach-
richtenagenturen als Eilmel-
dungen verbreitet wurden.
Zuletzt gab es indes auch

einen sehr prominenten X-
Rückkehrer: Bundeswirt-
schaftsminister Robert Habeck
(Grüne), der sich fast sechs
Jahre nach seinem Abschied
von Twitter und Facebook zu-
rückmeldete und auf X poste-
te: „Orte wie diesen den
Schreihälsen und Populisten
zu überlassen, ist leicht. Aber
es sich leicht zu machen, kann
nicht die Lösung sein. Nicht
heute. Nicht in dieser Woche.
Nicht in dieser Zeit.“
Den Einfluss der Person Elon

Musk – jenseits von X und von
wirtschaftlichen Aktivitäten –

schätzt Hillje wiederum an-
ders ein. Hat im Wahlkampf
vor mehr als drei Jahren
Musks Lachanfall auf die Fra-
ge von Armin Laschet, ob die
Zukunft von Autos „Wasser-
stoff oder elektrisch“ sei, dem
CDU-Kanzlerkandidaten klar
geschadet, dürfte das heute
kaum noch möglich sein. „Das
Image von Musk hat sich seit
der Bundestagswahl 2021 zum
Negativen verändert“, sagt
Hillje. „Damals galt er hierzu-
lande vielleicht als etwas ver-
rückter, aber dennoch erfolg-
reicher Unternehmer. Damals
war Elon Musk noch nicht der
rechtspopulistische Präsiden-
tenberater, der er jetzt ist. Den
Moment mit Laschet 2021
könnte er heute nicht mehr
wiederholen.“ Hillje betont:
„In Deutschland gibt es inzwi-
schen eine große Skepsis
gegenüber Elon Musk, Trump
und dieser Broligarchie.“
Ähnlich sieht das der Mar-

burger Sozialpsychologe Ul-
rich Wagner: „Ich bezweifle
sehr, dass es einem Präsiden-
ten Trump oder Elon Musk ge-
lingen kann, über Äußerungen
zu den Spitzenkandidaten den
deutschen Wahlkampf zu be-
einflussen.“ Beide wirkten aus
europäischer Sicht äußerst
seltsam. Deshalb glaube er
nicht, dass sie die deutsche Öf-
fentlichkeit und Politik über-
zeugen könnten. „In der So-
zialpsychologie spricht man
von einem Akzeptanzbereich.
Da stehen Trump und Musk in
Europa so weit außerhalb, da
gehen die Menschen hierzu-
lande nicht mehr mit.“

Von Mey Dudin

Karikatur: Gerhard Mester

Doch nur eine politische Eintagsfliege?
Nach dem Höhenflug bei den Landtagswahlen im Osten schwächelt das Bündnis Sahra Wagenknecht

BERLIN. Kaum ein Jahr alt
und schon am Kabinettstisch –
für das Bündnis Sahra Wagen-
knecht ist das ein großer Er-
folg. Der Koalitionsvertrag mit
CDU und SPD in Thüringen ist
fertig, in Brandenburg ist es
mit der SPD wohl diese Woche
so weit. Und doch mehren sich
Alarmzeichen für das BSW.
Drei Monate vor der Bundes-
tagswahl sinken bundesweit
die Umfragewerte. Das Institut
Forsa sah das BSW zuletzt bei
nur noch 4 Prozent, genau halb
so viel wie Anfang Juli.

Die Parteigründerin hält da-
gegen. Zum Formtief ihres
Bündnisses bemerkt sie: „Ein
wichtiger Grund war, dass es
über die Regierungsbildung in
Thüringen zu einem öffentli-
chen Konflikt kam.“ Ende Ok-
tober rügte die Parteigründerin
ein Sondierungspapier, das ihre
Unterhändlerin Katja Wolf mit
CDU und SPD vereinbart hatte.
Der BSW-Bundesvorstand
mahnte zu Härte bei Forderun-
gen, für die eine Landesregie-
rung eigentlich nicht zuständig
ist: Diplomatie im Ukraine-
Krieg und Widerstand gegen
US-Mittelstreckenraketen in

Deutschland. An denselben
Fragen scheiterte dann Anfang
November eine Regierungsbe-
teiligung des BSW in Sachsen.
Aus Sicht des Potsdamer Poli-

tologen Jan Philipp Thomeczek
hätte Wagenknecht das Getöse
vermeiden können. „Das The-
ma Krieg und Frieden ist für
BSW-Wähler das wichtigste.
Aber man hat sich an Formu-
lierungen in den Koalitionsver-
trägen aufgehängt, die in der
Praxis wenig Effekt haben. Ich
denke, da hat sie den Bogen
überspannt.“
Auch im Bund beteuert das

BSW Gestaltungswillen, doch

überwiegt die Grundsatzkritik.
Als Topthemen nennt Wagen-
knecht billige fossile Energie,
höhere Renten, den „Stopp der
irregulären Migration“ und
eben: Frieden. Unklar, ob die
Oppositionsrolle Hoffnungen
von BSW-Wählern auf einen
fundamentalen Politikwechsel
stillt. Die vorgezogene Neu-
wahl setzt das BSW zusätzlich
unter Druck. Noch fehlen dem
BSW Landesverbände in Ham-
burg, Schleswig-Holstein und
Mecklenburg-Vorpommern.
Und die junge Partei muss
überall geeignete Kandidaten
finden. Forsa-Chef Manfred

Güllner spekuliert nach seiner
jüngsten Umfrage über eine
„schnelle Entzauberung der
von den Medien als „Polit-Iko-
ne“ gelobten Wagenknecht“.
Politologe Thomeczek meint
hingegen: „Aktuell habe ich
die Einschätzung, dass das
BSW auf jeden Fall das Poten-
zial hat, sich zu etablieren.
Viele freuen sich über eine Par-
tei, die migrationskritisch ist,
aber nicht so radikal wie die
AfD. Das größte Thema aber ist
die Außenpolitik mit dem Krieg
in der Ukraine. Das mobilisiert
die BSW-Wähler am stärks-
ten.“

Von Verena Schmitt-Roschmann

Der US-Milliardär und Inhaber der Internet-Plattform X ist ein en-
gerVertrauter des künftigen US-Präsidenten DonaldTrump. Foto: dpa

Geschichte wiederholt sich. Bei Klimakonferen-
zen sowieso. Zu wenig, zu spät und unter dem
Strich sind die zähen Verhandlungen vor allem

von ökonomischen Interessen großer Industrienatio-
nen und fossil geprägter Länder geleitet. Baku ist da
nicht anders gewesen als die vielen Konferenzen zu-
vor. Die dramatische Verlängerung der Beratungen als
Inszenierung für mehr Klimaschutz inklusive. Eines
darf man nicht außer Acht lassen: Die Bekämpfung
des Klimawandels wird eine noch größere Herausfor-
derung werden, wenn Donald Trump erst mal wieder
US-Präsident ist. Dann drohen Anti-Klimaschutz-Alli-
anzen sondergleichen – der USA mit China, mit
Saudi-Arabien oder sogar mit Russland. Dem hat Ba-
ku nicht viel vorbeugend entgegengesetzt. Es auch
nicht gekonnt.

Mögen die beschlossenen Hilfsgelder für ärme-
re Länder zunächst imposant klingen, so
bleiben die versprochenen Mittel weit hinter

dem zurück, was die betroffenen Staaten tatsächlich
benötigen. Konkrete Zahlen für konkrete Länder feh-
len selbstverständlich. Wasch mich, aber mach mich
nicht nass. Das ist die Devise vieler Staaten schon
seit Jahren. Der Grund ist simpel: Beim Klimathema
entscheidet nicht der Verstand oder das Wissen. Auch
das hat das Gezerre in Baku wieder gezeigt. Der Ver-
stand weiß: Der Klimawandel kommt nicht mehr
schleichend, die Ausschläge sind deutlich erkennbar
und nicht mehr zufällig; die bisher von den Staaten
versprochenen freiwilligen Reduktionsziele reichen
nicht, um die Erderwärmung nachhaltig zu stoppen.
Geschweige denn bei 1,5 Grad zu landen. Was an den
Staaten liegt, die stark genug sind, um ihre Interessen
durchzusetzen. Die Öl, Gas und Kohle verkaufen oder
zur eigenen Prosperität nutzen wollen. China etwa
will sich in seiner Entwicklung nicht hemmen lassen
von den Ländern, die ihren Wohlstand in der Vergan-
genheit zulasten des Klimas erreicht haben. Das mag
man verstehen können, aber es lähmt den ganzen
notwendigen Prozess. Die gute Nachricht ist freilich,
dass Konferenzen wie in Baku zumindest für Trippel-
schritte sorgen und das Thema im Gewissen der Na-
tionen halten. Das ist bitter notwendig, weil der Kli-
maschutz immer noch umso mehr Gegenwehr er-
zeugt, je konkreter er wird. Auch in Deutschland,
auch in der gescheiterten Ampel-Koalition war das
der Fall. Man denke nur an den FDP-Widerstand des
Verkehrsministers, verbindliche Klimaziele für seinen
Bereich festzulegen. Im anstehenden Bundestags-
wahlkampf scheint die Klimapolitik zudem für man-
che Partei eine untergeordnete Rolle zu spielen. Nach
Baku sollte man sich genau überlegen, ob das noch
die richtige Strategie ist.

KOMMENTARE

Von Hagen Strauß
kommentar@vrm.de

Einigung bei Klimagipfel:
Wasch mich, aber mach
mich nicht nass

Seit einer Woche darf die Ukraine militärische Zie-
le in Russland mit US-Langstreckenwaffen angrei-
fen. Russland reagierte mit dem Einsatz offenbar

neuartiger atomwaffenfähiger Raketen und drohte,
diese auch gegen Länder einzusetzen, die die Ukraine
unterstützen. Dass Frankreich der Ukraine ausgerech-
net jetzt ebenfalls Angriffe mit Langstreckenraketen
erlaubt, ist richtig. Nur so kann die Ukraine sich ver-
teidigen und Putins Aggression kennt ohnehin nur
eine Grenze: die des Machbaren. Der Widerstand der
Ukraine wackelt. Dies liegt auch daran, dass Russland
bisher vom eigenen Territorium angreifen konnte, oh-
ne Gegenangriffe zu fürchten. Dies hat sich teils geän-
dert, der russische Vormarsch wird erschwert. Die rus-
sischen Drohungen sind furchteinflößend, doch der
Westen darf sich nicht beirren lassen. Der Angriff der
neuen russischen Waffe war laut Experten lange vor-
bereitet, er wäre wohl ohnehin erfolgt. Was Putin von
Diplomatie hält, zeigte er kürzlich, nachdem Olaf
Scholz ohne Druckmittel bei ihm angerufen hatte: Er
überzog die Ukraine mit einem der schwersten Angrif-
fe seit Beginn des Krieges und düpierte den Bundes-
kanzler, der Putins internationale Isolation mit seinem
Anruf untergraben hatte. Wer Putin stoppen will,
muss dessen realpolitische Kosten-Nutzen-Politik auf-
greifen: Aktuell nutzen ihm Drohungen, denn sie sä-
hen Zweifel. Umsetzen wird Putin sie ohnehin nach
eigenem Gutdünken, sofern er sich Erfolg verspricht.
Erst, wenn sich abzeichnet, dass Drohungen und krie-
gerische Aggression keinen Erfolg bringen, wird Putin
sie unterlassen. Dafür braucht es entschlossene
Gegenwehr im Stile Frankreichs. Kraftlose Pseudo-
Diplomatie des Bundeskanzlers hingegen schadet nur.

Von Aaron Niemeyer
aaron.niemeyer@vrm.de

Putins Drohungen
erfordern Gegenwehr
statt Pseudo-Diplomatie
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Sudan vor
totalem

Zusammenbruch
PORT SUDAN/ADRÉ (dpa). Der

Generalsekretär des Norwegi-
schen Flüchtlingsrats (NRK),
Jan Egeland, wirft der interna-
tionalen Gemeinschaft vor, die
dramatische humanitäre Krise
im Sudan zu vernachlässigen.
Diese sei „größer als die in der
Ukraine, Gaza und Somalia zu-
sammen“, sagte Egeland nach
einer Reise, die ihn unter ande-
rem ins westliche Darfur ge-
führt hatte. Andere Konflikte
wie in der Ukraine und im Na-
hen Osten dürften nicht den
Blick auf das Leid der Men-
schen im Sudan verstellen:
„Wenn wir uns alle einig sind,
dass das menschliche Leben
überall auf der Welt gleich viel
wert ist, dann sollte der Sudan
jetzt ganz oben auf unserer Lis-
te stehen.“ Mit Blick auf die an-
gespannte Ernährungslage und
die Hungersnot, die in Teilen
des Landes ausgerufen wurde,
sagte Egeland: „24 Millionen
Menschenleben stehen auf
dem Spiel. Wir erleben einen
unerbittlichen Countdown hin
zu Hungersnot, Verzweiflung
und dem Zusammenbruch
einer gesamten Zivilisation.“

Demos für mehr
Schutz von Frauen
PARIS (dpa). Tausende Men-

schen haben in Frankreich bei
landesweiten Demonstrationen
gegen sexuelle Gewalt gegen
Frauen demonstriert. Die Ge-
werkschaft CGT sprach von
100.000 Teilnehmern am Sams-
tag, darunter 80.000 in Paris.
Die Polizei schätze die landes-
weite Zahl auf 20.000. Die Pro-
teste stehen in Zusammenhang
mit dem Prozess um hundertfa-
che Vergewaltigung in Süd-
frankreich, der in diesen Tagen
zu Ende gehen soll. Hauptange-
klagter ist Dominique Pelicot,
der laut Anklage seine damali-
ge Frau Gisèle Pelicot fast zehn
Jahre lang mit Medikamenten
betäubt, missbraucht und an-
deren Männern zur Vergewalti-
gung angeboten hat. Angeklagt
sind 50 weitere Männer.

„Ein endloser Tunnel der Gewalt“
Kritik an Israel nach Angriff auf Wohnhaus mit mindestens 20 Toten in Beirut / USA wollen angeblichWaffenruhe im Libanon überwachen

BEIRUT.Vier israelischen Rake-
ten trafen das achtstöckige
Wohngebäude im Herzen von
Beirut morgens um vier Uhr und
ohne Vorwarnung. In den Trüm-
mern des Hauses in der libanesi-
schen Hauptstadt starben min-
destens 27 Zivilisten, wie das li-
banesische Gesundheitsministe-
rium mitteilte. Israel hatte einen
Anführer der iranisch unterstütz-
ten Hisbollah-Miliz in dem Ge-
bäude töten wollen, doch nach
Angaben der Gruppe hielt sich
kein Mitglied in dem Haus auf.
Kritiker werfen Israel vor, ein
Massaker begangen zu haben.
Die israelische Armee äußerte

sich nicht zu demAngriff auf das
Wohnhaus in Beirut. Luftangrif-
fe wie der vom Samstag sind der
Kern der israelischen Kriegstak-
tik im Libanon. Bei anderen An-
griffen auf Wohnhäuser in Beirut
tötete Israel in den vergangenen
Monaten den Hisbollah-Chef
Hassan Nasrallah und viele sei-
ner Kommandeure; auch bei die-
sen Angriffen starben viele Zivi-
listen. Zudemgreift Israel vermu-
tete Hisbollah-Stellungen in an-
deren Landesteilen des Libanon
an. Am Samstag kamen 13 Men-
schen bei israelischen Luftangrif-
fen außerhalb von Beirut ums
Leben, darunter waren mindes-
tens vier Kinder. „Man kann
nicht einen ganzen Wohnblock
zerstören, um einen einzigen

Mann zu kriegen, und dann von
einem ‚gezielten‘ Angriff spre-
chen“, schrieb James Zogby,
Gründer des Arabisch-Amerika-
nischen Instituts in Washington,
auf X. „Es ist Massenmord.“ Der
Libanon erlebe einen „endlosen
Tunnel der Gewalt“, kommen-
tierte Mona Fawaz, Professorin
an der Amerikanischen Univer-
sität Beirut. Mit den Angriffen re-
agiert Israel auf einen Raketen-

beschuss der Hisbollah, der im
Oktober 2023 als Unterstüt-
zungsaktion für die Hamas in
Gaza begann und Zehntausende
Israelis aus dem Grenzgebiet
zum Libanon zur Flucht zwang.
Israel will die Hisbollah aus dem
israelisch-libanesischen Grenz-
gebiet vertreiben, damit die Ver-
triebenen heimkehren können.
Raketen und Bomben sollen zu-
demFührungsmitglieder der His-

bollah töten und die Miliz zur
Kapitulation zwingen.
Israelische Verluste sind bei

den Luftangriffen so gut wie aus-
geschlossen, weil der Libanon
und die Hisbollah keine Flugab-
wehrsysteme besitzen. Bei ihrer
Anfang Oktober begonnenen Bo-
denoffensive im Süden Libanons
kommt die israelische Armee da-
gegen nur langsam voran. Bisher
hätten die israelischen Soldaten

nur ein Prozent des libanesi-
schen Staatsgebietes nach His-
bollah-Waffen durchkämmt,
schrieb Johanna Moore vom US-
Institut für Kriegsstudien auf der
Internetseite ihres Instituts.
Trotz der Luftangriffe und des

Einsatzes israelischer Boden-
truppen kann die Hisbollah wei-
ter Raketen auf Israel abschie-
ßen. Die Miliz teilte laut der ira-
nischen Nachrichtenagentur Ir-
na am Sonntagmorgen mit, sie
habe innerhalb von 24 Stunden
34 Ziele beschossen. Selbst nach
den schweren Verlusten durch
die israelischen Luftangriffe hat
die Miliz noch Zehntausende Ra-
keten und Drohnen in ihren Ar-
senalen. Die israelischen Angrif-
fe reichten wahrscheinlich nicht
aus, um Israels Kriegsziele im Li-
banon zu erreichen, meint Nah-
ost-Expertin Moore.
Dabei sei Israels Taktik im Liba-

non „zerstörerischer“ als im letz-
ten Krieg gegen die Hisbollah vor
18 Jahren, sagt Daniel Byman
von der US-Denkfabrik CSIS. Is-
rael sei heute wahrscheinlich
weniger auf seinen internationa-
len Ruf bedacht als 2006, schrieb
Byman in einer Analyse: Nach
dem Tod von Zehntausenden Zi-
vilisten im Gaza-Krieg werde die
Tötung von weiteren Zivilisten
im Libanon wohl keinen großen
Unterschied mehr machen. By-
man vermisst bei Israel einen
„langfristigen Plan für den Liba-
non“. Eine komplette Besetzung

des Nachbarlandes sei unmög-
lich, und auch ein begrenzter is-
raelischer Vormarsch bringe
nichts, weil sich die Hisbollah
tiefer auf libanesisches Gebiet
zurückziehen könne. Die Miliz
wolle die israelische Armee, die
bereits in Gaza gegen die Hamas
kämpfe, auch im Libanon in
einen langen Krieg hineinziehen.

Plan sieht zweimonatige
Waffenruhe vor

Eine Lösung könnte in den US-
geführten Verhandlungen über
eine Feuerpause zwischen Israel
und der Hisbollah liegen. Der
Plan sieht nach Medienberichten
eine zweimonatige Waffenruhe
vor. In dieser Zeit soll Israels Ar-
mee den Libanon verlassen und
die Hisbollah ihre Kämpfer bis
über den Litani-Fluss rund 30 Ki-
lometer nördlich der Grenze mit
Israel zurückziehen. Die UNO,
die libanesische Armee und die
USA sollten dafür sorgen, dass
beide Seiten nicht wieder vorrü-
cken, meldete die „New York
Times“. Die amerikanischen
Unterhändler sprechen sich laut
„New York Times“ mit Beratern
des designierten US-Präsidenten
Donald Trump ab, damit Israel
und die Hisbollah sicher sein
können, dass eine Vereinbarung
den Amtsantritt von Trump am
20. Januar überdauern würde.
Eine Einigung gibt es bisher aber
nicht.

Von Thomas Seibert

Rettungskräfte suchen in den Trümmern eines Wohnhauses im Herzen von Beirut, das von vier israe-
lischen Raketen getroffen wurde, nach Opfern. Foto: dpa

Streit nach Bruch
der Ampel eskaliert
Liberale werfen der SPD „Herabwürdigung“
und „Hass“ vor / Sozialdemokraten kontern

BERLIN. Die Nachwehen des
Ampel-Bruchs treiben SPD und
FDP weiter um. Gegenseitig
werden schwere Vorwürfe er-
hoben, der Streit eskaliert. Und
das ausgerechnet vor der Nomi-
nierung von Olaf Scholz als
SPD-Kanzlerkandidaten an die-
sem Montag durch die Füh-
rungsgremien seiner Partei.
FDP-Chef Christian Lindner

sprach in einem Interview mit
dem „Handelsblatt“ davon, der
SPD gehe es „um die Zerstö-
rung der FDP“. Generalsekretär
Bijan Djir-Sarai legte nach. Die
jetzige SPD-Führung plane die
kommende Wahlperiode offen-
bar ohne Kanzler Olaf Scholz
und arbeite auf eine große Ko-
alition hin. „Davon versucht die
SPD mit einer Kampagne der
Herabwürdigung gegen uns ab-
zulenken. Denn die Sozialde-
mokraten wissen, dass eine
starke FDP das Risiko einer
SPD-Regierungsbeteiligung ver-
ringert“, sagte Djir-Sarai unse-
rer Redaktion. Er ergänzte, die
SPD habe ihre Politik der maß-
losen Ausgaben durch neue
Schuldenberge finanzieren wol-
len. „Dass wir diese unseriöse
Finanzpolitik nicht mitgetragen
haben, kann die SPD nicht ver-
zeihen.“

Strack-Zimmermann sieht
„tiefe Frustration“ bei SPD

Noch härter attackierte Europa-
politikerin Marie-Agnes Strack-
Zimmermann die Sozialdemo-
kraten. „Der blanke Hass, der
seitens der SPD und ihren Spit-
zenvertretern gerade über die
FDP ausgegossenwird, offenbart
die eigene tiefe Frustration über
den erfolglosen Kanzler und
nicht mehr gewollten Kanzler-
kandidaten“, so die Liberale zu
unserer Redaktion. Wie Kanzler
Olaf Scholz „Kritikern gegenüber
tickt, durften wir ja nach Ende
der Koalition vor laufender Ka-
mera live erfahren“.

SPD-Generalsekretär Matthias
Miersch wies die schweren Vor-
würfe entschieden zurück: „Die
SPD will keine Parteien zerstö-
ren – aber die FDP hat Vertrau-
en zerstört.“ Die SPD kämpfe
für die Menschen und ihre An-
liegen, „nicht gegen andere Par-
teien“. Darüber hinaus würden
die Bürger Lösungen erwarten.
Die Liberalen rief er zur Zusam-
menarbeit auf: „Die FDP hat in
den verbleibenden Sitzungswo-
chen die Chance, Verantwor-
tung für Deutschland zu über-
nehmen – für sichere Arbeits-
plätze, stabile Renten und einen
handlungsfähigen Staat“, sagte
der Generalsekretär unserer Re-
daktion.

Harte Abrechnung
mit FDP-Chef Lindner

Hart ins Gericht mit FDP-Chef
Lindner ging auch der Chef der
NRW-Bundestagsabgeordne-
ten, Dirk Wiese. „Überall, wo
Christian Lindner Verantwor-
tung übernahm oder überneh-
men wollte, hat er zuletzt und
in den vergangenen Jahren ver-
brannte Erde hinterlassen“, so
der Fraktionsvize im Bundes-
tag. „2011 bei seinem Rücktritt
als Generalsekretär, 2017 bei
der Flucht vor Jamaika oder zu-
letzt bei seinem perfiden D-
Day-Plan, als er vor Verantwor-
tung geflüchtet ist.“ Lindner ge-
he es „nur um sich selbst und
die oberen ein Prozent des Lan-
des“.
Generalsekretär Miersch rief

die SPD zur Geschlossenheit
auf. Mit Blick auf die Nominie-
rung von Olaf Scholz betonte
er: „Die Debatten der letzten
Wochen haben sicher nicht ge-
holfen. Doch die SPDweiß, was
auf dem Spiel steht, und wird
geschlossen hinter Olaf Scholz
stehen – einem Kanzler, der
Verantwortung übernimmt und
den sozialen Zusammenhalt im
Blick hat.“ Scholz habe das
Land in Krisenzeiten sicher ge-
steuert.

Von Hagen Strauß
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Abschuss verschärft Spannungen
Nach tagelanger Beobachtung holt US-Militär einen chinesischen Spionageballon vom Himmel / Peking empört

WASHINGTON/PEKING (dpa).
Der Abschuss eines mutmaßli-
chen chinesischen Spionagesa-
telliten durch US-Kampfjets hat
die Spannungen zwischen China
und denUSA verschärft. Nach ta-
gelanger Beobachtung brachten
US-Kampfjets den „Überwa-
chungsballon“ auf Anweisung
von US-Präsident Joe Biden vor
der Atlantikküste des Bundes-
staates South Carolina mit einer
Rakete zum Absturz.
Den Abschuss des Ballons über

den USA befahl US-Präsident Bi-
den nach eigenen Angaben be-
reits am Mittwoch. Als er infor-
miert worden sei, habe er sofort
angeordnet, das Flugobjekt „so
schnell wie möglich“ abzuschie-
ßen. Ein Risiko für die Menschen
am Boden sollte aber ausge-
schlossen werden. Daher sei ent-
schieden worden, das Flugobjekt
erst über dem Meer und inner-
halb des US-Hoheitsgebiets ab-
zuschießen.
Chinas Regierung äußerte ihre

„starke Unzufriedenheit“ über
den Einsatz von Gewalt. Es sei
eine „ernste Verletzung“ interna-
tionaler Praktiken. China behalte
sich das Recht auf „notwendige
Reaktionen“ vor, sagte ein

Außenamtssprecher in Peking.
China habe die USA wiederholt
informiert, dass der Ballon zivi-
len Zwecken diene und „durch
höhere Gewalt“ über die USA ge-
flogen sei, „was völlig zufällig
war“. Er sei durch Westwinddrift
und mangelnde Steuerungsmög-
lichkeit weit vom Kurs abgekom-
men.
Nach dem Abschuss sagte ein

hoher Vertreter des Pentagons,
dass die Bergung des Ballons in
vollem Gange sei. Die Trümmer
lägen rund 11 Kilometer vor der
Küste in einer Tiefe von etwa 14

Metern. Sie seien über rund 11
Kilometer verstreut. Von den Ge-
räten erhoffen sich die USA nä-
here Informationen über die Mis-
sion.
Der Ballon war unter anderem

im US-Bundesstaat Montana na-
he einer US-Luftwaffenbasis ge-
sichtet worden, wo mit Atom-
sprengköpfen bestückte Inter-
kontinentalraketen lagern. Der
Ballon sei erstmals am 28. Janu-
ar gesichtet worden, als er bei
den zum Bundesstaat Alaska ge-
hörenden Aleuten in den US-
Luftraum eingedrungen sei. Als

der weiße Ballon schließlich am
Samstag in 18 bis 20 Kilometer
Höhe über der Atlantikküste
schwebte, stiegen Kampfjets auf,
die ihn mit einer Luft-Luft-Lenk-
waffe vom Typ AIM-9X Sidewin-
der zum Absturz brachte.
Die Ballon-Affäre entwickelte

sich zu einer neuen schweren
Belastung für die ohnehin ange-
schlagenen Beziehungen zwi-
schen den beiden Mächten. Als
Reaktion sagte US-Außenminis-
ter Antony Blinken seinen für
Sonntag erwarteten Besuch in
Peking am Freitag kurzfristig ab.
Chinesische Staatsmedien unter-
stellten Blinken, den Ballon nur
als Vorwand für die Absage be-
nutzt zu haben. „Einige Politiker
und Medien in den USA haben
die Situation ausgenutzt, umChi-
na anzugreifen und in Verruf zu
bringen“, sagte ein Sprecher des
Pekinger Außenministeriums.
Das Verhältnis beider Länder ist

auf den tiefsten Stand seit Auf-
nahme der diplomatischen Be-
ziehungen 1979 gefallen.
Der Einsatz von Ballons als Be-

obachtungsplattformen ist nicht
unüblich. Sie könnten aus größe-
rer Nähemehr Details und Bewe-
gungen über längere Zeit beob-

achten, seien für Radar schwer
zu entdecken, schildern Exper-
ten. Auch könnten sie Kommuni-
kation abfangen. Kolumbien und
die USA verfolgen zurzeit einen
möglichen weiteren Beobach-

tungsballon, der über dem latein-
amerikanischen Land gesichtet
wurde. Die kolumbianische Luft-
waffe berichtete, ein Objekt mit
„ähnlichen Eigenschaften wie
ein Ballon“ sei in seinen Luft-
raum eingedrungen. Es sei am
Freitagmorgen in rund 17 Kilo-
meter Höhe entdeckt worden, sei
aber „keine Gefahr für die natio-
nale Sicherheit“.

Neue Warnstreiks
bei der Post

BERLIN/BONN (dpa). Erneut
werden in dieser Woche zahl-
reiche Briefe und Pakete in
Deutschland ihre Ziele wohl
später als üblich erreichen.
Grund sind weitere für Montag
und Dienstag angekündigte
Warnstreiks der Gewerkschaft
Verdi im aktuellen Tarifstreit
mit der Deutschen Post. Die Be-
schäftigten seien bundesweit
zu Arbeitsniederlegungen auf-
gerufen, teilte Verdi am Sonntag
in Berlin mit. Die Warnstreiks
würden sich auf ausgewählte
Betriebe aller Arbeitsbereiche
erstrecken – Brief- und Paket-
zentren sowie die Zustellung.
In zehn Städten sind Protest-
kundgebungen geplant. Für die
rund 160.000 Tarifbeschäftigten
verlangt die Gewerkschaft 15
Prozent mehr Geld bei einer
Vertragslaufzeit von einem
Jahr. Der Post-Vorstand lehnt
die Forderung als unrealistisch
ab. Die Verhandlungen gehen
am 8. und 9. Februar in Düssel-
dorf in dritter Runde weiter.

FC Bayern kontert
Union Berlin

WOLFSBURG (bcs). Mit einem
4:2-Erfolg beim VfL Wolfsburg
hat der FC Bayern München
seine Tabellenführung in der
Fußball-Bundesliga am Son-
nag zurückerobert. Zuvor hat-
te Union Berlin für eine Nacht
den Spitzenplatz erobert – mit
einem 2:1-Sieg gegen den FSV
Mainz 05. Zu den weiteren
Bayern-Jägern gehören Borus-
sia Dortmund, das im Verfol-
gerduell den SC Freiburg mit
einem klaren 5:1 in die
Schranken wies, und Eintracht
Frankfurt, das Hertha BSC
beim 3:0-Erfolg keine Chance
ließ. Zu den herausragenden
Akteuren des 19. Spieltags ge-
hören denn auch die französi-
schen Angreifer beider Clubs.
Sébastien Haller erzielte sein
erstes Pflichtspieltor für den
BVB nach seiner Hodenkrebs-
erkrankung. Frankfurts Ran-
dal Kolo Muani traf doppelt
gegen die Berliner und führt
weiter die Scorerliste der Bun-
desliga an.

Abgeschossen: Überreste des mutmaßlichen chinesischen Spiona-
geballons fallen in die Tiefe, nachdem zuvor ein amerikanisches
Kampfflugzeug das Objekt zum Absturz gebracht hatte. Foto: dpa

Kampfpanzer-Allianz steht noch nicht
Ukraine-Krieg: Deutschland beklagt Zögerlichkeit der westlichen Partner / Schwere Kämpfe um Bachmut

BERLIN/KIEW (dpa). Die Bun-
desregierung ringt nach ihrer
Entscheidung zur Lieferung von
Leopard-Kampfpanzern um die
Zusagen weiterer Staaten. Nach
der politischen Freigabe von Lie-
ferungen sei die geplante Allianz
noch nicht komplett, wurde der
Deutschen Presse-Agentur am
Wochenende aus Regierungs-
kreisen in Berlin erklärt.
Der ukrainische Vize-Außen-

minister Andrij Melnyk, vorma-
liger Botschafter seines Landes
in Deutschland, rief alle Leo-
pard-Nutzerstaaten am Sonntag
dazu auf, Beiträge für eine „glo-

bale Panzer-Koalition“ zu leis-
ten, um eine Befreiung aller be-
setzten Gebiete im Jahr 2023
möglich zu machen: „Unser
Überleben als Staat und als euro-
päische Kulturnation ist in Ge-
fahr.“ Kanada verlud am Wo-
chenende den ersten Leopard 2
in ein Transportflugzeug, um das
Waffensystem nach Europa zu
bringen. Der portugiesische Re-
gierungschef António Costa sag-
te unterdessen eine Lieferung
fest zu, ließ die genaue Zahl aber
offen.
Bundeskanzler Olaf Scholz

(SPD) trat Befürchtungen ent-

gegen, Deutschland könnte mit
der Lieferung von Kampfpan-
zern in den Krieg Russlands
gegen die Ukraine hineingezo-
gen werden. „Vertrauen Sie mir,
vertrauen Sie dieser Regierung“,
sagte er bei einem Landespartei-
tag der schleswig-holsteinischen
SPD in Husum. „Wir haben nie
alleine gehandelt. Ich bin ganz
sicher, das ist richtig so.“ Zuvor
hatte er der „Bild am Sonntag“
gesagt: „Jede Waffenlieferung
haben wir sorgfältig abgewogen,
eng mit unseren Verbündeten
koordiniert, allen voran mit
Amerika. Dieses gemeinsame

Vorgehen verhindert eine Eska-
lation des Krieges.“
Ukrainische und russische

Truppen lieferten sich derweil im
Donbass blutige Gefechte um die
strategisch bedeutsame Stadt
Bachmut. Der Chef der russi-
schen Privatarmee Wagner, Jew-
geni Prigoschin, teilte mit, dass
die ukrainischen Soldaten nicht
zurückwichen. „Die Streitkräfte
der Ukraine kämpfen bis zum
Letzten“, sagte er. Zuvor hatte in
Kiew Präsident Wolodymyr Se-
lenskyj die Lage als hart bezeich-
net, aber betont, dass Bachmut
nicht aufgegeben werde.

Ein Kampfpanzer der Bundeswehr vom Typ Leopard 2 A6: Noch
ringt Berlin um die Zusagen weiterer Staaten für Leopard-Panzer
zur Unterstützung des überfallenen Landes. Foto: dpa

EU stoppt
Import von
Putins Öl
Seit diesem Sonntag darf kein rus-
sisches Öl mehr in die EU expor-
tiert werden. Der Beschluss be-
trifft auch Autofahrer hierzulande.
Dieselkraftstoff aus russischem Öl
gibt es künftig nicht mehr.

. MEINUNG & ANALYSE

Foto: dpa

Einige Politiker und
Medien in den USA
haben die Situation
ausgenutzt, um China
anzugreifen und in
Verruf zu bringen.

Ein Sprecher des chinesischen
Außenministeriums nach dem Abschuss
eines mutmaßlichen Spionageballons
vor der US-Küste
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HEUTE LOKAL

Führung durch die
Synagoge Beith-Shalom

Am 9. November 2008 - und
damit 70 Jahre nach der
Zerstörung ihrer Vorgänge-
rin - wurde der Grundstein
für die Synagoge Beith-Sha-
lom gelegt. Drei Jahre später
wurde das „Haus des Frie-
dens“ feierlich seiner Be-
stimmung übergeben und
zusätzlich Sitz der Jüdischen
Kultusgemeinde der Rhein-
pfalz.
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„starke Unzufriedenheit“ über
den Einsatz von Gewalt. Es sei
eine „ernste Verletzung“ interna-
tionaler Praktiken. China behalte
sich das Recht auf „notwendige
Reaktionen“ vor, sagte ein

ziehungen 1979 gefallen.
Der Einsatz von Ballons als Be-

obachtungsplattformen ist nicht
unüblich. Sie könnten aus größe-
rer Nähemehr Details und Bewe-
gungen über längere Zeit beob-

ein Ballon“ sei in seinen Luft-
raum eingedrungen. Es sei am
Freitagmorgen in rund 17 Kilo-
meter Höhe entdeckt worden, sei
aber „keine Gefahr für die natio-
nale Sicherheit“.
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Abgeschossen: Überreste des mutmaßlichen chinesischen Spiona-
geballons fallen in die Tiefe, nachdem zuvor ein amerikanisches
Kampfflugzeug das Objekt zum Absturz gebracht hatte. Foto: dpa

Kampfpanzer-Allianz steht noch nicht
Ukraine-Krieg: Deutschland beklagt Zögerlichkeit der westlichen Partner / Schwere Kämpfe um Bachmut

BERLIN/KIEW (dpa). Die Bun-
desregierung ringt nach ihrer
Entscheidung zur Lieferung von
Leopard-Kampfpanzern um die
Zusagen weiterer Staaten. Nach
der politischen Freigabe von Lie-
ferungen sei die geplante Allianz
noch nicht komplett, wurde der
Deutschen Presse-Agentur am
Wochenende aus Regierungs-
kreisen in Berlin erklärt.
Der ukrainische Vize-Außen-

minister Andrij Melnyk, vorma-
liger Botschafter seines Landes
in Deutschland, rief alle Leo-
pard-Nutzerstaaten am Sonntag
dazu auf, Beiträge für eine „glo-

bale Panzer-Koalition“ zu leis-
ten, um eine Befreiung aller be-
setzten Gebiete im Jahr 2023
möglich zu machen: „Unser
Überleben als Staat und als euro-
päische Kulturnation ist in Ge-
fahr.“ Kanada verlud am Wo-
chenende den ersten Leopard 2
in ein Transportflugzeug, um das
Waffensystem nach Europa zu
bringen. Der portugiesische Re-
gierungschef António Costa sag-
te unterdessen eine Lieferung
fest zu, ließ die genaue Zahl aber
offen.
Bundeskanzler Olaf Scholz

(SPD) trat Befürchtungen ent-

gegen, Deutschland könnte mit
der Lieferung von Kampfpan-
zern in den Krieg Russlands
gegen die Ukraine hineingezo-
gen werden. „Vertrauen Sie mir,
vertrauen Sie dieser Regierung“,
sagte er bei einem Landespartei-
tag der schleswig-holsteinischen
SPD in Husum. „Wir haben nie
alleine gehandelt. Ich bin ganz
sicher, das ist richtig so.“ Zuvor
hatte er der „Bild am Sonntag“
gesagt: „Jede Waffenlieferung
haben wir sorgfältig abgewogen,
eng mit unseren Verbündeten
koordiniert, allen voran mit
Amerika. Dieses gemeinsame

Vorgehen verhindert eine Eska-
lation des Krieges.“
Ukrainische und russische

Truppen lieferten sich derweil im
Donbass blutige Gefechte um die
strategisch bedeutsame Stadt
Bachmut. Der Chef der russi-
schen Privatarmee Wagner, Jew-
geni Prigoschin, teilte mit, dass
die ukrainischen Soldaten nicht
zurückwichen. „Die Streitkräfte
der Ukraine kämpfen bis zum
Letzten“, sagte er. Zuvor hatte in
Kiew Präsident Wolodymyr Se-
lenskyj die Lage als hart bezeich-
net, aber betont, dass Bachmut
nicht aufgegeben werde.

Ein Kampfpanzer der Bundeswehr vom Typ Leopard 2 A6: Noch
ringt Berlin um die Zusagen weiterer Staaten für Leopard-Panzer
zur Unterstützung des überfallenen Landes. Foto: dpa
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„so
möglich“ abzuschie-

ßen. Ein Risiko für die Menschen
am Boden sollte aber ausge-
schlossen werden. Daher sei ent-
schieden worden, das Flugobjekt
erst über dem Meer und inner-
halb des US-Hoheitsgebiets ab-
zuschießen.
Chinas Regierung äußerte ihre
t k U f i d h it“ üb

n in den US-
uftraum eingedrungen sei. Als

Als
gte US-Außenminis-

ter Antony Blinken seinen für
Sonntag erwarteten Besuch in
Peking am Freitag kurzfristig ab.
Chinesische Staatsmedien unter-
stellten Blinken, den Ballon nur
als Vorwand für die Absage be-
nutzt zu haben. „Einige Politiker
und Medien in den USA haben
die Situation ausgenutzt, umChi-
na anzugreifen und in Verruf zu
bringen“, sagte ein Sprecher des
Pekinger Außenministeriums.
Das Verhältnis beider Länder ist

auf den tiefsten Stand seit Auf-
nahme der diplomatischen Be-
i h 1979 f ll

tungsballon, der über dem latein-
amerikanischen Land gesichtet
wurde. Die kolumbianische Luft-
waffe berichtete, ein Objekt mit
„ähnlichen Eigenschaften wie
i B ll “ i i i L ft

ue Warnstrei
bei der Post
N/BONN (dpa). Ern
in dieser Woche z
Briefe und Pakete
and ihre Ziele w
s üblich erreich
d weitere für Mon
nstag angekünd
ks der Gewerksc
aktuellen Tarifst

Deutschen Post. Die
häftigten seien bundesw

zu Arbeitsniederlegungen
gerufen, teilte Verdi am Sonn
in Berlin mit. Die Warnstr
würden sich auf ausgewä
Betriebe aller Arbeitsberei
erstrecken – Brief- und Pa
zentren sowie die Zustellu
In zehn Städten sind Prot
kundgebungen geplant. Für
rund 160.000 Tarifbeschäftig
verlangt die Gewerkschaft
Prozent mehr Geld bei e
Vertragslaufzeit von ein
Jahr. Der Post-Vorstand le
die Forderung als unrealisti
ab. Die Verhandlungen ge
am 8. und 9. Februar in Düs
dorf in dritter Runde weiter.

FC Bayern konte
Union Berlin

WOLFSBURG (bcs). Mit ein
4:2-Erfolg beim VfL Wolfsb
hat der FC Bayern Münc
seine Tabellenführung in
Fußball-Bundesliga am S
nag zurückerobert. Zuvor
te Union Berlin für eine Na
den Spitzenplatz erobert –
einem 2:1-Sieg gegen den
Mainz 05. Zu den weite
Bayern-Jägern gehören Bo
sia Dortmund, das im Ver
gerduell den SC Freiburg
einem klaren 5:1 in
Schranken wies, und Eintra
Frankfurt, das Hertha B
beim 3:0-Erfolg keine Cha
ließ. Zu den herausragen
Akteuren des 19. Spieltags
hören denn auch die franz
schen Angreifer beider Clu
Sébastien Haller erzielte s
rstes Pflichtspieltor für
VB nach seiner Hodenkre
krankung. Frankfurts R
l Kolo Muani traf dop
gen die Berliner und fü
ter die Scorerliste der B
iga an.

EU t

und
Medien in den USA
haben die Situation
ausgenutzt, um China
anzugreifen und in
Verruf zu bringen.

Ein Sprecher des chinesischen
Außenministeriums nach dem Abschuss
eines mutmaßlichen Spionageballons
vor der US-Küste
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FC Bayern kontert
Union Berlin

WOLFSBURG (bcs). Mit einem
4:2-Erfolg beim VfL Wolfsburg
hat der FC Bayern München
seine Tabellenführung in der
Fußball-Bundesliga am Son-
nag zurückerobert. Zuvor hat-
te Union Berlin für eine Nacht
den Spitzenplatz erobert – mit
einem 2:1-Sieg gegen den FSV
Mainz 05. Zu den weiteren
Bayern-Jägern gehören Borus-
sia Dortmund, das im Verfol-
gerduell den SC Freiburg mit
einem klaren 5:1 in die
Schranken wies, und Eintracht
Frankfurt, das Hertha BSC
beim 3:0-Erfolg keine Chance
ließ. Zu den herausragenden
Akteuren des 19. Spieltags ge-
hören denn auch die französi-

EU stoppt
Import von
Putins Öl
Seit diesem Sonntag darf kein rus-
sisches Öl mehr in die EU expor-
tiert werden. Der Beschluss be-
t ifft h A t f h hi l d

WETTER

Heute

1° - 4°
® FERNSEHEN / WETTER

Meistgelesene Tageszeitung in Schifferstadt – Erscheint seit 1905

Ein Schatz im Zentrum
Getrennte Meinungen zur Umgestaltung
von früherem Stadtfriedhof. ® SEITE 9

202319052023118Jahre

Endlich wieder Straßenfastnacht
Ahoi heißt es am 19. Februar rund
um den Schillerplatz. ® SEITE 11

Sonderlob nach Achterbahnfahrt
FCK: Terrence Boyd weiß, wem er
danken muss. ® SEITE 12

Montag, 6. Februar 2023 . 1,20 € Amtliches Organ der Stadtverwaltung Schifferstadt 119. Jahrgang . Nr. 31
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Führung durch die
Synagoge Beith-Shalom

Am 9. November 2008 - und
damit 70 Jahre nach der
Zerstörung ihrer Vorgänge-
rin - wurde der Grundstein
für die Synagoge Beith-Sha-
lom gelegt. Drei Jahre später
wurde das „Haus des Frie-
dens“ feierlich seiner Be-
stimmung übergeben und
zusätzlich Sitz der Jüdischen
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(Samstag)
zum Preis von
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Online
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unter
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oder
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Ihre Lokalzeitung für Schifferstadt

Sie haben die Wahl:

Durchbruch in
Brandenburg

POTSDAM (dpa). SPD und
BSW in Brandenburg haben
sich in größeren Streitfragen
geeinigt. Beide Parteien fanden
eine Lösung für den Umgang
mit Wirtschaftssanktionen und
den Verfassungstreue-Check
für Beamte. Von Wirtschafts-
sanktionen gegen Russland
wollen beide Seiten nicht ab-
rücken, aber die Folgen versu-
chen abzumildern. Der Verfas-
sungstreue-Check soll bleiben,
aber unter die Lupe genom-
men werden. Die Entschei-
dung über eine Rot-Lila-Koali-
tion in Brandenburg könnte in
den kommenden Tagen fallen.



azwirt.01

WIRTSCHAFT 4
Montag, 25. November 2024

Sparen zum Jahreswechsel
Viele Bürger können noch in diesem Jahr zahlreiche Vorteile nutzen / Und 2025 ändert sich einiges

Wer Geld sparen will, dem
seien die folgenden Hinweise
ans Herz gelegt: Tipps, was
jetzt zu tun ist, um Chancen
und Vorteile möglichst optimal
auszuschöpfen.
Steigende Steuerfreibeträge:

Der steuerliche Grundfreibetrag
erhöht sich von 11.784 Euro auf
12.084 Euro. Für zusammen
veranlagte Eheleute und einge-
tragene Lebenspartnerschaften
verdoppelt er sich auf 24.168
Euro. Der Kinderfreibetrag
steigt 2025 um 60 Euro auf ins-
gesamt 9600 Euro (für zusam-
menveranlagte Eltern).
Lohnsteuerfreibetrag anmelden:

Für voraussichtlich anfallende
Kosten können Arbeitnehmer
und Arbeitnehmerinnen beim
Finanzamt einen Lohnsteuer-
freibetrag anmelden. Durch die-
sen Freibetrag verringert sich
die Lohnsteuer, sodass monat-
lich mehr Netto vom Brutto auf
dem Gehaltskonto übrigbleibt.
Frist für die Steuererklärung

verlängern: Falls eine Steuer-
erklärung nicht fristgerecht ein-
gereicht werden kann, räumt

das Finanzamt auf Antrag eine
Fristverlängerung ein. Wird die
Steuererklärung von einem
Steuerberater oder Lohnsteuer-
hilfeverein angefertigt, bleibt
mehr Zeit für die Abgabe.
Freistellungsaufträge anpassen:

Damit für 2024 nicht zu viel Ka-
pitalertragsteuer ans Finanzamt
geht, sollten Anleger und Anle-
gerinnen ihre Freistellungsauf-
träge an die Bank noch für die-
ses Jahr anpassen beziehungs-
weise korrigieren.
Kosten erfassen, Belege sichern:

Wersein Kostenbudget für die
Jahressteuer 2024 noch nicht
ausgeschöpft hat, sollte noch in
den verbleibenden Wochen ak-

tiv werden. Folgende Ausgaben
sind steuerlich abzugsfähig:
Arbeitskosten in Handwerker-
rechnungen zu 20 Prozent, bis
maximal 1200 Euro. Haushalts-
nahe Dienstleistungen bis zu 20
Prozent, bis maximal 4000
Euro. Gesundheitskosten ober-
halb der Zumutbarkeitsgrenze,
die je nach Einkom-
men und Familien-
stand zwischen
einem Prozent und
sieben Prozent der
Gesamteinkünfte
beträgt. Spenden für
mildtätige, kirchli-
che und gemeinnüt-
zige Zwecke bis zu
20 Prozent der Gesamteinkünf-
te. Und Werbungskosten bei
nichtselbstständiger Tätigkeit
pauschal bis maximal 1230
Euro jährlich.
Mindestlohn und Azubi-Vergü-

tung steigen: Der gesetzliche
Mindestlohn für Arbeitnehmer
ab 18 Jahren wird ab 1. Januar
auf 12,86 Euro je Arbeitsstunde
erhöht. Auszubildende in nicht
tarifgebundenen Betrieben er-
halten je nach Lehrjahr zwi-
schen 33 und 46 Euro mehr

Geld. Die Verdienstgrenze für
Minijobber wird von 538 Euro
auf 556 Euro monatlich erhöht.
Zu Hause arbeiten und profitie-

ren:Wer im Homeoffice arbei-
tet, kann in seiner Steuer eine
Tagespauschale von sechs Euro
ansetzen. Die Pauschale ist mit
1260 Euro im Jahr gedeckelt.

Selbstständige mit
einem Arbeitszim-
mer zu Hause kön-
nen anteilige Kosten
für Miete, Reini-
gung, Strom, Was-
ser, Heizung, Tele-
fon und Internet und
Betriebskosten ab-
setzen. Für ein Büro

in der eigenen Immobilie lassen
sich außerdem anteilige Repa-
ratur- und Renovierungskosten,
Grundabgaben sowie Kredit-
zinsen abziehen.
Inflationsausgleichsprämie:Die

Frist für eine steuerfreie Infla-
tionsausgleichsprämie des
Chefs an die Beschäftigten bis
zu 3000 Euro läuft Ende 2024
ab.
Barrierefrei umbauen: Sowohl

die gesetzliche Pflegekasse als
auch die staatliche KfW über-

nehmen bei altersgerechten
Umbauten in häuslicher Umge-
bung zehn Prozent der Kosten
durch nicht rückzahlbare Zu-
schüsse. Von der KfW gibt es
für Einzelmaßnahmen maxi-
mal 2500 Euro, von der Pflege-
kasse bis zu 4180 Euro.
EEG-Einspeisevergütung kassie-

ren:Wer eine Photovoltaikanla-
ge installieren möchte, kann die
nicht für den Eigenverbrauch
benötigte Energie in das Strom-
netz einspeisen. Dafür erhält er
20 Jahre lang eine garantierte
Einspeisevergütung von bis zu
8,03 Cent pro Kilowattstunde;
jedoch nur, wenn er die Anlage
bis Ende Januar 2025 in Betrieb
nimmt.
Günstige Zusatzbeiträge für die

Rente: Wer seine gesetzliche
Rente aufbessern will, kann bis
zum 31. März des Folgejahres
freiwillig in die Rentenkasse
einzahlen. Damit werden dem
Rentenkonto Extra-Punkte gut-
geschrieben. Im Jahr 2025 ver-
teuert sich der Preis je Renten-
punkt deutlich um 11,3 Pro-
zent. Freiwillige Beiträge soll-
ten daher noch 2024 eingezahlt
werden.

Von Joachim Merkl

Bald schon
fahrerlose Busse
OSNABRÜCK (dpa). Das Kraft-

fahrt-Bundesamt (KBA) erwartet
einen zeitnahen Durchbruch
beim autonomen Fahren. „2026,
spätestens 2027 werden selbst-
fahrende Robo-Busse in den ers-
ten Städten in Deutschland
unterwegs sein und Fahrgäste
transportieren“, sagte KBA-Präsi-
dent Richard Damm der „Neuen
Osnabrücker Zeitung“. Hamburg
etwa könnte es schaffen, bis
2030 rund 10.000 Shuttle-Busse
auf den Straßen zu haben.
„Es ist zu erwarten, dass es in

fünf bis zehn Jahren einen brei-
ten Einsatz selbstfahrender Bus-
se und Lkw geben wird“, so
Damm. In den USA seien viele
Logistikunternehmen längst da-
bei, für Langstrecken auf autono-
me Lkw zu setzen. Die Verkehrs-
betriebe rief Damm auf, den Ro-
bo-Bus-Zug nicht zu verpassen:
„Die Anschaffung ist zwar teuer,
aber die Vorteile, die gewonnene
Flexibilität, sind riesig.“

VW hält an Schließungen fest
Im Streit um Einsparungen bleibt der Autobauer hart / Sparansage auch bei Bosch

BERLIN.Volkswagen hält trotz
des Widerstands seiner Be-
schäftigten an den Plänen zu
Werksschließungen in
Deutschland fest. „Wir müs-
sen unsere Kapazitäten verrin-
gern und an die neuen Reali-
täten anpassen“, sagte VW-
Markenchef Thomas Schäfer
der „Welt am Sonntag“. Dazu
gehörten neben den Fahrzeug-
werken auch die Komponen-
tenstandorte. Auf die Frage, ob
VW auf eine Werkschließung
verzichten könne, sagte Schä-
fer: „Wir sehen das aktuell
nicht.“

Kündigungen nicht
ausgeschlossen

Auch Kündigungen wollte
Schäfer weiter nicht ausschlie-
ßen. Der Stellenabbau „über
die demografische Kurve und
mit den bisherigen Instrumen-
ten wie Altersteilzeit und Auf-
hebungsangeboten wird nicht
reichen“, sagte der VW-Mar-
kenchef. Das würde zu lange
dauern. Bei der Neuaufstel-
lung der Marke denke er an
einen Zeitraum von drei oder
vier Jahren. „Es bringt nichts,

eine Restrukturierung bis 2035
zu ziehen. Dann hätte uns der
Wettbewerb längst abge-
hängt.“ Ziel sei es, die Marke
Volkswagen wieder an die
Spitze im Volumensegment zu
führen. Dazu müsse das
Unternehmen wirtschaftlich
auf stabile Füße gestellt wer-
den.
„Konkret: Unsere Kapazitä-

ten in Europa sind zu hoch.
Sie wurden geplant für einen
Markt von rund 16 Millionen
Fahrzeugen pro Jahr, jetzt ist
der Automarkt in Europa auf
14 Millionen geschrumpft“,
sagte der Manager. Gleichzei-
tig habe VW in Deutschland
mit strukturellen Nachteilen
zu kämpfen. Dazu gehörten
auch die Arbeitskosten. Diese
seien im Vergleich zum Wett-
bewerb und zu den eigenen
Standorten in Süd- und Ost-
europa etwa doppelt so hoch.
Der Forderung der IG Metall

nach Gehaltskürzungen auch
im Management stimmte
Schäfer zu. „Wenn es eine Ver-
einbarung in den Tarifver-
handlungen gibt, dann gehört
es für mich dazu, dass Vor-
stand und Management einen
Beitrag leisten“, sagte er. Be-
reits seit Januar sei das Fixge-

halt des Vorstands um fünf
Prozent reduziert, das Ma-
nagement verzichte außerdem
auf einen Inflationsausgleich
von 1.000 Euro und 3,5 Pro-
zent Gehaltserhöhung.

Technologiekonzern setzt auf
kürzere Wochenarbeitszeit

Bei VW kommt es Anfang
Dezember zu Warnstreiks.
Das hat die Tarifkommission
der IG Metall einstimmig be-
schlossen, wie die Gewerk-
schaft mitteilte. Nach der bis-
lang ergebnislosen Tarifrunde
wolle man den Druck erhö-
hen. Standortschließungen
und Massenentlassungen sei-
en weiter nicht vom Tisch.
Einzelheiten zu Terminen und
betroffenen Standorten nann-
te die Gewerkschaft zunächst
nicht. IG-Metall-Verhand-
lungsführer Thorsten Gröger
hatte zuvor betont: „Wenn nö-
tig, dann wird es ein Arbeits-
kampf werden, den die Bun-
desrepublik so seit Jahrzehn-
ten nicht erlebt hat.“
Auch beim Zulieferer Bosch

rumort es. Neben dem Abbau
Tausender Stellen setzt der
Technologiekonzern zur Sen-
kung der Kosten auch auf eine

kürzere Wochenarbeitszeit für
einen Teil der Beschäftigten in
Deutschland. Insgesamt sind
rund 10.000 Mitarbeitende be-
troffen, unter anderem an den
Standorten Abstatt, Holzkir-
chen, Stuttgart-Feuerbach,
Schwieberdingen, Hildesheim,
Leonberg, Renningen, Schwä-
bisch Gmünd und Gerlingen-
Schillerhöhe, wie eine Spre-
cherin auf Anfrage mitteilte.
Die meisten Betroffenen ha-
ben bisher Verträge, die eine
wöchentliche Arbeitszeit von
38 bis 40 Stunden vorsehen.
Mit der Verkürzung der
Arbeitszeit verringert sich
auch das Gehalt entsprechend.
Kritik an dem Vorgehen kam

vom Betriebsratschef der Zu-
liefersparte, Frank Sell, der zu-
gleich stellvertretender Auf-
sichtsratschef des Stiftungs-
unternehmens ist. Durch den
Eingriff in das Entgelt der Be-
schäftigten sei ein neuer Tief-
punkt in der Zusammenarbeit
mit der Geschäftsführung er-
reicht. Damit werde der sozia-
le Frieden im Unternehmen
aufs Spiel gesetzt. „Wir wer-
den unseren Widerstand zu
diesen Plänen nun auf allen
Ebenen organisieren“, teilte
Sell mit.

Von Holger Göpel
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Die am meisten konsumierten Fische, Krebs- und Weichtiere
in Deutschland im Jahr 2023 in Prozent
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FISCH!

PRIVATE RENTENVERSICHERUNGEN

Mögliche Monatsrente im 1. Jahr
Versicherer Tarif in Euro Kontakt

Garantierte Monatsrente
Versicherer Tarif in Euro Kontakt

KLASSISCHE PRIVATE RENTENVERSICHERUNG

RENTENVERSICHERUNGMIT FONDS

Stand: 21.11.2024
Quelle:

Berechnungsgrundlage/Modellfall: Angebote mit mind. 80% Beitragsgarantie. Mann / Frau, 30 Jahre alt bei
Versicherungsbeginn 01.01.2025, mtl. Beitrag 150 Euro, dynamischer Rentenbezug, Vertragslaufzeit 37 Jahre bis
67; Todesfallschutz: Guthaben in der Ansparzeit, Rentengarantiezeit 10 Jahre im Rentenbezug. Wertentwicklung
nach Abzug der Fondskosten.

Berechnungsgrundlage/Modellfall: Mann / Frau, 30 Jahre alt, bei Versicherungsbeginn 01.01.2025. Monatlicher
Beitrag 150 Euro. Vertragslaufzeit 37 Jahre mit 67; garantierte Monatsrente (hinzu kommen noch Überschüssse);
Todesfallschutz mit Beitragsrückgewähr/Guthaben in der Ansparzeit, Rentengarantiezeit 10 Jahre.

Das Risiko der
Gesundheitsfragen:

M&M/Anbieter; ohne Gewähr

Canada Life Generation private plus 552,00 06102/3 06 18 00
Ergo Vorsorge Balance Index plus 501,00 0800/3 74 60 00
Allianz InvestFlex RF1UGD 369,00 0800/4 10 01 04
Alte Leizpiger Alfonds FR15 366,00 06171/66 00
WürttembergischeGenius ProZukunft 363,00 0711/66 20
LV 1871 MeinPlan - FRV PCS 358,00 089/5 51 67 18 71
Continentale Invest Garant (RIG) 356,00 089/5 15 30

Württembergische KlassikClever ARC 164,00 0711/66 20
Debeka CA6I / 100% Garantie 160,00 0261/4 98 46 64
Allianz Klassik RSKU1U 160,00 0800/4 10 01 04
die Bayerische 22765/22767 159,00 089/6 78 70
HanseMerkur VarioCare R2022M 159,00 040/4 11 90
Alte Leipziger AR10 158,00 06171/66 00
WGV L1 E 158,00 0711/16 95 15 00

Die Kapazitäten in den Fahrzeugwerken und Komponentenstandorten bei Volkswagen sollen schnell runter. Die IG Metall reagiert in
der Tarifrunde mit Warnstreiks. Foto: dpa

. Weitere Infos zur Verbrau-
cherfrage derWoche gibt es per
E-Mail an ratgeber@biallo.de.

Abonnenten mit plus-Zugang
erhalten die Langfassung zu-
dem als PDF-Download auf
unserer Homepage unter dem
Menüpunkt
Wirtschaft -> Verbrauchertipps.

WEITERE INFOS

Verbraucherfrage
der Woche

Die 100.000-Dollar-Frage an den Finanzmärkten
lautet momentan: Wird der Bitcoin seine Rally
fortsetzen oder nicht? Schon jetzt ist es schwin-

delerregend: Seit Jahresbeginn hat sich die Kryptowäh-
rung im Wert mehr als verdoppelt. Seit dem 7. Novem-
ber hat der Kurs richtig Fahrt aufgenommen, denn Bit-
coin ist Trumps Währung. Im Wahlkampf hatte der
kommende US-Präsident versprochen, er werde die
USA zur „Bitcoin-Supermacht” machen. Das heißt:
Weniger Regulierung des Handels, mehr Spielraum. Als
erstes wollte Trump den als Krypto-Kritiker geltenden
Chef der US-Börsenaufsicht SEC, Gary Gensler, feuern.
Dieser kam nun dem Tritt mit einem Rücktritt zuvor.
Als mögliche Nachfolgerin gilt Hester Peirce, die in Fi-
nanzkreisen „Krypto-Mom“ genannt wird. Man kann
sich denken, was dies in Sachen Regulierung bedeuten
kann. Gerüchten zufolge könnte der Bitcoin auch als
Reservewährung etabliert werden, ähnlich den Gold-
oder Ölreserven der USA. Das allerdings halten Noten-
bankexperten für unwahrscheinlich. Die Hüter des Dol-
lars werden keine Konkurrenz zur Weltleitwährung
schaffen. Trump hatte Kryptowährungen noch bis vor
Kurzem als Betrug bezeichnet. Das war allerdings, be-
vor die Firma World Liberty Financial an den Start
ging, eine Krypto-Firma, bei der Trumps Söhne und er
selbst mitmischen. Auch strebt Trump-Media die Über-
nahme einer Krypto-Börse an. Das wirft ein paar Fra-
gen auf, die sich Bitcoin-Fans im Moment nicht stellen.
Als ausgemacht gelten weitere Gewinne allerdings
nicht. Bitcoin und Co. sind äußerst schwankungsanfäl-
lig. Heftige Verluste sind durchaus drin. Allerdings ist
das virtuell erschaffene Geld durch die jüngsten Dis-
kussionen auch ein wenig salonfähiger geworden.

Der Autor ist Rundfunk- und Fernsehkorrespondent am Finanzplatz
Frankfurt und beleuchtet für diese Zeitung zumWochenbeginn das Ge-
schehen auf dem Börsenparkett.

BULLE & BÄR

Von Stefan Wolff
wirtschaft@vrm.de

Virtuelle Gewinne
mit virtuell
erschaffenem Geld BERLIN (dpa). Wer im Internet

nach einer neuen Mietwohnung
sucht, musste 2023 in den 14
größten deutschen Städten deut-
lich mehr bezahlen als noch
neun Jahre zuvor. Das geht aus
einer Antwort der Bundesregie-
rung auf eine Anfrage der Lin-
ken-Bundestagsabgeordneten
Caren Lay hervor. Die Angaben
beziehen sich dabei auf Erst- und
Wiedervermietungsmieten von
im Internet veröffentlichten Inse-
raten. Am meisten stiegen die
Mieten im Schnitt in Berlin – sie
verdoppelten sich von 8,10 Euro
pro Quadratmeter 2014 auf 16,35
Euro 2023. Die höchsten Miet-
preise hat allerdings nach wie
vor München mit einem Quad-
ratmeterpreis im Schnitt von
20,59 Euro – ein Plus von fast 50
Prozent im Vergleich zu 2014.
Insgesamt lagen die Quadrat-

meterpreise in acht der 14 be-
trachteten Großstädte bei mehr
als 10 Euro. 2014 war das nur in
München, Stuttgart und Frank-
furt der Fall gewesen. Die jährli-
che Steigerung derMietpreise lag
zwischen 2,4 Prozent in Dresden
und 8,1 Prozent in Berlin. Die
Bundesregierung verweist da-
rauf, dass die Angaben nicht re-
präsentativ für das gesamte
Wohnungsangebot seien. Für
Lay zeigen die Zahlen dennoch,
dass die 2015 eingeführte Miet-
preisbremse wirkungslos sei.

Starker Anstieg
bei Mieten

in Großstädten
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DORTMUND (dpa). Für den
Ausbau der beeindruckenden
Heimserie bedankten sich die
Mitglieder von Borussia Dort-
mund mit warmem Applaus.
Trainer Nuri Sahin und seine
Mannschaft wurden nach dem
4:0 gegen den SC Freiburg
freundlich empfangen, etwas
turbulenter wurde es auf der
Mitgliederversammlung dies-
mal eher abseits der sportli-
chen Lage.
Denn diese hat sich nach

dem achten Erfolg im achten
Pflichtspiel zuhause etwas
entspannt. „Ihr habt gestern
mal ungefähr wieder gezeigt,
was unsere Benchmark ist“,
lobte Clubchef Hans-Joachim
Watzke in seiner Rede das
Team. „Das ist das, was ich
mir auch für die nächsten Wo-
chen wünsche.“ Und damit
vor allem für das mit Span-
nung erwartete Duell mit dem
FC Bayern am nächsten Sams-
tag.

Kritik am Sponsorendeal
mit Rheinmetall

Zunächst aber muss der BVB
in der Champions League am
Mittwoch bei Dinamo Zagreb
ran, erst dann folgt das High-
light gegen den Rekordmeister.
Zur Wahrheit gehört aller-
dings, dass der deutsche Klas-
siker diesmal von einem ech-
ten Topspiel weit entfernt ist.
Wegen seiner desaströsen Aus-

wärtsbilanz liegt der BVB in
der Tabelle schon jetzt zehn
Punkte hinter den Münch-
nern, die ungeschlagen an der
Tabellenspitze thronen.
„Lieber Aki“, wandte sich

ein Mitglied zur Erheiterung
der mehr als 1000 Anwesen-
den an Vereinsboss Watzke.
„Im Stadion habe ich mich ge-
fragt, ob du, wenn du eh
schon in den Gremien der DFL
vorstellig wirst, nicht nachfra-
gen kannst, ob wir nicht ein-
fach alle unsere 34 Bundesli-
ga-Spiele im heimischen West-
falenstadion ausrichten dür-
fen.“
Ansonsten blieb am Sonntag

nicht viel Raum für Scherze.
Nach dem umstrittenen Spon-
sorendeal mit Rheinmetall kri-

tisierte ein Mitglied unter lau-
tem Applaus das Zustande-
kommen und die Kommunika-
tion rund um den Rheinme-
tall-Deal. Zudem lag ein ent-
sprechender Antrag vor, der
die schnellstmögliche Beendi-
gung des Deals forderte.
„Das Wichtigste ist, dass wir

unterschiedliche Meinungen
und Ansichten mit Anstand
und Respekt austragen kön-
nen“, sagte Watzke dazu. „Es
war eine harte Entscheidung.
Eine Entscheidung, die mir
persönlich auch sehr viel ab-
verlangt hat. Aber ich stehe
dazu.“ Darüber hinaus gab es
kritische Fragen auch in Bezug
auf sportliche Entscheidun-
gen, etwa, warum der BVB im
Sommer Routinier Mats Hum-

mels hat ziehen lassen. Den
Großteil parierte die Vereins-
führung souverän. Es gab so-
gar eine Antwort auf die Fra-
ge, ob der auslaufende Vertrag
von Sportdirektor Sebastian
Kehl verlängert werden soll.
„Es ist mein Wunsch, auch mit
dir den Weg weiterzugehen“,
sagte Sport-Geschäftsführer
Lars Ricken in Richtung von
Kehl. Das aktuelle Arbeits-
papier des 44-Jährigen läuft im
Sommer 2025 aus.
Trotz des durchwachsenen

Saisonstarts will Ricken auch
den Weg mit Trainer Sahin
langfristig gehen. „Wir haben
mit Nuri, glaube ich, einen
Top-Trainer, der mit jedem
Spiel und jeder schwierigen Si-
tuation zu einem noch besse-
ren Trainer wird“, sagte Ri-
cken. Am liebsten aber würde
der BVB zunächst gar nicht
mehr in schwierige Situatio-
nen geraten, so wie es zuletzt
nach fast jedem Auswärtsspiel
der Fall gewesen war.
Vor dem Klassiker gegen die

Bayern soll der erste Schritt
dafür am Mittwoch in Zagreb
gegangen werden. Ob dann
der erkrankte Serhou Guirassy
wieder dabei ist, ist noch of-
fen. Gegen Freiburg hatten
Maximilian Beier (7.), Felix
Nmecha (40.), Julian Brandt
(66.) und Jamie Gittens (77.)
den Torjäger mit ihren Treffern
erfolgreich gemeinsam vertre-
ten.

TOP & FLOP

VfB Stuttgart Schlägerei

Flachsend rauscht Deniz Un-
dav vorbei. Da dem VfB Stutt-
gart der Pflichtsieg vor dem
Champions-League-Härtetest
gelungen ist, kann auch der
verletzte Nationalstürmer ent-
spannter in die neueWoche bli-
cken. Die Verletzungsmisere
mit noch mehr Ausfällen als
denen von Undav und El Bilal
Touré verlangt es, dass andere
VfB-Profis Verantwortung über-
nehmen. Und die Lücken als
Torjäger füllen. Nicht nur in der
Fußball-Bundesliga wie beim
lange mühsamen 2:0 gegen den
VfL Bochum sind Führungs-
kräfte gefragt, sondern auch am
Mittwoch in der Königsklasse
bei Roter Stern Belgrad. Gegen
Bochum katapultierten sich Na-
tionalspieler Chris Führich und
Offensivtalent Justin Diehl als
Torschützen in den Blickpunkt.
Ihre Treffer waren Lichtblicke
in einem lange zähen Spiel.

Vor dem Bundesliga-Spiel zwi-
schen dem VfL Wolfsburg und
Union Berlin ist es am Gästeein-
gang zu einer Schlägerei zwi-
schen Berliner Fußball-Fans und
der Polizei gekommen. Die Poli-
zei Wolfsburg schrieb im sozia-
len Netzwerk X von „tätlichen
Angriffen auf Einsatzkräfte, von
denen einige leicht verletzt wur-
den“. Ein Strafverfahren gegen
die beteiligten Anhänger werde
eingeleitet. Nach Angaben der
Polizei wurden zwei Personen
vorläufig festgenommen. Bei
den Angriffen seien neun Beam-
te verletzt worden Nach bishe-
rigen Polizei-Erkenntnissen
wurde einem Gastfan aus bisher
nicht bekannten Gründen durch
Ordner der Zutritt zum Stadion
verweigert. In der Folge kam es
zu einer Auseinandersetzung
zwischen den Berliner Fans und
Ordnern, woraufhin Einsatz-
kräfte einschreiten mussten.

+ -

Bayer Leverkusen – Heidenheim 5:2 (2:2)
Bayer Leverkusen: Hradecky – Tapsoba, Tah,
Hincapié – Frimpong (45.+3 Tella), Xhaka,
García (69. Arthur), Palacios (77. Andrich), Gri-
maldo –Wirtz (77. Terrier), Schick.
1. FC Heidenheim: K. Müller – Traoré, Main-
ka, Gimber, Föhrenbach – Dorsch (62. Scien-
za), Maloney (84. Kerber) – Beck (62. S. Con-
teh), Schöppner, Honsak (62. M. Kaufmann) –
Pieringer (28.Wanner).
Schiedsrichter: Dankert (Rostock).
Zuschauer: 29.103.
Tore: 0:1 Dorsch (10.), 0:2 Honsak (21.), 1:2
Palacios (30.), 2:2 Schick (32.), 3:2 Schick
(52.), 4:2 Schick (71.), 5:2 Xhaka (82.).

VfB Stuttgart – VfL Bochum 2:0 (0:0)
VfB Stuttgart: A. Nübel – Stergiou (85. Cha-
se), Rouault, Chabot (86. Hendriks), Mittel-
städt – Karazor,Millot (77. Rieder) – Vagno-
man, Woltemade (57. Stiller), Führich (77.
Diehl) – Demirovic.
VfL Bochum: Drewes – Oermann, Medic,Wit-
tek – Passlack (79. Kwarteng), Losilla (79. Mi-
yoshi), Holtmann (64. Bernardo) – Bero, Sisso-
ko (64. de Wit) – Broschinski (87. Daschner),
P. Hofmann.
Schiedsrichter: Brand (Gerolzhofen).
Zuschauer: 59.000.
Tore: 1:0 Führich (53.), 2:0 Diehl (78.).

Bayern München – FC Augsburg 3:0 (0:0)
Bayern München: Neuer – Guerreiro (76. Lai-
mer), Upamecano, Kim, Davies (90.+4 Boey) –
Kimmich,Goretzka – Olise (76. Sané),Musia-
la (88. Müller), Coman (76. Gnabry) – Kane.
Augsburg: Labrovic – Matsima, Gouwelee-
uw, K. Schlotterbeck – Onyeka – Marius Wolf
(78. Koudossou), Rexhbecaj, A. Maier (69. Kö-
mür), Giannoulis (38. M. Pedersen) – Tietz (69.
Essende), Claude-Maurice (78. Vargas).
Schiedsrichter: Schlager (Rastatt).
Zuschauer: 75.000 (ausverkauft).
Tore: 1:0 Kane (63./Handelfmeter), 2:0 Kane
(90.+3/Foulelfmeter), 3:0 Kane (90.+5).
Gelb-Rote Karte: K. Schlotterbeck
(90.+3/wiederholtes Foulspiel)

Borussia Dortmund – SC Freiburg 4:0 (2:0)
Borussia Dortmund: Kobel – Ryerson (82.
Kabar), Anton, N. Schlotterbeck, Bensebaini
(78. Couto) – Sabitzer (68. Groß), F. Nmecha
– Malen,Brandt (78. Reyna),Gittens (78. Du-
ranville) – Beier.
SC Freiburg: Atubolu – Kübler (61. Rosen-
felder), Ginter, Lienhart, Günter – M. Egge-
stein, Höfler (61. Adamu) – Doan (73. Sildil-
lia), Osterhage, Grifo (73. Muslija) – Höler (81.
Makengo).
Schiedsrichter: Dr. Brych (München).
Zuschauer: 81.365 (ausverkauft).
Tore: 1:0 Beier (7.), 2:0 F. Nmecha (40.), 3:0
Brandt (66.), 4:0 Gittens (77.).
Gelb-Rote Karte: Osterhage (63./wiederhol-
tes Foulspiel).
Rote Karten: – / Adamu (90.+3/Tätlichkeit).

Etr. Frankfurt – Werder Bremen 1:0 (1:0)
Eintracht Frankfurt: Trapp – Collins, R. Koch,
Theate, Brown – Tuta, Skhiri –M. Götze (81.
Larsson), Knauff (65. Bahoya) – Ekitiké (89.
Matanovic), Marmoush (81. Chaibi).
Werder Bremen: Zetterer – N. Stark (86. Pie-
per), Friedl, Veljkovic –Weiser, Bittencourt (77.
Topp), Lynen (86. Alvero), Köhn (77. Deman)
– Grüll (63. Njinmah), R. Schmid – Ducksch.
Schiedsrichter: Badstübner (Windsbach).
Zuschauer: 58.000 (ausverkauft).
Tor: 1:0 M. Götze (45.).

TSG Hoffenheim – RB Leipzig 4:3 (1:2)
TSG 1899 Hoffenheim: O. Baumann – Kade-
rabek, Chaves, Nsoki, Prass (86. Akpoguma) –
Stach, Bischof (81. Tohumcu) – Hlozek, Bül-
ter – Tabakovic (61. Berisha), Kramaric (81.
Bruun Larsen).
RB Leipzig: Gulácsi – Klostermann (46. Geer-
truida), Orbán, Lukeba, Henrichs – Kampl (76.
Haidara), Vermeeren (60. Seiwald) – Baum-
gartner,Nusa – Sesko (60. Ouédraogo), Open-
da (82. André Silva).
Schiedsrichter:Willenborg (Osnabrück).
Zuschauer: 28.023.
Tore: 0:1 Orbán (15.), 1:1 Hlozek (17.), 1:2 Nu-
sa (19.), 2:2 Bischof (50.), 2:3 Nsoki
(67./Eigentor), 3:3 Hlozek (82.), 4:3 Bruun Lar-
sen (87.).

VfL Wolfsburg – Union Berlin 1:0 (0:0)
VfL Wolfsburg: Grabara – K. Fischer, Vavro,
Koulierakis,Maehle – Bence Dardai (79. Ger-
hardt), Arnold – Baku (90.+3 Zesiger), Amou-
ra (79. Özcan) – Wimmer (63. Wind), Tomás
(63. L. Nmecha).
Union Berlin: Rönnow – Doekhi, Vogt, Leite
(9. Querfeld) – Trimmel, Kemlein, Khedira
(82. Benes), Skov (46. Rothe) – Haberer (70.
Jeong), Vertessen (46. Hollerbach) –
Siebatcheu.
Schiedsrichter: Stieler (Hamburg).
Zuschauer: 23.861.
Tor: 1:0 Baku (71.).

Holstein Kiel – FSV Mainz 05 0:3 (0:2)
Kiel: Weiner – Ivezic, Erras, Geschwill (72. M.
Schulz) – Holtby (46. Pichler) – T. Becker,
Skrzybski (76. Javorcek), Remberg, Puchacz
(33. Gigovic) – Harres, Machino (33. Porath).
Mainz 05: Zentner – da Costa, Bell, Kohr
(90.+1 Hanche-Olsen) – Caci (80. Widmer),
Sano,Amiri, Mwene (90.+1Veratschnig) –Ne-
bel, J.-s. Lee (69. Hong) – Burkardt (80. Sieb).
Schiedsrichter: Stegemann (Niederkassel).
Zuschauer: 14.906.
Tore: 0:1 Amiri (11.), 0:2 Burkardt (37./Hand-
elfmeter), 0:3 J.-s. Lee (53.).

Bor. M‘gladbach – St. Pauli 2:0 (2:0)
Bor. Mönchengladbach: Nicolas – Scally (21.
Lainer), M. Friedrich, Itakura, Ullrich (66.
Chiarodia) – Reitz (90.+1 Sander),Weigl – Ho-
norat, Plea (66. Neuhaus), Hack (66. Stöger) –
Kleindienst.
St. Pauli: Vasilj – Wahl, Smith, Nemeth – Sa-
liakas, Irvine, Boukhalfa (83. Sinani), Treu –
Afolayan, J. Eggestein (68. Ahlstrand), Guila-
vogui (90.+3 Albers).
Schiedsrichter: Braun (Wuppertal).
Zuschauer: 54.042 (ausverkauft).
Tore: 1:0 Plea (13.), 2:0 Kleindienst (44.).

Die besten Spieler sind fett gedruckt

BUNDESLIGA: TORE,
NAMEN, ZAHLEN

Hugo Ekitiké (links) legt vor, Mario Götze trifft und die Eintracht feiert einen 1:0-Arbeitssieg gegen Bremen. Foto: dpa

Eintracht jagt jetzt die Bayern
Geburtstagskind Toppmöller bestellt, Jubilar Götze liefert: Eintracht springt auf Platz zwei

FRANKFURT. „Deutscher Meis-
ter wird nur die SGE“, schallte
es durch das Frankfurter Fuß-
ballstadion nach dem fünften
Pflichtspielsieg in Folge und
dem Sprung auf Platz zwei in
der Bundesliga-Tabelle. Als
Bayern-Verfolger Nummer eins
darf sich Eintracht Frankfurt
nun bezeichnen. Sechs Punkte
beträgt der Rückstand der Hes-
sen nach dem elften Spieltag
auf den deutschen Rekordmeis-
ter.
Während die Frankfurter An-

hänger schon von der Meister-
schaft träumen, blieb Mario
Götze realistisch. „Wir haben
noch so viele Spiele vor uns“,
sagte der Weltmeister von 2014
beim Pay-TV-Sender Sky. Göt-
ze erzielte in seinem 100.
Pflichtspiel für die SGE den
Siegtreffer. „Ich meine, wir wis-
sen ja, wie es ist. Es kann alles
so schnell gehen, die Tabelle ist

so eng.“ Mal kein Offensiv-
spektakel, sondern einen
Arbeitssieg im Stile eines Spit-
zenteams lieferte die SGE
gegen Bremen ab. „Es war jetzt
bestimmt fußballerisch von
beiden Mannschaften nicht das
beste Spiel“, sagte Mittelfeld-

spieler Ansgar Knauff. Selbst
Überflieger Omar Marmoush
zeigte eine unauffällige Vorstel-
lung. Götze sprang für den
ägyptischen Nationalspieler ein
– und erfüllte damit gleich mal

eine Vorhersage von Trainer Di-
no Toppmöller, der den Treffer
des Routiniers bei seinem Ein-
tracht-Jubiläum vorhergesagt
hatte. „Ich habe ihm einfach
nur gesagt, dass er gut zuge-
hört hat und dass er ein gutes
Spiel gemacht hat“, antwortete
Toppmöller auf die Frage, was
er dem 32-Jährigen bei dessen
Auswechslung gesagt habe.
Ob der Coach, der am Sams-

tag 44 Jahre alt wurde, nun
häufiger den Torschützen prog-
nostizieren wird? „Dann wäre
die Quote wahrscheinlich nicht
mehr ganz so gut“, sagte Topp-
möller.
Abgesehen von den Bayern

wirkt die Eintracht in dieser
Saison von allen Bundesliga-
Teams am konstantesten. Es
passe derzeit einfach ganz gut,
betonte Frankfurts Sportvor-
stand Markus Krösche.
Weil der Rest der Konkurrenz

schwächelt, geht Münchens
Ehrenpräsident Uli Hoeneß

schon nach nicht mal einem
Drittel der Saison von der
nächsten Meisterschaft für die
Bayern aus. „Wir stehen zum
heutigen Zeitpunkt wunderbar
da. Wir sind Tabellenführer.
Und unsere einzigen richtigen
Konkurrenten Bayer Leverku-
sen und RB Leipzig liegen weit
hinter uns“, hatte Hoeneß bei
einem Forum der Schweizer
Zeitung „Finanz und Wirt-
schaft“ in Rüschlikon im Kan-
ton Zürich dieser Tage gesagt.
Die Eintracht hat der 72-Jäh-

rige offensichtlich nicht auf
den Zettel. Krösche nimmt die
Hoeneß-Aussagen gelassen
hin. „Uli ist halt Uli und das ist
halt Bayern München“, sagte
er und fügte mit einem Augen-
zwinkern hinzu: „Das ist eine
sehr, sehr starke Mannschaft.
Von daher werden sie sicher-
lich ein Wörtchen mitreden.“
Ein Wörtchen um den Titel
mitreden könnte aber auch die
SGE.

Von Christian Johner

BVB atmet tief durch
Kriselnde Dortmunder lassen SC Freiburg keine Chance / Mit Kehl und Sahin in die Zukunft

Raus mit der Freude: Felix Nmecha jubelt über sein Tor im Heim-
spiel gegen Freiburg. Foto: dpa

TV-TIPP

13.45 und 19.45, Eurosport: Snooker, UK
Championship in York, 1. Runde.
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11. Spieltag
Ergebnisse
FC Bayern München – FC Augsburg 3:0
TSG Hoffenheim – RB Leipzig 4:3
Borussia Dortmund – SC Freiburg 4:0
VfLWolfsburg – Union Berlin 1:0
Bayer Leverkusen – Heidenheim 5:2
VfB Stuttgart – VfL Bochum 2:0
Etr. Frankfurt – SVWerder Bremen 1:0
Holstein Kiel – Mainz 05 0:3
Bor. M’gladbach – St. Pauli 2:0

Termine (29.11 bis 01.12)
St. Pauli – Holstein Kiel (Fr., 20.30)
RB Leipzig – VfLWolfsburg (Sa., 15.30)
Werder Bremen – Stuttgart (Sa., 15.30)
Freiburg – Bor. M‘gladbach (Sa., 15.30)
FC Augsburg – VfL Bochum (Sa., 15.30)
Union Berlin – Leverkusen (Sa., 15.30)
Bor. Dortmund – FC Bayern (Sa., 18.30)
Mainz 05 – TSG Hoffenheim (So., 15.30)
Heidenheim – Etr. Frankfurt (So., 17.30)

Tabelle

Champions League Europa League Europa Conference League

Torjäger

1 Kane (FC Bayern) 14 (3)
Marmoush (Frankfurt) 11 (–)

3 Burkardt (Mainz 05) 7 (1)
Kleindienst (M‘gladbach) 7 (1)

5 Guirassy (Dortmund) 6 (–)
Boniface (Leverkusen) 6 (–)

Scorer (Tore + Vorlagen)

1 Kane (FC Bayern) 23 (14+9)
2 Marmoush (Frankfurt) 19 (11+8)
3 Kleindienst (Gladbach) 11 (7+4)
4 Openda (RB Leipzig) 10 (5+5)
5 Guirassy (Dortmund) 9 (6+3)

Olise (FC Bayern) 9 (5+4)

SP S U N TORE DIF PKT
1. (1.) FC Bayern München 11 9 2 0 36:7 29 29
2. (3.) Eintr. Frankfurt 11 7 2 2 27:16 11 23
3. (2.) RB Leipzig 11 6 3 2 18:9 9 21
4. (4.) Bayer Leverkusen 11 5 5 1 26:18 8 20
5. (7.) Borussia Dortmund 11 6 1 4 22:18 4 19
6. (9.) Mönchengladbach 11 5 2 4 17:14 3 17
7. (5.) SC Freiburg 11 5 2 4 13:15 -2 17
8. (10.) FSV Mainz 05 11 4 4 3 18:14 4 16
9. (11.) VfB Stuttgart 11 4 4 3 21:19 2 16
10. (6.) Union Berlin 11 4 4 3 9:9 0 16
11. (12.) VfL Wolfsburg 11 4 3 4 20:18 2 15
12. (8.) SVWerder Bremen 11 4 3 4 17:22 -5 15
13. (15.) TSG Hoffenheim 11 3 3 5 17:22 -5 12
14. (13.) FC Augsburg 11 3 3 5 13:23 -10 12
15. (14.) 1. FC Heidenheim 11 3 1 7 15:20 -5 10
16. (16.) FC St. Pauli 11 2 2 7 7:14 -7 8
17. (17.) Holstein Kiel 11 1 2 8 12:28 -16 5
18. (18.) VfL Bochum 11 0 2 9 10:32 -22 2

Relegation Absteiger

Und schon wieder ein Trainer, der beim Hamburger
SV gescheitert ist. Die HSV-Hoffnungen, mit Stef-
fen Baumgart als Kultfigur die heiß ersehnte Bun-

desliga-Rückkehr zu schaffen, sind mit dessen Entlas-
sung zerplatzt wie eine Seifenblase. Nun wäre es einfach,
den Trainer zu entschuldigen, indem man auf das unru-
hige Umfeld in Hamburg verweist, das Baumgart das
Arbeiten erschwert habe wie vielen seiner Vorgänger.
Richtiger ist allerdings, dass der bekennende HSV-Fan
Baumgart bei seinem Herzensverein als Trainer nie ange-
kommen ist. Als er den Verein im Frühjahr von Tim Wal-
ter übernahm, fiel der HSV unter ihm nach enttäuschen-
der Punktausbeute noch vom Relegationsrang herunter.
Die Entscheidung von HSV-Sportvorstand Stefan Kuntz,
den Trainer dennoch zu halten und ihm eine komplette
Vorbereitung zu ermöglichen, war honorig – und doch
falsch. Eine Entwicklung war unter Baumgart genauso
wenig erkennbar wie Selbstkritik. Zuletzt sorgten enttäu-
schende Ergebnisse, verunsicherte Führungsspieler und
Defensivfußball, der nicht zu dem Top-Zweitliga-Kader
passte, für Verdruss. Das verspielte 2:0 gegen Schalke,
wo Baumgart viele Offensivstars auf der Bank schmoren
ließ, brachte nun das Fass zum Überlaufen. Doch so kon-
sequent der Rauswurf des Trainers ist, so wenig bietet er
in der umkämpften Liga eine Aufstiegsgarantie. Stefan
Kuntz hat nun die schwierige Aufgabe, einen passenden
Nachfolger zu finden. Scheitert er daran, dürfte auch der
Stuhl des neuen Sportvorstands kräftig wackeln.

KOMMENTAR

Von Florian Schlecht
florian.schlecht@vrm.de

Der Baumgart-Rauswurf
bietet dem HSV keine
Aufstiegsgarantie

Es war jetzt
fußballerisch von
beiden Teams bestimmt
nicht das beste Spiel.

Ansgar Knauff, Offensivmann von
Eintracht Frankfurt zum Sieg gegen
Werder Bremen
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13. Spieltag
SC Paderborn – 1. FC Nürnberg 3:2
Preußen Münster – 1. FC Köln 0:1
Fortuna Düsseldorf – SV Elversberg 0:2
Greuther Fürth – Karlsruher SC 2:3
Hannover 96 – Darmstadt 98 1:2
Hertha BSC – SSV Ulm 2:2
Hamburger SV – FC Schalke 04 2:2
1. FC K’lautern – Etr. Braunschweig 3:2
J. Regensburg – 1. FC Magdeburg 0:1

1. SC Paderborn 13 6 6 1 22:16 24
2. Karlsruher SC 13 6 5 2 26:22 23
3. SV Elversberg 13 6 4 3 24:14 22
4. Hannover 96 13 7 1 5 17:12 22
5. 1. FC Köln 13 6 3 4 25:20 21
6. 1. FC Magdeburg 13 5 6 2 21:17 21
7. Fortuna Düsseldorf 13 6 3 4 18:15 21
8. Hamburger SV 13 5 5 3 28:19 20
9. 1. FC K’lautern 13 5 5 3 23:20 20
10. SV Darmstadt 98 13 5 4 4 28:24 19
11. 1. FC Nürnberg 13 5 3 5 26:23 18
12. Hertha BSC 13 5 3 5 22:22 18
13. FC Schalke 04 13 3 4 6 23:26 13
14. Spvgg. Gr. Fürth 13 3 4 6 20:26 13
15. Eintr. Braunschweig 13 3 3 7 16:27 12
16. SSV Ulm 13 2 5 6 12:15 11
17. Preußen Münster 13 2 5 6 15:20 11
18. J. Regensburg 13 2 1 10 5:33 7

F. Düsseldorf – SV Elversberg 0:2 (0:0)
Schiedsrichter: Bauer (Neuhofen).
Zuschauer: 52.000 (ausverkauft).
Tore: 0:1 Asllani (58.), 0:2 Petkow (65.).

Hamburger SV – Schalke 04 2:2 (2:0)
Schiedsrichter: Haslberger (Freising).
Zuschauer: 57.000 (ausverkauft).
Tore: 1:0 Richter (29.), 2:0 Königsdörffer (30.),
2:1 Younes (57.), 2:2 Karaman (74.).

Hannover 96 – Darmstadt 98 1:2 (0:0)
Schiedsrichter: Bacher (Amerang).
Zuschauer: 31.500.
Tore: 0:1 Förster (62.), 1:1 Lee (68.), 1:2 Nürn-
berger (72.).

SC Paderborn – 1. FC Nürnberg 3:2 (1:1)
Schiedsrichter: Jablonski (Bremen).
Zuschauer: 13.799.
Tore: 1:0 Grimaldi (6.), 1:1 Danilo Soares (8.),
1:2 Tzimas (51.), 2:2 Obermair (55./Foulelfme-
ter), 3:2 Brackelmann (90.+6).

Spvgg G. Fürth – Karlsruher SC 2:3 (1:0)
Schiedsrichter: Benen (Nordhorn).
Zuschauer: 12.143.
Tore: 1:0 Hrgota (20.), 1:1 Siwsiwadse (46.),
1:2 Conté (73.), 1:3 Schleusener (79.), 2:3 Ban-
sé (83.).

Hertha BSC – SSV Ulm 1846 2:2 (1:1)
Schiedsrichter:Weisbach (Halle/Saale).
Zuschauer: 41.748.
Tore: 1:0 Maza (6.), 1:1 Telalovic (38.), 2:1
Scherhant (52.), 2:2 Krattenmacher (59.).

Kaiserslautern – Braunschweig 3:2 (3:1)
Schiedsrichter: Burda (Berlin).
Zuschauer: 45.615.
Tore: 1:0 Kaloc (17.), 2:0 Ache (41.), 2:1 Phi-
lippe (45./Foulelfmeter), 3:1 Hanslik (45.+2),
3:2 Philippe (90.+6).

Preußen Münster – 1. FC Köln 0:1 (0:0)
Schiedsrichter: Prigan (Esslingen).
Zuschauer: 12.422.
Tor: 0:1 Lemperle (51.).
Jahn Regensburg – Magdeburg 0:1 (0:1)
Schiedsrichter: Heft (Wietmarschen).
Zuschauer: 11.047.
Tor: 0:1 El Hankouri (10.).
Die nächsten Spiele: Schalke – Kaiserslau-
tern, Magdeburg – Hertha BSC (beide Fr.,
18.30), Köln – Hannover, Elversberg – Pader-
born, Braunschweig – Regensburg (alle Sa.,
13.00), Darmstadt – Münster (Sa., 20.30),
Karlsruhe – Hamburg, Nürnberg – Düsseldorf,
Ulm – Fürth (alle So., 13.30).

Der Jubel kennt keine Grenzen bei Christian Ilzer und der TSG Hoffenheim nach dem Heimsieg gegen RB-Leipzig. Foto: dpa

Achterbahnfahrt beim Debüt
Hoffenheim ringt Leipzig nach wildem Spiel 4:3 nieder / Neu-Trainer Ilzer überglücklich

SINSHEIM. Trotz der brenzli-
gen Lage bei RB Leipzig gratu-
lierte Marco Rose mit einem
breiten Lächeln bei der Presse-
konferenz erst mal seinem ihm
wohlbekannten Trainer-Kolle-
gen. „Christian, herzlich will-
kommen in der Bundesliga und
herzlichen Glückwunsch zum
ersten Bundesliga-Sieg“, sagte
der 48-Jährige zum strahlenden
neuen Hoffenheimer Chef-
coach Ilzer, der beim wilden
4:3 gegen die Sachsen ein
glanzvolles Debüt feierte.
In Österreich waren Rose (frü-

her FC Red Bull Salzburg) und
Ilzer, der vom Double-Gewin-
ner Sturm Graz als Nachfolger
von Pellegrino Matarazzo in
den Kraichgau kam, schon ein
paar Mal aufeinandergetroffen.
Er habe immer zu Rose aufge-
schaut, sagte der 47-jährige Il-
zer: „Cooler Typ. Wirklich ein
sehr, sehr guter Trainer, der
jetzt eine schwierigere Phase
hat.“

Letzteres war noch eine
freundliche Replik. RB lag vor
28.023 staunenden Zuschauern
dreimal in Führung, blieb je-
doch am Ende zum vierten Mal
hintereinander in einer Pflicht-
partie sieglos, fiel vom zweiten
auf den dritten Tabellenplatz
zurück und hat nun bereits
acht Punkte Rückstand auf
Spitzenreiter Bayern München.
Und das vor der nächsten
Champions-League-Herausfor-
derung am Dienstag bei Inter
Mailand. In die Königsklasse
waren die Leipziger mit vier
Niederlagen gestartet.
Rose vermisste nach jedem

Führungstor „ein Stück mehr
an Energie, an Schärfe, an
Gier“. Seiner weiter geschwäch-
ten Position ist er sich bewusst:
„Das macht natürlich was mit
einem Champions-League-Ver-
ein, das ist klar. Dementspre-
chend werden wir jetzt stürmi-
sche Zeiten in Leipzig haben.“
Sport-Geschäftsführer Marcel

Schäfer nahm ausdrücklich die
gesamte sportliche Leitung –

also auch sich selbst – in die
Pflicht. „Ich kann nur sagen,
die Uhr tickt“, sagte er aber
scharf in Richtung der Profis:
„Man sollte weder ein Spiel
wegschmeißen noch ein gan-
zes Jahr in seiner Karriere.“ Die
Mannschaft gehe „sehr, sehr
sorglos mit unserem Ziel um,
mit unserer Situation“.

TSG-Fans sorgen für
einmaliges Bild im Stadion

Schäfer mahnte zudem mit
zusammengepressten Lippen:
„Nur, wenn wir jetzt zusam-
menhalten, können wir diese
schwierige Phase überstehen.
Wir sind jetzt gefragt, Lösun-
gen zu finden, wir sind jetzt ge-
fragt zu liefern.“ Rose sieht
„neben dem Ergebnisproblem
auch ein Leistungsproblem.
Die Qualität ist ja da.“
Kapitän Willi Orban (15. Mi-

nute) und Antonio Nusa (19.)
erzielten die Treffer für die Gäs-
te. Dazu fabrizierte TSG-Vertei-
diger Stanley Nsoki (67.) ein

Eigentor. Adam Hlozek (17.),
Tom Bischof (50.) und erneut
Hlozek (82.) gleichen jeweils
aus, ehe Joker Jacob Bruun
Larsen (87.) sogar noch das 4:3
gelang. So verbesserten sich
die lange kriselnden Kraichgau-
er auf den 13. Platz.
Nach meist trostlosen Wo-

chen spüren die Hoffenheimer
Fans wieder Hoffnung und bo-
ten ein bis dato einmaliges Bild
im weiten Rund: Wie bei einem
Konzert schalteten die Zu-
schauer ihre Taschenlampen
auf den Smartphones ein. „Das
war verrückt“, meinte der star-
ke Ex-Leverkusener Hlozek.
„Für mich ist es natürlich ein

Debüt mit einem Ende, wie
man es sich schöner gar nicht
vorstellen kann. Ein emotiona-
les Spiel, eine Achterbahn-
fahrt“, sagte der überglückliche
Ilzer. „Ich mag das Gesicht, das
die Mannschaft gezeigt hat, vor
allem die Mentalität. Am Ende
war es ein wunderschöner Tag
für alle.“ Außer für die Leipzi-
ger.

Von Ulrike John

Bayer kann sich auf
Schick verlassen
Leverkusen-Torjäger überragt bei Heimsieg

LEVERKUSEN (dpa). Mit sei-
nen beiden kleinen Kindern
und dem Spielball ver-
schwand Patrik Schick lä-
chelnd im Kabinengang. Ein
Mann großer Worte ist der
tschechische Nationalspieler
in Diensten von Bayer Lever-
kusen ohnehin nicht. Seine
Antworten sind Tore. Und die
benötigt der deutsche Meis-
ter nach dem Ausfall von
Torjäger Victor Boniface und
dem anstehenden Programm
bis Weihnachten dringend.
„Wenn man ihn braucht, ist

er da. Er hat schon vergange-
ne Woche in Bochum ein gu-
tes Spiel gemacht“, befand
Bayers Mittelfeldstratege
Granit Xhaka nach dem
Dreierpack seines Kollegen
beim 5:2-Erfolg gegen den 1.
FC Heidenheim nach 0:2-
Rückstand. Auch Schick, der
erst zum dritten Mal in der
Startformation stand, war
sehr zufrieden mit seinem
Auftritt.
„Heute konnte es nicht bes-

ser sein“, sagte der 28-Jähri-
ge, der nach diversen Verlet-
zungen oft im zweiten Glied
als Backup für Boniface be-
reitstand. Aufgeben war für
den EM-Torschützenkönig
von 2021 dennoch kein The-
ma. „Ich bin fit und will um

die Chance kämpfen“, sagte
Schick. Xabi Alonso hatte nie
an Schick gezweifelt. „Wir
sind froh, dass er da ist. Wir
haben seine Qualitäten im
Strafraum wieder gesehen“,
sagte der Bayer-Trainer mit
Blick auf das herausfordern-
de Restprogramm unter an-
derem mit Spielen gegen
Bayern München im DFB-
Pokal und Inter Mailand in
der Champion League.

Bayern-Stars liefern
nach Hoeneß-Ansage
Harry Kane trifft dreimal und verzückt sich selbst

MÜNCHEN (dpa). Der Hat-
trick von Tor-Künstler Harry
Kane dürfte Uli Hoeneß in
seinem Meister-Getöne be-
stärkt haben. In die vollmun-
dige Ankündigung des Ehren-
präsidenten, dass die Schale
nach einem Jahr Pause im
Sommer wieder in München
landen werde, mochte Trai-
ner Vincent Kompany nach
dem 3:0 gegen den FC Augs-
burg bei aller Zufriedenheit
aber nicht gleich einstim-
men. „Er hat halt mehr Erfah-
rung als ich, vielleicht weiß
er es besser“, kommentierte
der Belgier mit einem ver-
schmitzten Lächeln die Ansa-
ge von ganz oben.
Der auf der Ehrentribüne

warm eingepackte Hoeneß
hatte den Meister-Befehl er-
teilt - und den Auftrag nah-
men die Protagonisten beim
FC Bayern gerne an. „Uli ist
im Aufsichtsrat. Uli hat die-
sen Verein groß gemacht. Der
darf sich zurücklehnen und
kann uns den Druck machen,
dass wir erfolgreich sein sol-
len. Dafür arbeiten wir auch
jeden Tag“, sagte Sportvor-
stand Max Eberl. „Und wir
müssen alles dafür tun, dass
wir dann seinen Wunsch er-
füllen.“
Hoeneß hatte bei einem Fo-

rum der Schweizer Zeitung
„Finanz und Wirtschaft“ in
Rüschlikon im Kanton Zürich
dieser Tage seinen Herzens-
club gerühmt. „Wir stehen
zum heutigen Zeitpunkt
wunderbar da. Wir sind Ta-
bellenführer. Und unsere ein-
zigen richtigen Konkurrenten
Bayer Leverkusen und RB
Leipzig liegen weit hinter
uns“, sagte der 72-Jährige. In
der vergangenen Saison riss
die lange Titelserie des Re-
kordmeisters, die Meister-
schaft feierten Florian Wirtz
& Co. in Leverkusen.
Beim sechsten Zu-Null-Sieg

nacheinander überzeugte der
FC Bayern gegen Augsburg
mit Souveränität und Geduld
– und wurde einmal mehr
durch Kane belohnt. Im Krei-
se von Family & Friends ließ
der 100-Millionen-Euro-Stür-
mer am Arena-Ausgang den
erfolgreichen Abend ausklin-
gen. Mit zwei verwandelten
Strafstößen baute der
Münchner Mister 100 Prozent
seine Erfolgsbilanz vom
Punkt weiter aus. Und wieder
in einer Plastiktüte nahm er
den von den Mitspielern sig-
nierten Ball beim Hattrick vor
allem wegen seines Tor-
Kunstwerks zum 3:0 beson-
ders gerne mit nach Hause.

Beim 5:2 gegen Heidenheim
darf Patrik Schick über drei
eigene Treffer jubeln. Foto: dpa

Torschütze und Aktivposten beim Mainzer Sieg in Kiel: 05-Stür-
mer Jonathan Burkardt. Foto: dpa

Klare 05-Zeichen
von Anfang an

In allen Belangen überlegen: Die Mainzer
Auswärtsspezialisten siegen auch bei Holstein Kiel

KIEL (dpa). Die Mainzer Aus-
wärtsspezialisten ließen sich
von ihren Fans feiern, tanzten
und sprangen vor dem Gäste-
block auf und ab. Auf der an-
deren Seite holte Holstein
Kiels Trainer Marcel Rapp sei-
ne Spieler nach dem 0:3 (0:2)
gegen Mainz 05 im Mittelkreis
zusammen. Nicht allein das
Ergebnis, sondern vor allem
die bislang schwächste Leis-
tung seit dem Aufstieg in die
Fußball-Bundesliga führte zu
erhöhtem Gesprächsbedarf.
„Das Spiel war eine Katastro-

phe. Das war heute ein
Scheißtag für alle“, meinte
Kiels Mittelfeldspieler Nicolai
Remberg. Klare Worte lieferte
auch ein angefressener Lewis
Holtby: „Die Art und Weise,
wie wir verloren haben. Ohne
Chancen. Das war ein katast-
rophales Spiel von uns, muss
man ehrlicherweise sagen. Es
war heute nicht gut genug“,
sagte Kiels Kapitän bei DAZN.
Holstein habe „gar nicht“ im
Spiel stattgefunden, weder mit
noch gegen den Ball, grantelte
der 34-Jährige. „Ein katastro-
phales Spiel von uns.“
Ganz andere Töne gab’s im

Mainzer Lager: „Es war eine
sehr erwachsene Vorstellung
unserer Mannschaft“, lobte
Sportdirektor Niko Bungert

sein Team. „Die Jungs haben
von der ersten Minute an zei-
gen wollen, dass heute für Kiel
nichts zu holen ist.“ Ein Son-
derlob gab’s für den starken
Paul Nebel, der das 1:0 vorbe-
reitet hatte: „Paul ist unglaub-
lich, was er an Metern macht“,
sagte Bungert: „Wenn er den
Ball hat, hat man immer das
Gefühl, da brennt nichts an.“
Nadiem Amiri (11.) mit sei-

nem dritten Saisontor und
Jung-Nationalspieler Jonathan
Burkardt (37.) per Handelfme-
ter sorgten vor 14.906 Zu-
schauern schon vor der Pause
für die sichere Führung. Der
Ex-Kieler Jae Sung Lee (53.)
beseitigte mit seinem ebenfalls
dritten Saisontreffer die letz-
ten Zweifel. Die Mainzer wa-
ren in allen Belangen überle-
gen und festigten ihren Platz
im oberen Tabellenmittelfeld.
„Von der ersten Minute waren
wir da“, stellte Amiri fest.
„Breite Brust gehabt, sehr geil
gespielt.“
Dagegen zeigten die Kieler

drei Wochen nach dem ersten
Bundesliga-Sieg in ihrer Club-
Geschichte (1:0 gegen den 1.
FC Heidenheim) vor allem in
der ersten Halbzeit eine kaum
erstliga-taugliche Leistung
und sind als Tabellen-17. wei-
ter auf einem Abstiegsplatz.

3. LIGA

15. Spieltag
Viktoria Köln – FC Energie Cottbus 0:1
RW Essen – SV Sandhausen 1:1
Hansa Rostock – Arminia Bielefeld 2:1
Dynamo Dresden – 1. FC Saarbrücken 1:1
Alemannia Aachen – 1860 München 1:1
SC Verl – VfB Stuttgart II 2:2
Unterhaching – Wehen Wiesbad. 1:1
Waldhof Mannheim – Hannover 96 II 2:1
FC Ingolstadt 04 – VfL Osnabrück 4:2
Dortmund II – FC Erzgebirge Aue *

1. FC Energie Cottbus 15 8 3 4 35:22 27
2. SV Sandhausen 15 7 6 2 23:15 27
3. Dynamo Dresden 15 7 5 3 26:17 26
4. Arminia Bielefeld 15 7 5 3 20:13 26
5. 1. FC Saarbrücken 15 7 5 3 21:16 26
6. FC Ingolstadt 04 15 6 5 4 36:29 23
7. WehenWiesbaden 15 6 5 4 23:24 23
8. FC Erzgebirge Aue 14 7 2 5 19:20 23
9. 1860 München 15 6 3 6 24:25 21
10. Viktoria Köln 15 6 2 7 24:22 20
11. Waldhof Mannheim 15 5 5 5 18:18 20
12. Hansa Rostock 15 5 4 6 20:18 19
13. Alemannia Aachen 15 4 7 4 14:18 19
14. Bor. Dortmund II 14 5 3 6 27:25 18
15. SC Verl 15 4 6 5 19:23 18
16. Rot-Weiss Essen 15 4 4 7 21:26 16
17. VfB Stuttgart II 15 4 4 7 21:27 16
18. Unterhaching 15 2 7 6 18:28 13
19. Hannover 96 II 15 3 3 9 17:26 12
20. VfL Osnabrück 15 2 4 9 18:32 10
*bei Redaktionsschluss nicht beendet

STENOGRAMM

Sandro Schwarz: Der frühere
Bundesligatrainer hat mit den
New York Red Bulls das Play-
off-Halbfinale in der MLS er-
reicht. Die Red Bulls setzten
sich im Derby beim New York
City FC mit 2:0 durch, haben
weiter den ersten Titel im Vi-
sier. In der Runde der letzten
Vier trifft das Schwarz-Team
auf den Sieger der Partie zwi-
schen dem Orlando City SC
und Atlanta United (bei Redak-
tionsschluss nicht beendet).

Zu Hause läuft’s
bei Gladbach

Borussia siegt 2:0 gegen Aufsteiger St. Pauli

MÖNCHENGLADBACH (dpa).
Borussia Mönchengladbach ist
nach dem vierten Heimsieg in
Serie in der Fußball-Bundesli-
ga weiter auf dem Vormarsch.
Durch das 2:0 (2:0) gegen Auf-
steiger FC St. Pauli zum Ab-
schluss des elften Spieltages
sprang das Team von Trainer
Gerardo Seoane mit 17 Punk-
ten auf den sechsten Tabellen-
platz.
Die Treffer von Alassane Plea

(13. Minute) und Nationalstür-
mer Tim Kleindienst (44.)
sorgten für den verdienten
Sieg. Vier Heimsiege nachei-
nander hatte es für die Gladba-
cher zuletzt vor fast fünf Jah-
ren gegeben. Die chancenlo-
sen Hamburger blieben da-
gegen erstmals in dieser Sai-
son auswärts ohne eigenes Tor
und liegen mit acht Zählern
weiter auf dem Abstieg-Rele-
gationsrang 16.
Die Borussia ist nun seit fünf

Partien unbesiegt, verlor aber
früh Joe Scally, der nach 20
Minuten angeschlagen vom
Feld musste. Der US-Amerika-
ner hatte sich in seinem 100.
Bundesligaspiel bereits in der
zweiten Minute bei einem
Kopfballduell mit Philipp Treu
verletzt.
Das Selbstvertrauen des ak-

tuellen Laufs war der Borussia

von Beginn an anzumerken.
Bei allerdings auch wenig
Gegenwehr war die Elf vom
Niederrhein überlegen und
ging früh nach einer Ecke von
Franck Honorat in Führung.
Marvin Friedrich legte per
Kopf stark auf den frei stehen-
den Plea ab, der überlegt ein-
schob.
Der Franzose blieb knapp

zehn Minuten später nicht so
cool, als er frei durch war und
sich alleine auf St.-Pauli-Kee-
per Nikola Vasilj zulaufend
den Ball bei einem Zwischen-
schritt etwas zu weit vorlegte
und aus dem Tritt kam. David
Nemeth rettete noch von der
Linie.
Für die verdiente Zwei-Tore-

Führung sorgte vor der Pause
dann doch noch Kleindienst,
der einen schönen Pass von
Robin Hack über Vasilj ins
Netz lupfte. Der Treffer hielt
auch der Begutachtung des Vi-
deo-Schiedsrichters stand, so-
dass Kleindienst seinen sieb-
ten Saisontreffer feiern konnte.
Mit aggressivem Pressing

versuchten die Gäste nach der
Pause, die Gladbacher noch
einmal unter Druck zu setzen.
Gladbach verteidigte souve-
rän, den Hamburgern gelang
es nicht, die Borussia entschei-
dend zu stören.
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WM-Party in der Nacht von Vegas
Max Verstappen feiert vierten Formel-1-Weltmeistertitel / „Im Pantheon der unsterblichen Rennfahrer“

LAS VEGAS (dpa). Max Ver-
stappen streckte immer wieder
vier Finger in die Kameras.
Während Las Vegas mit einem
Mega-Feuerwerk die WM-Party
einläutete, gönnte sich der alte
und neue Formel-1-Weltmeis-
ter schon die ersten Biere. „Ich
muss nicht mehr fahren“, sag-
te er lachend. Verstappens Inti-
mus Helmut Marko kündigte
an: „Wir wären nicht Red Bull
und wir wären nicht in Las Ve-
gas, wenn wir jetzt ins Bett gin-
gen.“
2021, 2022, 2023 und nun

wieder: Verstappen ist der
Champion. Mit dem vierten
Triumph zwei Rennen vor dem
Ende einer auch von Skanda-
len, Machtkämpfen und sport-
lichen Rückschlägen geprägten
Red-Bull-Saison, gehört Ver-
stappen jetzt zu den sechs er-
folgreichsten Piloten der For-
mel-1-Geschichte. „Oh, mein
Gott. Was für eine Saison“,
funkte er noch aus dem Auto
seinem Team.
Verstappen zog mit Sebastian

Vettel, der von 2010 bis 2013

ebenfalls viermal nacheinan-
der im Red Bull triumphiert
hatte, und Alain Prost gleich.
Er hat nun nur noch die Re-
kordchampions Michael Schu-
macher und Lewis Hamilton
(jeweils 7) sowie Juan-Manuel
Fangio (5) in der ewigen Bes-
tenliste vor sich. Verstappen
stehe „im Pantheon der un-

sterblichen Rennfahrer“,
schrieb der britische „Guar-
dian“ voller Anerkennung.
Als er auf dem Las Vegas Strip

Circuit über die Ziellinie gefah-
ren war, habe er sich einfach
erleichtert gefühlt. „Ich war
froh, dass es vorbei war“, sag-
te Verstappen. Platz fünf mit
einer kontrollierten Leistung

reichten, WM-Herausforderer
Lando Norris kam als Sechster
hinter dem 27 Jahre alte Nie-
derländer ins Ziel.
„Ihm zu gratulieren, tut nicht

weh, aber zu wissen, dass die
WM zu 100 Prozent erledigt
ist“, sagte Norris. Nachdem ihn
Verstappen beim Handschlag
freundschaftlich tröstend in
den Arm genommen hatte, er-
gänzte der Brite einen Satz, der
vielleicht alles über die Leis-
tung des Champions in diesem
Jahr sagte. „Ich weiß nicht, ob
ich es gewonnen hätte, selbst
wenn ich ein perfektes Jahr ge-
habt hätte“, sagte Norris.
Dass Verstappen sein nächs-

tes Meisterstück in Las Vegas
perfekt machte, war für die
Formel 1 ein PR-Coup, für Red
Bull und Verstappen selbst
auch keine Überraschung
mehr. Umgehend wurde seine
neue Kollektion mit vier Ster-
nen vorgestellt, vor Ort trugen
die Teammitglieder von Horner
über Marko bis zu den Mecha-
nikern T-Shirts mit der Auf-
schrift „M4X“.

Vier Finger, vier Titel: Max Verstappen ist erneut Weltmeister und
feiert seinen Triumph in Las Vegas. Foto: dpa

STENOGRAMM

Tina Rupprecht:Die Profi-Boxe-
rin hat einen historischen Erfolg
gefeiert. Durch den Sieg im Ver-
einigungskampf gegen die Japa-
nerin Eri Matsuda in Heidelberg
hält die Augsburgerin in der
Atomgewicht-Klasse die drei
Weltmeistertitel der Verbände
WBC, WBO und WBA. Nie zu-
vor hatte ein deutscher Profi bei
den Frauen undMännern gleich-
zeitig drei bedeutende WM-Gür-
tel besessen.
Basketball: Die deutschen

Männer müssen im EM-Qualifi-
kationsspiel gegen Schweden
doch auf Weltmeister Andreas
Obst verzichten. Der Profi vom
FC Bayern München fällt für die
Partie in Heidelberg am Montag
(19.30 Uhr/Magentasport) we-
gen der zuletzt hohen Belas-
tung aus.
Skispringen: Die deutschen

Frauen haben ihren herausra-
genden Saisonauftakt mit
einem Doppelsieg im zweiten
Einzelwettbewerb von Lille-
hammer gekrönt. Katharina
Schmid triumphierte auf der

Großschanze in Norwegen vor
ihrer Teamkollegin Selina Frei-
tag. Dritte wurde die Österrei-
cherin Lisa Eder.
Eiskunstlauf: Deutschlands

Toppaar Minerva Hase und Ni-
kita Wolodin ist ins Finale der
Grand-Prix-Serie eingezogen.
Nach ihrem Erfolg in Angers in
Frankreich Anfang November
belegten die WM-Dritten im
chinesischen Chongqing mit
209,36 Punkten den zweiten
Platz. Den Sieg sicherten sich
Sara Conti/Niccolò Macii aus
Italien (211,05 Punkte). Die
Grand-Prix-Serie ist die höchste
internationale Veranstaltungs-
reihe im Eiskunstlaufen.
Christopher Grotheer: Der

Olympiasieger bleibt der Domi-
nator der noch jungen Skeleton-
Saison. Beim dritten Weltcup-
rennen feierte der 32-Jährige
vom BRC Thüringen den dritten
Sieg. Sechs Tage nach seinem
Doppelerfolg zum Auftakt im
südkoreanischen Pyeongchang
triumphierte Grotheer auch
beim Weltcup in Peking.

Die deutschen Curling-Männer sind nach 20 Jahren wieder die Nummer
eins in Europa. Das Team um Skip Marc Muskatewitz (Foto) setzte sich im
finnischen Lohja im EM-Finale mit 9:7 gegen Titelverteidiger und Rekord-
Champion Schottland durch. Den letzten großen Titel im Männerbereich
gab es 2004. Der Triumph könnte nicht nur das Ende einer langen Durst-
strecke, sondern der Beginn einer kleinen Erfolgsära sein. Denn das Team
um Muskatewitz ist jung und hat die Zukunft noch vor sich. Foto: dpa

Curling-Männer holen den EM-Titel

Baumgart muss gehen
Fußball-Zweitligist HSV entlässt Trainer nach enttäuschendem 2:2 gegen Schalke

HAMBURG. Nach neun Mona-
ten im Amt muss der beken-
nende HSV-Fan Steffen Baum-
gart seinen Traumjob als Trai-
ner des Hamburger SV schon
wieder aufgeben. Der kriseln-
de Fußball-Zweitligist gab
einen Tag nach dem enttäu-
schenden 2:2 in der 2. Fuß-
ball-Bundesliga gegen den FC
Schalke 04 die Trennung von
dem 52-Jährigen bekannt.
Der gebürtige Rostocker be-

dankte sich für die Chance,
bei seinem „Lieblingsverein
der Kindheit“ arbeiten zu dür-
fen. „Es war eine spannende
und sehr intensive Zeit“, sag-
te er und versicherte, dass er
dem Club verbunden bleiben
wolle. Auch seine Assistenten
Rene Wagner und Kevin
McKenna müssen gehen, As-
sistenzcoach Merlin Polzin
übernimmt die Mannschaft
übergangsweise wie schon im
Frühjahr gemeinsam mit Loïc
Favé, dem Trainer der zweiten
HSV-Auswahl in der Regional-

liga. Nach dem verheerenden
Auftritt der Hanseaten vor al-
lem in der zweiten Halbzeit
traf sich die sportliche Füh-
rung um Sportvorstand Stefan
Kuntz am Sonntag. Mittags
stand der Entschluss fest.
„Steffen hat mit großer Lei-
denschaft, Energie und Ein-
satz bis zuletzt alles für den
HSV gegeben. Unsere Analyse
der aktuellen Situation und
des gestrigen Spiels hat aber
nochmals verdeutlicht, dass
wir für den Weg aus der Leis-
tungs- und Ergebniskrise
einen neuen Impuls für nötig
erachten“, wurde Kuntz zi-
tiert.
Kuntz selbst wird seinen

Posten als Sportvorstand nicht
mit der Aufgabe als Trainer
eintauschen. „Ich werde auf
gar keinen Fall Trainer wer-
den“, sagte der 62-Jährige bei
„Bild“ Live. Das „Hamburger
Abendblatt“ hatte dieses Sze-
nario skizziert. Kuntz führte
die deutsche U21-National-
mannschaft als Coach zwei-
mal zum EM-Titel. Vor seinem

Engagement bei den Nord-
deutschen hatte der frühere
Bundesliga-Profi die National-
mannschaft der Türkei trai-
niert.

Ex-Stürmer Ruud van
Nistelrooy als Nachfolger?

Wer die Aufgabe überneh-
men wird, ließ der Sportvor-
stand offen und wollte sich zu
Namen nicht äußern. Der TV-
Sender Sky brachte den frühe-
ren HSV-Profi Ruud van Nis-
telrooy ins Spiel, der zuletzt
als Interimscoach Manchester
United betreut hatte. Die
„Bild“ nannte Lukas Kwasni-
ok vom Ligakonkurrenten SC
Paderborn und den früheren
HSV-Coach Bruno Labbadia
als potenzielle Kandidaten.
Labbadia ist mit Kuntz gut be-
freundet.
Doch zunächst ist der Trai-

ner-Nachwuchs gefragt: Die
Übergangstrainer Polzin und
Favé müssen den inkonstan-
ten HSV nun auf den aktuel-
len Tabellenzweiten Karlsru-

her SC am kommenden Sonn-
tag (13.30 Uhr/Sky) und in
der Woche danach gegen den
formstarken SV Darmstadt 98
vorbereiten.
Bei den Fans war die Stim-

mung zuletzt am Tiefpunkt.
Im Volksparkstadion bestraf-
ten die Anhänger mit Pfiffen
die schwache Leistung ihres
Clubs in der zweiten Hälfte,
nachdem die Hamburger
gegen Schalke ihre Zwei-Tore-
Führung hergeschenkt hatten.
Baumgart schaffte es auch
nach dem Führungswechsel
von Jonas Boldt auf Kuntz im
Mai nicht, die mit viel Quali-
tät ausgestattete Mannschaft
konstant weiterzuentwickeln.
„Wir wussten, dass Ham-

burg nach Führungen nicht so
stabil ist, die wirken auch ein
bisschen unsicher“, sagte
Schalke-Angreifer Kenan Ka-
raman, der Torschütze zum
2:2. Und genau diese Unsi-
cherheit könnte dem HSV bei
der Mission Bundesliga-Auf-
stieg mal wieder im Weg ste-
hen.

Von Felix Schröder

„Horrorshow“ von
Manchester City

Tiefpunkt gegen Tottenham: Fünfte Niederlage
in Folge für das Team von Trainer Pep Guardiola

MANCHESTER (dpa). Torjäger
Erling Haaland blickte ins Lee-
re, Trainer Pep Guardiola
wirkte ratlos. Die fünfte
Pflichtspiel-Pleite in Serie für
Manchester City hat deutliche
Spuren hinterlassen. „Wir
sind es nicht gewohnt, so vie-
le Spiele hintereinander zu
verlieren“, gab Guardiola nach
dem 0:4-Debakel in der engli-
schen Premier League gegen
Tottenham Hotspur zu. „Es ist
passiert. Wir müssen alles
tun, um die Kurve zu kriegen,
vor allem im nächsten Spiel.“
Guardiola dachte schon an

das direkte Duell mit Tabellen-
führer FC Liverpool in einer
Woche. Sollte Man City auch
in Anfield verlieren, wäre die
fünfte Meisterschaft in Serie
wohl vom Tisch. „Wir sind
nicht in der Situation, dass wir
daran denken, was am Ende
der Saison passiert“, sagte Gu-
ardiola und klang resigniert.
„Wenn wir den Titel am Ende
nicht gewinnen, dann liegt es
daran, dass wir ihn nicht ver-
dient haben.“
Erst am Donnerstag hatte der

Spanier seinen Vertrag verlän-
gert, um in der Krise ein Zei-
chen zu setzen. Der erhoffte
Effekt verpuffte, wie die „Sun-

day Times“ feststellte: „Neuer
Vertrag, neuer Tiefpunkt.“
Gegen Tottenham präsentier-

te sich der Serienmeister alles
andere als meisterlich. Die er-
folgsverwöhnten Fans im Eti-
had-Stadion rieben sich ver-
wundert die Augen, als ihre
Cityzens von den Gästen aus
London phasenweise vorge-
führt wurden. Die erste Heim-
pleite seit November 2022 und
nach 52 Spielen war zugleich
die höchste seit 18 Jahren. Die
„Manchester Evening News“
nannte es eine „Horrorshow“.
Guardiola mühte sich, die Si-

tuation sachlich einzuordnen.
„Nach acht Jahren hier wuss-
te ich, dass wir früher oder
später abstürzen würden“,
sagte der 53-Jährige. Mögliche
Gründe für die Krise gibt es
viele. Einstige Leistungsträger
wie Kyle Walker, Ilkay Gündo-
gan oder Kevin De Bruyne ha-
ben ihren Zenit überschritten.
Britische Medien unterstellten
„müde Beine“ und eine „Sätti-
gung“. Toptorjäger Haaland
leidet an Ladehemmung. Der
Stürmer, der in den ersten fünf
Ligaspielen der Saison zehn
Tore erzielt hatte, traf in den
letzten sieben Partien nur
zweimal.

Zum ersten Mal das begehrte Gelbe Trikot überstreifen zu dürfen, war
für Pius Paschke ein ganz besonderer Moment. Es habe in seiner Karrie-
re schon alles recht lang gedauert, gab er unumwunden zu. Der Weg des
deutschen Skispringers in die Weltspitze war zäh. Doch nun passen die
Puzzleteile offenbar endlich zusammen. Sieg im Mixed-Team-Event am

Freitag, Sieg im ersten Einzelspringen am Samstag, Platz zwei im zwei-
ten Wettbewerb am Sonntag, erstmalige Führung im Gesamtweltcup –
Paschke hat sich am Auftakt-Wochenende in Lillehammer ins Rampen-
licht katapultiert. „Richtig cool“ sei dieser Einstieg in Norwegen gewe-
sen, meinte der 34-Jährige.. Foto: dpa

Skispringer Pius Paschke nach Sieg beim Auftakt im Gelben Trikot

FUSSBALL

Auslandsligen
England: Leicester City – FC Chelsea 1:2, AFC
Bournemouth – Brighton & Hove Albion 1:2,As-
ton Villa – Crystal Palace 2:2, FC Arsenal – Not-
tingham Forest 3:0, FC Everton – FC Brentford
0:0, FC Fulham – Wolverhampton Wanderers
1:4, Manchester City – Tottenham Hotspur 0:4,
FC Southampton – FC Liverpool 2:3, Ipswich
Town – Manchester United 1:1. – Tabellenspit-
ze: 1. FC Liverpool 12 Spiele/ 31 Punkte, 2. Man-
chester City 12/23, 3. FC Chelsea 12/22.

Italien: Hellas Verona – Inter Mailand 0:5, AC
Mailand – Juventus Turin 0:0, Parma Calcio –
Atalanta Bergamo 1:3, CFC Genua – Cagliari
Calcio 2:2, AC Como – AC Florenz 0:2, FC Turin
– AC Monza 1:1. – Tabellenspitze: 1. Atalanta
Bergamo 13/28, 2. Inter Mailand 13/28, 3. AC
Florenz 13/28.

Spanien: FC Getafe – Real Valladolid 2:0, FC Va-
lencia – Betis Sevilla 4:2, Atlético Madrid – CD
Alaves 2:1, FC Girona – Espanyol Barcelona 4:1,
UD Las Palmas – RCD Mallorca 2:3, Celta Vigo
– FC Barcelona 2:2, CA Osasuna – FC Villarreal
2:2, FC Sevilla – Rayo Vallecano 1:0. – Tabellen-
spitze: 1. FC Barcelona 14/34, 2. Atlético Mad-
rid 14/29, 3. Real Madrid 12/27.

Regionalliga Südwest
Astoria Walldorf – Hoffenheim II 1:4
TSV Steinbach – FSV Frankfurt 2:1
Kick. Offenbach – SC Freiburg II 3:1
FC Homburg – Eintr. Trier 0:1
FC Gießen – Bahlinger SC 1:0
Hessen Kassel – FSV Mainz 05 II 1:3
Eintr. Frankfurt – Stuttgarter Kick. 0:0
1. 1899 Hoffenheim II 18 12 4 2 46:18 40
2. FSV Frankfurt 18 11 4 3 32:20 37
3. Kickers Offenbach 18 10 5 3 44:18 35
4. SC Freiburg II 18 10 3 5 36:26 33
5. TSV Steinbach Haiger 18 9 5 4 23:21 32
6. Stuttgarter Kickers 18 8 6 4 31:18 30
7. SGV Freiberg 17 7 5 5 27:23 26
8. Eintracht Trier 18 8 2 8 23:32 26
9. FC Homburg 18 6 7 5 22:19 25
10. SGB Fulda-Lehnerz 17 5 9 3 20:17 24
11. FSV Mainz 05 II 18 7 3 8 24:23 24
12. Astoria Walldorf 18 6 4 8 30:29 22
13. 1. Göppinger SV 17 5 5 7 22:27 20
14. FC Gießen 18 3 6 9 17:29 15
15. Hessen Kassel 18 4 2 12 19:38 14
16. Bahlinger SC 18 4 2 12 13:40 14
17. Eintr. Frankfurt 18 3 4 11 21:29 13
18. FC 08 Villingen 17 2 4 11 16:39 10

EISHOCKEY

DEL
Kölner Haie – ERC Ingolstadt 2:5
Nürnbg. Ice Tigers – Schwenninger WW 3:7
Düsseldorfer EG – Eisbären Berlin 3:5
Löwen Frankfurt – Adler Mannheim 3:1
Straubing Tigers – Fischtown Pinguins 4:2
EHC München – Augsburger Panther 3:2
Eisbären Berlin – Iserlohn Roosters 6:3
Adler Mannheim – Fischtown Pinguins 1:0
ERC Ingolstadt – Grizzlys Wolfsburg 5:1
1. Eisbären Berlin 19 79:52 46
2. ERC Ingolstadt 19 69:53 40
3. Fischtown Pinguins 19 61:31 36
4. Adler Mannheim 19 61:50 33
5. EHC München 19 68:58 33
6. Straubing Tigers 19 58:54 29
7. Kölner Haie 18 49:54 29
8. Löwen Frankfurt 18 47:48 28
9. Grizzlys Wolfsburg 19 56:65 25
10. Nürnberg Ice Tigers 19 58:71 25
11. Schwenn.Wild Wings 18 49:51 22
12. Augsburger Panther 19 47:66 17
13. Iserlohn Roosters 19 47:69 17
14. Düsseldorfer EG 18 41:68 13

HANDBALL

Bundesliga
SG Bietigheim – SC DHfK Leipzig 28:29
ThSV Eisenach – MT Melsungen 32:31
VfL Gummersbach – THW Kiel 24:30
Hannover-Burgdorf – SC Magdeburg 28:27
Flensburg-Handew. – TBV Lemgo 36:27
FA Göppingen – Rhein-Neckar Löwen 30:36
HSV Hamburg – HC Erlangen 28:27
Füchse Berlin – TVB Stuttgart 33:29
1. MT Melsungen 11 327:286 18:4
2. TSV Hannover-Burgd. 11 342:308 18:4
3. SG Flensburg-Handew. 11 378:310 17:5
4. Füchse Berlin 11 377:325 17:5
5. SC Magdeburg 10 302:274 14:6
6. Rhein-Neckar Löwen 11 342:318 14:8
7. THW Kiel 11 323:301 14:8
8. VfL Gummersbach 11 327:319 14:8
9. TBV Lemgo 11 311:310 14:8
10. SC DHfK Leipzig 11 328:326 12:10
11. ThSV Eisenach 11 339:333 10:12
12. HSV Hamburg 11 308:326 9:13
13. SG Bietigheim 11 296:323 7:15
14. HSGWetzlar 10 250:296 6:14
15. FA Göppingen 11 300:331 6:16
16. HC Erlangen 11 289:337 2:20
17. TVB Stuttgart 11 275:353 2:20
18. VfL Potsdam 9 212:250 0:18

MOTORSPORT

Formel 1
Grand Prix von Las Vegas: 1. Russell (Großbri-
tannien) Mercedes 1:22:05,969 Std.; 2. Hamil-
ton (Großbritannien) Mercedes +7,313 Sek.; 3.
Sainz Jr. (Spanien) Ferrari +11,906; ... 8. Hülken-
berg (Emmerich) Haas +59,808.
Fahrer-Wertung: 1. Verstappen (Niederlande)
Red Bull 403 Pkt.; 2. Norris (Großbritannien)
McLaren 340; 3. Leclerc (Monaco) Ferrari 319;
... 10. Hülkenberg (Emmerich) Haas 35.

ERGEBNISSE

STENOGRAMM

Ski alpin: Der deutsche Hoff-
nungsträger Linus Straßer hat
im zweiten Slalom der Saison
einen Rückschlag kassiert und
die Punkteränge verpasst. Der
Münchner schaffte es im öster-
reichischen Gurgl als 38. nicht
in den zweiten Durchgang.
Olympiasieger Clement Noel
aus Frankreich war wie in Levi
nicht zu schlagen und gewann
vor dem Schweden Kristoffer
Jakobsen. Dritter wurde der
Norweger Atle Lie McGrath.
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Kontrolliert mal richtig Dampf ablassen
InWuträumen zahlen Menschen Eintritt, um das dortige Mobiliar zertrümmern zu dürfen / Genau das Richtige für unsere Gesellschaft?

HATTINGEN. Dirk Jaresch
kennt die Vorlieben seiner
Kundschaft. Sehr beliebt sind
insbesondere alte Röhrenfern-
seher. „Die stehen so ein biss-
chen unter Druck und platzen
dann so richtig mit einem
Knall“, erklärt der 64-Jährige.
Ähnliches gilt für Glasbaustei-
ne, diese dicken, durchsichti-
gen Quader aus dem Haus-
bau. „Die ploppen auch so
auf“, sagt Jaresch, der vor
einem grauen, scheußlich ein-
gerichteten Raum ohne Fens-
ter steht. Er spricht wie je-
mand, der einen guten Wein
empfiehlt. Dabei geht es nur
um eins: Zerstörung.
Jaresch betreibt in Hattingen

im Ruhrgebiet sogenannte Ra-
ge Rooms, auch Wuträume ge-
nannt. Wer zu ihm kommt,
möchte Dinge enden sehen.
Man bucht ein Zeitfenster (ab
117 Euro aufwärts), bekommt
Schutzausrüstung und kann
auf alles eindreschen, was Ja-
resch zuvor in den Räumen
drapiert hat. Geschirr, Wasch-
maschinen, Regale, was auch
immer.
Das Konzept ist nicht neu,

ursprünglich soll es aus Japan
stammen und auch in
Deutschland gibt es schon ein
paar Einrichtungen. Aber Ja-
resch ist noch relativ neu am
Markt, seit Mitte 2023 – und
sieht sich als Teil eines Trends.
Anfang 2023 habe er einen
Spielfilm gesehen, in dem ein
Hotelzimmer zerstört worden
sei. Das setzte eine Gedanken-
kette in Gang. „Ich hab’ ge-
dacht: Das ist vielleicht eine
Idee, da ja Wut und Aggres-
sion in unserer Gesellschaft
immer größer werden“, sagt
Jaresch. Von der Nachfrage
fühlt er sich bestätigt.
Tatsächlich gibt es wenige

Gefühlsregungen, denen in
den vergangenen Jahren so
nachgeforscht wurde wie der
Wut. Im politischen Diskurs,
auf der Straße, an der Wurst-
theke im Supermarkt – überall

wird sie diagnostiziert. Der
„Wutbürger“ steht mittlerwei-
le im Duden („aus Enttäu-
schung über bestimmte politi-
sche Entscheidungen sehr hef-
tig öffentlich protestierender
und demonstrierender Bür-
ger“).

70 Prozent der Kundschaft
sind Frauen

Diese eher theoretischen Be-
trachtungen sind in Dirk Ja-
reschs „Randalezentrale“ – so
heißt sein Betrieb – recht weit
weg. Es geht um sehr prakti-
sche Fragen, etwa die nach
dem richtigen Werkzeug. An
der Wand hängen Baseball-

schläger, Eisenstangen, Vor-
schlaghammer. Mit Golfschlä-
gern hat man schlechte Erfah-
rungen gemacht: „Die halten
einfach nicht.“
Viele seiner Kunden kämen

mit „’nem Grund“, sagt Ja-
resch. „Erzieherinnen, Kran-
kenschwestern, denen der Job
bis Oberkante Unterlippe
steht.“ Manchen sei auch „der
Partner abgehauen“. 70 Pro-
zent seien Frauen. Jaresch
lernt in seinen Räumen viel
über Menschen und ihre Denk-
muster. Männer – er ist da sehr
genau – etwa würden mitunter
sogar versuchen, Autoreifen zu
zerschlagen. Natürlich kom-
plett erfolglos.

Die Räume versprühen den
Charme eines Kellers, eher
eines Verlieses. Ein Ort, der
tief und verborgen liegt. Frü-
her war das Gebäude mal ein
Bunker. „Der wurde im Zwei-
ten Weltkrieg auch angegrif-
fen, weil hier in der fünften,
hier drüber, war ‘ne Flak-Stel-
lung“, erklärt Jaresch.
Wut oder Ärger gehörten zu

den sogenannten Grundemo-
tionen, sagt der klinische Psy-
chologe André Ilcin. Sie seien
intuitiv angeboren. „Unter-
schiedlich ist allerdings, wie
sich diese Grundemotionen im
Laufe des Lebens entwickeln
und Folgeemotionen heranrei-
fen. Denn über die Zeitspanne

des Lebens wird der Umgang
und die Regulierung der Emo-
tionen durch gesellschaftliches
Normen geprägt“, erklärt Ilcin,
der am Psychologischen Ver-
sorgungszentrum cura-animi
arbeitet. Weil Wut oft negativ
gesehen werde, lerne man in
unseren Breitengraden häufig,
sie zu unterdrücken.
Diese rein negative Betrach-

tungsweise sei aber eigentlich
nicht richtig. „Ich würde psy-
chotherapeutisch sagen, dass
sie weder positiv noch negativ
ist“, sagt Ilcin. Man benötige
Wut etwa auch, um sich zu
verändern. Sie versetze in
einen aktiven Modus. Je nach-
dem, wie man gelernt habe,

Wut zu kanalisieren, könne sie
aber auch zu dysfunktionalen
Handlungen führen. Ein
Grund für das schlechte
Image.
Wuträume seien Orte, an

denen Menschen einen Kanal
bekämen, um mal „Druck aus
dem Kessel“ zu nehmen, sagt
Ilcin – ohne Schuldgefühle.
Das könne tatsächlich zu Ent-
lastung führen. „Langfristig ist
es natürlich so, dass sich Prob-
leme nur lösen lassen, wenn
wir die Wurzeln der Wut, also
das, was uns wütend macht,
angehen“, sagt Ilcin. Im Sinne
des Stressmanagements im-
mer wieder in Rage Rooms zu
gehen, sei nicht so ratsam.

Von Jonas-Erik Schmidt

Diabetes

Murathan Muslu (43) ist nach
eigenen Worten bei Dreharbei-
ten fast kollabiert. Der Schau-
spieler („Achtsam morden“,
„Vorstadtweiber“) merkte am
Filmset zum Netflix-Thriller
„Brick“ (kommt 2025), dass
etwas nicht stimmt. „Ich war
komplett fertig und dachte,
das sei ein Burn-out. In der
Klinik ist dann herausgekom-
men: Ich habe Diabetes. Das
war ein Schock,.“

Jubiläum

Die traditionelle ARD-Weih-
nachtsshow „Das Adventsfest
der 100.000 Lichter“ mit Florian
Silbereisen (43) feiert Jubiläum.
Seit 20 Jahren starte Silbereisen
laut MDR mit der großen Show
zur Eröffnung der Weihnachts-
märkte in die Adventszeit. Dies-
mal ist nach Senderangaben
Thomas Gottschalk mit dabei.
Spekuliert wird, ob Helene Fi-
scher, mit der Silbereisen früher
liiert war, auch dabei sein wird. Florian Silbereisen

Unbehagen

Dem Schauspieler Jannik
Schümann (32) ist sein Mobil-
telefon manchmal nicht ganz
geheuer. „Wir kennen sicher
alle die Situation, dass wenn
wir uns mit Freunden über ein
Produkt unterhalten und we-
nig später bekommen wir auf
den sozialen Medien für die-
ses dann Werbung geschaltet.
Dementsprechend muss es da
ja eine Art Verbindung ge-
ben“, sagt der „Charité“-Star. Jannik Schümann

LEUTE HEUTE

Murathan Muslu Fotos: dpa

Schutzkleidung an und dann los: In Rage Rooms lassen Besucher ihrer Zerstörungswut freien Lauf – in einer kontrollierte Umgebung. Foto: dpa

Honig teils besser als rezeptfreie Medikamente
Mit Beginn der Grippewelle sind Hausmittel besonders gefragt / Zwiebelsaft und Ingwer helfen – und viel Wasser

WIESBADEN. Der Kopf
dröhnt, die Glieder schmer-
zen, die Nase läuft unaufhör-
lich. Und selbst Schlucken
brennt. Die Erkältungs- und
Grippewelle ist in vollem Gan-
ge – das zeigt sich nicht nur in
den Arztpraxen, sondern auch
bei den Online-Suchanfragen.
Laut Google Trends sind Haus-
mittel wie Zwiebel-Honig-Saft
und Ingwer-Shots derzeit be-
sonders gefragt. Können diese
Mittel bei Erkältungen helfen?
Zwiebel-Honig-Saft wird seit

Generationen als Hustenstiller
eingesetzt. Die entzündungs-
hemmenden Stoffe der Zwiebel
kombiniert mit der antibakte-
riellen Wirkung von Honig ma-
chen ihn zu einem beliebten
Hausmittel. Die Forschung

stützt das: Ein wissenschaftli-
ches Team von der Oxford Uni-
versity Medical School unter-
suchte 14 Studien zur Wirkung
von Honig auf Atemwegsinfek-
te. Das Ergebnis: Honig kann
Hustenreiz effektiv lindern –
teilweise sogar besser als re-
zeptfreie Medikamente. Honig
stelle eine verfügbare und kos-
tengünstige Alternative zu Anti-
biotika dar. Allerdings betonten
die Forscher auch, dass die
Datenlage nicht besonders groß
ist und weitere qualitative, pla-
cebokontrollierte Studien not-
wendig seien. Für Kinder unter
einem Jahr ist Honig tabu, da er
Bakterien enthalten kann, die
lebensbedrohlichen Säuglings-
botulismus auslösen könnten.
Viel zu trinken, ist bei einer

Erkältung wichtig: „Wasser ist
die Grundlage für unser Im-

munsystem, um Eindringlinge
abzuwehren“, sagt Kinderlun-
genarzt Markus Rose vom Kli-
nikum Stuttgart, in der „Zeit“.
In Hustentees werden häufig

Süßholzwurzel, Salbei, Spitz-
wegerich, Thymian oder Ing-
wer verwendet. „Ingwer ist
sowieso eine hochinteressan-
te Substanz, er wirkt antient-
zündlich und er wärmt“, sagt
Rose. Die Knolle wird seit
mehr als 2000 Jahren in der
chinesischen Heilkunde ge-
nutzt. Mittlerweile gibt es sie
auch in Supermärkten, entwe-
der pur, als Tee oder zu soge-
nannten „Ingwer-Shots“ ver-
arbeitet. Verantwortlich für
die Wirkung sind vor allem
ätherische Öle und die Scharf-
stoffe Gingerole.
Zwar deuten Laborstudien

darauf hin, dass Ingwer anti-
viral, antioxidativ und entzün-
dungshemmend wirken könn-
te, doch klinische Studien am
Menschen fehlen bisher, so
Matthias Melzig, Professor für

Pharmazeutigsche Biologie an
der Freien Universität Berlin,
laut Stiftung Warentest. Ent-
zündungshemmend seien vor
allem die Scharfstoffe, für
antivirale Effekte sei hingegen
das ätherische Öl von fri-
schem Ingwer verantwortlich.
Melzig empfiehlt, frische Ing-
wer-Zubereitungen den ferti-
gen Produkten vorzuziehen.
In stark erhitzten Produkten
gingen die wertvollen ätheri-
schen Öle verloren.

Wissenschaftliche Daten
zur Hühnersuppe fehlen

Kaum ein Hausmittel ist so
bekannt wie die „Hühnerbrü-
he von Oma“. Sie enthält den
Eiweißbaustein Cystein, der
laut Stiftung Warentest ent-
zündungshemmend und ab-

schwellend auf die Schleim-
häute wirken soll. Außerdem
liefere die Suppe „eine gute
Kombination aus Elektroly-
ten, Fett, Eiweiß und Gemüse
und hat damit alles, was man
für eine gute Ernährung
braucht“, sagt Rose. Wissen-
schaftliche Beweise gibt es je-
doch kaum. Die Stiftung Ge-
sundheitswissen erklärt, dass
bisher nur Laborstudien auf
eine antientzündliche Wir-
kung hinweisen. Ob diese Ef-
fekte auch beim Menschen
gelten, ist jedoch unklar.
„Eine Erkältung dauert un-

behandelt sieben Tage und
behandelt nur eine Woche“,
lautet es im Volksmund.
Sprich: Hausmittel können
Erkältungssymptome zwar
lindern, heilen können sie je-
doch nicht.

Von Karina Sachs

Unfall mit
sechs Toten
auf Menorca

MADRID (dpa). Auf der spa-
nischen Balearen-Insel Menor-
ca sind Medienberichten zu-
folge sechs Menschen bei
einem Autounfall ums Leben
gekommen. Unter den Opfern
seien zwei Erwachsene sowie
vier Minderjährige im Alter
zwischen 9 und 16 Jahren,
schrieb das Online-Portal
„Menorca al día“ unter Beru-
fung auf den Rettungsdienst.
Das Auto war am Samstag-
abend gegen 20 Uhr nahe
einem Industriegebiet in der
Inselhauptstadt Mahón von
der Straße abgekommen und
gegen eine Mauer geprallt. Es
werde nicht ausgeschlossen,
dass das Auto mit zu hoher
Geschwindigkeit fuhr, hieß es.
Am Steuer des Wagens saß

ein 56-jähriger Inselbewohner,
dessen 16-jährige Tochter
ebenfalls in dem Auto mitfuhr,
wie „Menorca al día“ unter
Berufung auf den Rettungs-
dienst weiter berichtete. Die
Beifahrerin sei eine 46-jährige
Einheimische gewesen. Auch
ihre drei Kinder, zwei Jungen
im Alter von neun Jahren so-
wie ihre elfjährige Tochter, ka-
men demnach bei dem Un-
glück ums Leben.

ESC: Bürger für
Millionenkredit
BASEL (dpa). Der Eurovision

Song Contest (ESC) kann laut
einer ersten Trendrechnung in
vollem Umfang in Basel statt-
finden. Bei einer Volksabstim-
mung hat nach Einschätzung
von Demoskopen eine deutli-
che Mehrheit der Bürger grü-
nes Licht für einen 40-Millio-
nen-Euro-Kredit des Kantons
gegeben. Unter den Briefwahl-
stimmen, die in Basel erfah-
rungsgemäß rund 90 Prozent
der abgegebenen Stimmen
ausmachen, votierten 66,4
Prozent für den Kredit.

Leiche ohne
Kopf entdeckt

HAMBURG (dpa). Nach dem
Fund einer Leiche ohne Kopf
am Hamburger Elbufer hat
eine Mordkommission die Er-
mittlungen aufgenommen. Die
Polizei geht nach ersten Er-
kenntnissen davon aus, dass
es sich bei dem Todesopfer um
einen Mann handelt. Genauer
habe man den Menschen aber
zunächst nicht identifizieren
können. Der Torso ist zudem
laut Polizei teils skelettiert ge-
wesen. Ein Passant hatte die
Leiche, der auch mehrere
Gliedmaßen fehlten, am Sams-
tagnachmittag im Stadtteil Ris-
sen auf Höhe des Leuchtturms
entdeckt. Nach Angaben der
Polizei trieb sie zuvor in der
Elbe und wurde vermutlich
durch Hochwasser ans Ufer
gespült. Der Körper wurde in
der Nacht von der Feuerwehr
geborgen und ins Institut für
Rechtsmedizin gebracht.

Vogelgrippe trifft
junge Menschen
WASHINGTON/VANCOUVER (dpa).

Zwei Vogelgrippe-Fälle bei
einem Kind und einem Teen-
ager in Nordamerika geben
Wissenschaftlern Anlass zur
Sorge. Zum einen wurde in
den USA die erste Infektion
eines Kindes mit dem Vogel-
grippe-Virus H5N1 festgestellt.
Zum anderen entdeckten Fach-
leute die Vogelgrippe in einem
kanadischen Teenager. Das Vi-
rus in dem Heranwachsenden
sei mutiert und habe sich an
den menschlichen Wirt ange-
passt. In beiden Fällen wird
noch untersucht, wo die An-
steckung passiert sein könnte.

Heiße Milch mit Honig gilt als
bewährtes Hausmittel. Foto: dpa
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WIR GRATULIEREN

GUTEN MORGEN
SCHIFFERSTADT

1915: Albert Einstein
präsentiert
Relativitätstheorie

Am 25. November 1915 hält
Albert Einstein den Vortrag
„Die Feldgleichungen der Gra-
vitation“ und komplettiert da-
mit seine Allgemeine Relativi-
tätstheorie. Mit dieser Theorie
sind Physiker nun in der Lage,
alle bisher bekannten Phäno-
mene der Gravitation zu be-
schreiben – und neue vorher-
zusagen.

1942: Regisseur Rosa von
Praunheim geboren

Am 25. November 1942
wird Rosa von Praunheim
(bürgerlich Holger Radtke) in
Riga geboren. Er gilt als einer
der Wegbereiter und Gründer
der politischen Schwulen-
und Lesbenbewegung in der
Bundesrepublik. Sein 1971
erschienener Dokumentarfilm
„Nicht der Homosexuelle ist
pervers, sondern die Situa-
tion, in der er lebt“ gibt maß-
gebliche Impulse für deren
Entstehung. In dem Film por-
traitiert von Praunheim die
Lebensrealität vieler Schwu-
ler in der Bundesrepublik,
die von Ausgrenzung und
Unterdrückung geprägt ist. Er
appelliert an die Homosexuel-
len, sich gemeinsam für eine
bessere Zukunft einzusetzen.

Erst zwei Jahre vor der Ver-
öffentlichung des Films war
Paragraf 175, der Homose-
xualität unter Strafe stellt, in
der Bundesrepublik libera-
lisiert worden. In der DDR
wurde dieser bereits 1968
aus dem Strafgesetzbuch ent-
fernt, trotzdem mussten viele
schwule Männer ein Doppel-
leben führen. Wer sich zu sei-
ner Homosexualität bekannte,
begab sich ins gesellschaft-
liche Abseits. Erst nach der
Wiedervereinigung wird der
Paragraf 1994 gänzlich aus
dem Gesetzbuch gestrichen.

1952: Bundeszentrale für
politische Bildung wird
gegründet

Am 25. November 1952
wird die Bundeszentrale für
politische Bildung gegründet,
die damals noch Bundeszen-
trale für Heimatdienst heißt.
Die Umbenennung erfolgt
1963. Ihre Hauptaufgabe be-
steht darin, den Bürgerinnen
und Bürgern der Bundesre-
publik Demokratie durch Bil-
dungsarbeit nahe zu bringen.
Im Fokus der Arbeit stehen
allgemeine Informationen
über den Aufbau eines demo-
kratischen Staates sowie seine
Werte und Institutionen. Eine
weitere zentraler Themen-
bereich ist – wie auch noch
heute – die Aufarbeitung des
Nationalsozialismus.

1973: Erster autofreier
Sonntag in der
Bundesrepublik

Am 25. November 1973 gilt
zum ersten Mal ein bundes-
weites Fahrverbot. Als Reak-
tion auf die stark gestiegenen
Preise für Treibstoff und Heizöl
hat die Bundesregierung mit
dem Energiesicherungsgesetz
an vier Sonntagen ein Fahrver-
bot verhängt. An den anderen
Tagen gilt ein vorübergehendes
Tempolimit von 100 Stunden-
kilometern auf Autobahnen
und 80 auf Landstraßen.

1986: Surfer-Flucht über
die Ostsee

Am 25. November 1986 wa-
gen die zwei Windsurfer Dirk
Deckert und Karsten Klünder
die Flucht über das Meer. Ihr
Plan: Von Hiddensee Richtung
Dänemark surfen. Die Boards
haben sie sich aus Styropor
von Bauisolierplatten gebaut.
Als Masten halten Hoch-
sprungstangen her, die Segel
bastelen sie aus Bauplanen,
die Neoprenanzüge sind aus
der Tschechoslowakei (CSSR).
Einen Tag später kommen die
beiden DDR-Flüchtlinge am
Ziel an.

1992: Teilungsgesetz der
Tschechoslowakei
verabschiedet

Am 25. November 1992
stimmt die Föderation der
Tschechoslowakei (CSSR)
dem Teilungsgesetz des Lan-
des zu. Dieses war im Au-
gust des gleichen Jahres von
den Ministerpräsidenten der
Regionen – Václav Klaus auf
tschechischer und Vladimír
Meciar auf slowakischer Seite
– beschlossen worden. Kurz
darauf, am 31. Dezember, hört
der gemeinsame Staat der
Tschechen und Slowaken 74
Jahre nach seiner Gründung
auf zu existieren.

Einen maßgeblichen Anstoß
für diese Entwicklung gab die
Samtene Revolution von 1989.
Bis zu diesem Zeitpunkt stand
die Gleichberechtigung beider
Staaten nur auf dem Papier,
da die CSSR zentralistisch von
Prag aus regiert wurde. Die
Entscheidungshoheit oblag
dem wirtschaftlich überlege-
nen Tschechien. Nach dem
Zerfall des kommunistischen
Regimes forderte die Slowakei
mehr Autonomie. Die beiden
Landsteile begannen sich wirt-
schaftlich und politisch mehr
und mehr auseinanderzuent-
wickeln. Bei den Wahlen im
Juni 1992 wird nur noch eine
Übergangsregierung gebildet.
Mit der Verabschiedung des
Trennungsgesetzes durch das
föderative Parlament im No-
vember 1992 ist die Trennung
abgeschlossen.

Frau Renate Hirschgänger, zum 87. Geburtstag.
Frau Erika Otten, zum 86. Geburtstag.
Frau Katalin Ladanji, zum 82. Geburtstag.
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Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Ein erstes
Mal hat es für jeden im Le-
ben gegeben. Sei es im Beruf,
in der Freizeit oder bei einer
einmaligen Gelegenheit. Wie
es ist, dieses erste Mal, das in
Erinnerung bleibt, und wohin
es bisher geführt hat, erzählen
Schifferstadter in ihrer persön-
lichen Geschichte. Heute: Seit
vielen Jahren dem guten Ton
verbunden.

Als Josef Sellinger zum ers-
ten Mal eine Singstunde beim
MGV 1854 besuchte, ging der
heutige Geschäftsführer des
Vereins, Dieter Mahr, gerade
in die Grundschule. Während
sich seine Laufbahn natur-
gemäß noch einige Male neu
sortierte, gibt es für Sellinger
in seiner Freizeit bis heute
nur seinen Chor als Stecken-
pferd. Dafür ist er nun geehrt
worden, vom MGV, aber auch
vom deutschen Chorverband.

Als zuverlässiger Sänger
und Helfer ist Sellinger der
Gemeinschaft mit Sitz in der
Zwerchgasse seit jeher be-
kannt. Beim Bau der Sänger-
klause dort packte der Schif-
ferstadter tatkräftig mit an;
ebenso beim Gießen des Ver-
einslogos im Hof. Die fröhli-
che Stimmung dabei ist allen
damals Beteiligten unverges-
sen geblieben.

„Bei unseren Festen hast du
am Liebsten als Helfer Bier
gezapft oder am großen Holz-
kohlegrill gegrillt. Zum Auf-
und Abbau konnten wir auch
immer auf deine Hilfe zäh-
len“, zeigt Mahr, der 1991 bei

den 1954ern mit dem Singen
begann, seinem Vereinsfreund
am Abend der Auszeichnung
seine Verdienste auf. „Es gibt
sicher noch viele schöne Ge-
schichten, die es wert wä-

ren, erzählt zu werden“, ist
er sicher. Die Geschichte mit
mehreren guten Gründen, die
das aktive Singen in einem
Verein bedingen, trägt Hans
Hofmann, der Vorsitzende des

Chorverbands Pfalz, vor.
Er nennt das Gemeinschafts-

gefühl und die Zusammen-
gehörigkeit an erster Stelle,
gefolgt von der Möglichkeit,
durch das Hobby neue Freun-
de zu finden und soziale
Kontakte zu pflegen. Es sind
aber auch die gesundheitli-
chen Vorteile, die Hofmann
aufzeigt: Stressabbau, Stim-
mungsaufheller, Stärkung von
Atemtechnik, Immun- und
Herz-Kreislauf-System sowie
der geistigen Fähigkeiten. Sel-
linger ist bestes Beispiel dafür.

Der Chorgesang bietet laut
Hofmann darüber hinaus die
Chance, verschiedene Musik-
stile zu erkunden und brin-
ge schlussendlich vor allem
eines: Freude und Erfüllung.
„Für viele ist der Chorgesang
wie ein Jungbrunnen und
ein Lebenselixier, das oft den
Arzt ersetzt“, stellt der Chor-
verbands-Chef heraus. Unter-
schreiben können das alle
anwesenden Aktiven im Ober-
geschoss des Alten Rathauses,
wo die Ehrung im feierlichen
Rahmen vorgenommen wird.

Ein Lied von den positiven
Wirkungen des Gesangs auf
den Alltag singen kann auch
Melanie Magin. Vor 25 Jahren
wurden ihr erstmals die Töne
für ein neues Stück beim Ver-
ein beigebracht. Damals war
sie gerade mal vier Jahre alt
und stieg bei den MGV Kids
ein. Viele Auftritte und Mu-
sicals meisterte Magin schon
in jungen Jahren. Wie Sellin-
ger, der sich nicht nur bei den
Chorproben, sondern zusätz-
lich 22 Jahre in der Vorstand-

schaft – als zweiter Kassier
und Beisitzer – einbrachte,
übernahm auch sie Verant-
wortung über das Singen hi-
naus. Das Organisationsteam
der MGV Kids war erste Sta-
tion, dann wurde sie zu deren
Sprecherin und schließlich
Jugendreferentin. Mittlerweile
ist die Aktive eine wertvolle
Stütze bei Helfereinsätzen.

Nicht nur an den Einstieg der
beiden Sänger erinnert Mahr
beim Ehrenabend. Dieser ist
nämlich auch dazu gedacht,
passiven Mitgliedern des MGV
1854 Dank zu sagen. Das tut
der Geschäftsführer vor Ort
an Kirsty Magin für 25-jähri-
ge Treue sowie an Hildegard
Magin, Ralf Magin und Ulrich
Wahl für 40-jährige Zugehö-
rigkeit. „Fördernde Mitglieder
sind für einen Verein sehr
wichtig, da sie ihn zum einen
finanziell und zum anderen
als Publikum unterstützen“,
stellt Mahr heraus.

Der Gesundheit frönen beim
Ehrenabend die Aktiven des
modernen Chors Da Capo.
Unter Leitung von Fabian
Strahl zeigen sie in der Praxis
auf, was Hofmann in seinen
guten Gründen fürs Mitwirken
in einer Singgemeinschaft ge-
nannt hat.

Seit 60 Jahren dem guten Ton verbunden
MEIN ERSTES MAL (43) Josef Sellinger ist Spitzenreiter beim Ehrenabend des MGV 1854

Josef Sellinger (links) wird für sein außergewöhnliches Jubiläum vom Verein und vom Chorverband geehrt. Im Bild (Mitte) Hans Hofmann, Vorsitzender des Chorverbands
Pfalz und Melanie Magin (rechts). Fotos: suk

Dieter Mahr, Geschäftsführer des MGV 1854. Verkehrskontrollen

LIMBURGERHOF/SCHIFFER-
STADT (ots). Am Freitag, den
22.11.2024, in der Zeit von
07:40 Uhr - 08:10 Uhr, führ-
ten Polizeibeamte der Poli-
zeiinspektion Schifferstadt
Kontrollen zum Durchfahrts-
verbot an der Rudolf-Wihr-Re-
alschule durch. Dabei konn-
ten zehn Verstöße gegen das
bestehende Verbot festgestellt
und geahndet werden. Das
Durchfahrtsverbot besteht
zum Schutz der anreisenden
Schüler und Schülerinnen. Die
betroffenen Fahrzeugführer
erwartet ein Bußgeld in Höhe
von 50 Euro.

Ebenfalls wurden am glei-
chen Tag Kontrollen in der
Zeit von 10:30 Uhr - 12:00
Uhr zum, seit einigen Wochen
bestehenden, Linksabbieger-
verbot von der Rehhofstraße
zur Waldseer Straße in Schif-
ferstadt durchgeführt. Dabei
konnten 25 Verstöße festge-
stellt und geahndet werden.

Informiert sein: Ihre Abo-Möglichkeiten

Ringtausch mit Taurus-Raketen?
Die Ukraine bittet Berlin seit Monaten eindringlich um Marschflugkörper / London und Paris könnten helfen

BERLIN (dpa). Nach monate-
langer Diskussion könnte sich
Deutschland möglicherweise
nun doch noch über einen
Ringtausch an der Lieferung
von Marschflugkörpern in die
Ukraine beteiligen. Nach In-
formationen der Deutschen
Presse-Agentur gibt es Überle-
gungen, Großbritannien oder
Frankreich Taurus-Raketen
der Bundeswehr zu liefern. Im
Gegenzug würden die Nato-
Verbündeten dann ihre eige-
nen Marschflugkörper der Ty-
pen Storm Shadow oder Scalp
in die Ukraine exportieren.

Das „Handelsblatt“ berichte-
te unter Berufung auf Diplo-
maten und Regierungsvertre-
ter, Großbritannien habe der
Bundesregierung bereits vor
Wochen ein entsprechendes
Angebot gemacht, das noch
geprüft werde. Das Kanzler-
amt kommentierte das nicht.

Verteidigungsminister Boris
Pistorius (SPD) sagte der
„Bild“, er wisse nichts von
einem britischen Angebot.
„Wenn es dazu Gespräche
gibt, dann nicht in meinem
Haus.“ Falls es solche Gesprä-
che mit dem Kanzleramt ge-

ben sollte, müssten sie erge-
ben, „ob das tragfähig ist oder
nicht“. In der Ampel-Koalition
regt sich bereits Widerstand.

Die Ukraine hatte die Bun-
desregierung bereits im Mai
2023 offiziell um Taurus-
Marschflugkörper gebeten.
Die Waffen können Ziele in
bis zu 500 Kilometern Entfer-
nung mit großer Präzision
treffen. Bundeskanzler Olaf
Scholz (SPD) hatte sich An-
fang Oktober gegen eine Liefe-

rung entschieden. Dahinter
steckt die Befürchtung, dass
der Beschuss russischen Terri-
toriums mit den deutschen
Raketen zu einer weiteren Es-
kalation des Konflikts führt
und Deutschland hineingezo-
gen wird. Moskau liegt etwas
weniger als 500 Kilometer
Luftlinie von der ukrainischen
Grenze entfernt, also in Tau-
rus-Reichweite.

Mit seiner Position hat sich
Scholz in der Regierungskoali-

tion Ärger eingehandelt. Pro-
minente Politiker von Grünen
und FDP haben den Kanzler
immer wieder aufgefordert,
die Taurus-Raketen freizuge-
ben. Der Ringtausch könnte
nun ein Ausweg aus dem Di-
lemma sein. Zu dieser indirek-
ten Variante der Militärhilfe
hatte Scholz auch schon zu
Beginn des Ukraine-Kriegs ge-
griffen, als er noch keine Leo-
pard-2-Kampfpanzer in die
Ukraine schicken wollte.
Bündnispartner wurden da-
mals mit Leos unterstützt, um
ihre weniger leistungsfähigen
Panzer aus Sowjetzeiten in die
Ukraine zu liefern.

Dass diese Idee nun wieder
auftaucht, kommt bei den Be-
fürwortern einer Taurus-Liefe-
rung in der Ampel-Koalition
nicht gut an. Der Vorschlag
zeige „exemplarisch die
Schwäche“ des Kanzlers bei
der Unterstützung der Ukrai-
ne, kritisierte Grünen-Politiker
Anton Hofreiter. Die Botschaft
sei: „Großbritannien kann lie-
fern, aber Deutschland nicht.“
Ein Ringtausch wäre zwar
besser als gar nichts. Aber das
deutsche Taurus-System sei

deutlich besser als die Waffen-
systeme der Verbündeten, da
es durch elektronische Kriegs-
führung kaum gestört werden
könne.

Auch die Vorsitzende des
Verteidigungsausschusses,
Marie-Agnes Strack-Zimmer-
mann (FDP), lehnte einen
Ringtausch ab: „Die Ukraine
braucht Taurus, und zwar so-
fort. Storm Shadow ist kein
gleichwertiger Ersatz. Insofern
ist der Vorschlag untauglich.“
CDU-Außenpolitiker Roderich
Kiesewetter sagte, ein solcher
Ringtausch wäre „peinlich“
für Deutschland und wider-
spreche einem deutschen Füh-
rungsanspruch in Europa.

Die britische Regierung hielt
sich zu einem möglichen Rig-
tausch bedeckt. Die französi-
sche Regierung ließ eine An-
frage unbeantwortet.

„7. Oktober“ sorgt
für Empörung

AMMAN (dpa). Die Eröffnung
eines Restaurants in Jordanien
mit dem Namen „7. Oktober“
hat in Israel für Empörung ge-
sorgt. „Die schändliche Verherr-
lichung des 7. Oktobers muss
aufhören“, postete der israeli-
sche Oppositionsführer Jair La-
pid auf X (ehemals Twitter) am
Donnerstag. In sozialen Medien
ging am Donnerstag ein Video
viral, dass das Restaurant in der
jordanischen Provinz Karak süd-
lich der Hauptstadt Amman zeig-
te. Zu sehen war das Logo mit
der Aufschrift „7. Oktober“. Die
islamistische Hamas und andere
Gruppierungen hatten bei einem
terroristischen Angriff in Israel
am 7. Oktober 2023 rund 1200
Menschen getötet und Hunderte
Geiseln genommen. Kurz darauf
begann eine große israelische
Militäroperation im Gazastreifen.

Deutschland
wächst weiter

WIESBADEN (dpa). Trotz gerin-
gerer Zuwanderung nach
Deutschland wächst die Bevölke-
rung einer Schätzung des Statis-
tischen Bundesamtes zufolge an.
In der Summe lebten zum Jah-
reswechsel mindestens 84,7 Mil-
lionen Menschen hierzulande,
wie die Behörde am Donnerstag
mitteilte. Die sogenannte Netto-
zuwanderung war auch im Jahr
2023 die alleinige Ursache des
Bevölkerungswachstums. „Wie
in allen Jahren seit der deutschen
Vereinigung fiel die Bilanz der
Geburten und Sterbefälle auch
2023 negativ aus, da erneut mehr
Menschen starben als geboren
wurden“, erklärten die Fachleu-
te. Schätzungsweise seien
680.000 bis 710.000 Menschen
mehr nach Deutschland gekom-
men, als ins Ausland fortgezogen
seien. Zugleich seien auch die
Geburtenzahl und die Zahl der
Sterbefälle zurückgegangen. So
sank die Zahl der Geburten vom
Jahr 2022 auf 2023 um etwa sie-
ben Prozent, sodass „mit
680.000 bis 700.000 Geborenen
zu rechnen“ sei. Die Zahl der Ge-
storbenen sei um rund vier Pro-
zent auf etwa 1,02 Millionen ge-
sunken (2022: 1,07 Millionen).

Boris Pistorius bei einem Besuch der Bundeswehr-Universität in
Hamburg. Foto: dpa

Tausende Missbrauchsfälle
Umfassende Studie zu sexualisierter Gewalt in evangelischer Kirche vorgestellt / „Nur Spitze des Eisbergs“

HANNOVER (dpa). Sexualisier-
te Gewalt und Missbrauch auch
in der evangelischen Kirche:
Mindestens 2225 Betroffene
und 1259 mutmaßliche Täter
hat eine Studie zu sexualisier-
ter Gewalt in der Evangelischen
Kirche in Deutschland (EKD)
und der Diakonie für die ver-
gangenen Jahrzehnte doku-
mentiert. Das sei jedoch nur die
„Spitze der Spitze des Eis-
bergs“, sagte Studienleiter Mar-
tin Wazlawik von der Hoch-
schule Hannover am Donners-
tag bei der Vorstellung der
Untersuchung. „Das bitte ich

bei der Einordnung der Zahlen
und Befunde zu beachten.“ Be-
troffene mahnten an, die Auf-
arbeitung von Fällen und Struk-
turen stärker voranzutreiben –
auch mithilfe des Staates.

„Wir brauchen hier eine Ver-
antwortungsübernahme des
Staates. Denn es zeigt sich im-
mer wieder, die Kirche ist für
die Betroffenen kein Gegen-
über“, sagte Katharina Kracht,
Vertreterin der Betroffenen und
Mitglied im Beirat des For-
schungsverbundes. Es brauche
externe Fachleute und Be-
schwerdestellen, Aufarbeitung

sei die Königsdisziplin. Aus
ihrer Sicht fehle in den Landes-
kirchen aber Kompetenz und
vermutlich auch Interesse, Fäl-
le tatsächlich aufzudecken.
„Wenn solche Nachforschun-
gen nicht unternommen wer-
den, bleiben Täter unentdeckt.“

Die in der Studie ermittelten
Fallzahlen von 2225 Betroffe-
nen basieren auf Akten der
Landeskirchen und der Diako-
nie. Die Wissenschaftler konn-
ten aber nicht alle Personalak-
ten aller Pfarrer und Diakone
auswerten, sondern in erster Li-
nie Disziplinarakten. Auf

Grundlage ihrer Methode ka-
men die Experten auf eine ge-
schätzte Gesamtzahl von 3497
Beteiligten. Die präsentierten
Zahlen würden das Ausmaß
aber „deutlich unterschätzen“,
sagte Wazlawik. Die EKD hatte
die Studie 2020 initiiert.

Die Studie komme zwar spät,
sie sei aber wichtig für die Be-
troffenen, da diese in die Unter-
suchung einbezogen worden
seien, sagte Kracht. Sie bemän-
gelte aber, dass die evangeli-
sche Kirche längst hätte han-
deln können. Die Studie könne
daher nur ein Anfang sein.

Seit 2020 analysierten Wissenschaftler in erster Linie Disziplinar-
akten, um die EKD-Missbrauchsstudie anzufertigen. Foto: dpa
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In der Summe lebten zum Jah-
reswechsel mindestens 84,7 Mil-
lionen Menschen hierzulande,
wie die Behörde am Donnerstag
mitteilte. Die sogenannte Netto-
zuwanderung war auch im Jahr
2023 die alleinige Ursache des
Bevölkerungswachstums. „Wie
in allen Jahren seit der deutschen
Vereinigung fiel die Bilanz der
Geburten und Sterbefälle auch
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LOKAL 10
NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei: Sammelruf-Nummer 4950;
Fax-Nummer 0049 6131 48 68
82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigs-
hafen:Tel. 0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Tele-
fon: 116 117. Wenn ohne unmit-
telbare Behandlung Lebensgefahr
besteht oder bleibende gesund-
heitliche Schäden zu befürchten
sind, ist der Rettungsdienst unter
112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefo-
nisch zu erfragen unter der Ruf-
nummer 0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer
01805 258825-PLZ abgerufen
werden. Der Notdienst beginnt je-
weils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Tele-
fon 3119 und Peggy Christmann,
Telefon 497011, Silke Fichtenmay-
er, Telefon 0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst: Ambulanter Hospiz-
und Palliativ-Beratungsdienst Süd-
licher Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon
457823, begleitung@hospiz-schif-
ferstadt.de, www.hospiz-schiffer-
stadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um
die Pflege: Desiree Urban, Telefon
4 58 75 66, Claudia Schöneberger.

Betreuungsverein (Sozialdienst
katholischer Frauen und Män-
ner); Julia Recberlik, Telefon
49799795, Simone Schrock Tele-
fon 49799794, Peter Oestringer,
Telefon 49799796, Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefon-
seelsorge: Rund um die Uhr,
gebührenfrei, vertraulich, Tele-
fon 0800 / 1110111 und 0800 /
1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon für psychisch Kran-
ke und deren Angehörige:
0800/2203300. Ein(e) fachkundi-
ge Gesprächspartner(in) ist damit
samstags, sonntags und feiertags
von 8 bis 23 Uhr erreichbar, wo-
chentags von 17 bis 23 Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kos-
tenlos): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbun-
des (kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schiffer-
stadt: Speyerer Straße 13, Telefon
457821 oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (Stromversorgung und
Abwasserbeseitigung): Bei Stö-
rungen außerhalb der normalen
Dienstzeit Telefon 06235 4901-122
anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen au-
ßerhalb der normalen Dienstzeiten
Telefon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereit-
schaftsdienst ist unter der Telefon-
Nummer 957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Be-
hinderung, Ortsvereinigung Spey-
er-Schifferstadt e.V., Waldspitz-
weg 10, Schifferstadt, Telefon
06235/49760, Fax 4976100.
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St. Katharina
Ist an Kathrein das Wetter

matt, kommt im Frühjahr spät
das Blatt.

Geburtstag

1924
Paul Desmond

Paul Emil Breitenfeld, so
sein richtiger Name, war ein
US-amerikanischer Jazz-Sax-
ophonist, der mit dem „Dave
Brubeck Quartett“ (1951–1967)
bekannt wurde und dessen

erfolgreichsten Hit „Take Five“
für das Album „Time Out“

(1959) komponierte.

1915
Chung Ju-yung

war ein südkoreanischer
Unternehmer, der 1947 mit
der „Hyundai Group“ das
lange Zeit größte Unterneh-
menskonglomerat Südkoreas
mit Unternehmen wie dem
Autohersteller „Hyundai“

gründete.

1914
Joe DiMaggio

war ein berühmter US-ameri-
kanischer Baseballspieler der
1930er/1940er bei den New
York Yankees (1936–1942,
1946–1951), der vor allem
mit seinem bis heute unge-
brochenen Rekord von 56

aufeinanderfolgenden Spielen
mit mindestens einem Hit

(1941, „hitting streak“) in die
Baseball-Geschichte eingegan-

gen ist.

Todestag

1998
Francis Henry Durbridge

war ein britischer Schriftstell-
er und Drehbuchautor (u. a.
„Paul Temple“-Hörspiele und
mehrere überaus erfolgreiche
„Straßenfeger“-Fernsehkrimis
wie „Das Halstuch“ 1961).

Sternzeichen:
Schütze (23.11. - 21.12.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Königsberger Klopse

Zutaten für die Klopse:
250 g Rinderhackfleisch
250 g Schweinehackfleisch
1 Brötchen, eingeweicht
1 Ei(er)
2 EL Paniermehl

Salz und Pfeffer
etwas Sardellenpaste

Zutaten für die Brühe:
1 LiterFleischbrühe,

klare
Salz
1 große Zwiebel(n)
1 Lorbeerblatt
3 Pimentkörner
3 Pfefferkörner

Zutaten für die Sauce:
3 EL Margarine oder

Butter
2 EL Mehl
375 ml Brühe vom Kochen

der Klopse
1 kl. GlasKapern
125 ml Sahne

Zitronensaft
Zucker
Salz und Pfeffer

1 Eigelb

Außerdem:
1 kl. B. Petersilie zum

Garnieren

Für die Klopse:
In einer Schüssel aus Hack-

fleisch, ausgedrückten Bröt-

chen, geschälten, fein gehack-
ten Zwiebel, Eier, Salz und
Pfeffer einen geschmeidigen
Fleischteig kneten. Den Klops-
teig mit Paniermehl binden. Je
nach persönlichem Geschmack
kann auch noch ein wenig Sar-
dellenpaste hinzugefügt wer-
den. Aus der Teigmasse Klopse
formen.
Für die Brühe:
Die geschälte, klein gehackte

Zwiebel und die Gewürze in die
Brühe geben. Brühe erhitzen,
evtl. nachsalzen. Die Klopse
in die Brühe geben und ca. 10
Minuten köcheln lassen. Dann
Lorbeerblatt, Pfefferkörner Pi-
mentkörner herausnehmen. Die
Klopse in der Brühe in weiteren
ca. 10 Minuten gar ziehen las-
sen. Dann herausnehmen und
abgedeckt warm stellen.
Für die Kapernsauce:
Margarine oder Butter erhit-

zen. Mehl darin anschwitzen.
Mit der Brühe unter Rühren
ablöschen. Die abgetropften
Kapern und die Sahne hinzuge-
ben. Die Sauce nun nicht mehr
kochen lassen. Mit Zitronen-
saft, Zucker, Salz und Pfeffer
süßsauer abschmecken. An-
schließend ein Eigelb zum
Legieren in die Sauce rühren,
die Klopse hineinlegen und
mit der Petersilie garniert ser-
vieren.

SPEYER. Der Dom gehört zu
den bekanntesten Bauwerken
unserer Region. Doch wie wirkt
er, wenn das Licht ausgeht? Im
Dezember haben Besucherin-
nen und Besucher die Möglich-
keit, den Dom auf neue Art und
Weise zu erleben. Die Führun-
gen „Dom im Dunkeln“ finden
außerhalb der Öffnungszeiten
in kleinen Gruppen statt. Die
Dunkelheit führt dabei zu einer
völlig anderen Wahrnehmung
des Raums: der Hall der Schrit-
te, ein Hauch von Weihrauch,
Schatten an den Wänden. Nach
dem Gang durch Mittelschiff,
Querhaus und Apsis geht es
schließlich in die Unterkirche.
Mit einer Kerze in der Hand
können die Teilnehmer hier den
Raum im Kerzenschein auf sich
wirken lassen.
Unter der Leitung erfahrener

Domführer erhalten die Teilneh-
menden faszinierende Einblicke
in die spirituelle und kulturelle
Bedeutung dieses beeindru-
ckenden Bauwerks. „Wir möch-
ten den Besuchern die Möglich-
keit geben, den Dom aus einer
völlig neuen Perspektive wahr-

zunehmen. Im Dunkeln treten
Details und Stimmungen zuta-
ge, die man bei Tageslicht leicht
übersieht“, sagt Friederike
Walter, Leiterin des Dom-Kul-
turmanagements. „Besonders
gut passt dieses Angebot in die
Adventszeit, wo Besinnlichkeit,
Entschleunigung und das An-
zünden einer Kerze leider oft zu
kurz kommen“, so Walter.
Die Führungen finden zu fol-

genden Terminen statt: Sams-
tag, 7.12., 20 Uhr, Samstag,
14.12., 20 Uhr, Donnerstag,
19.12., 18 Uhr (20 Uhr Feuer-
werk), Samstag, 28.12., 19 Uhr,
Montag, 30.12., 18.15 Uhr. Die
Rundgänge dauern etwa 90 Mi-
nuten. Tickets zum Preis von
18 Euro, ermäßigt 12 Euro,
sind vorab über das Portal „Ge-
tYourGuide“ buchbar. Aufgrund
der besonderen Atmosphäre ist
die Teilnehmerzahl jeweils be-
grenzt.
Tickets: https://www.ge-

tyourguide.de/speyer-l2918/
dom-zu-speyer-dom-im-dun-
ke l n - t 8 4 4 9 02 / ? r a n k i n g _
uuid=76473dbb-1545-4810-
a620-0b6571140ed1

Nachts im Dom
Führungen „Dom im Dunkeln“ im Advent
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KURZ UND BÜNDIG

BEILAGENHINWEIS

® Der heutigen Ausgabe
liegt ein Flyer von Brillen Bott
„35 Jahre in Schifferstadt“ bei.

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Immer
heißere Sommer machen den
Menschen zu schaffen. In den
Blick nehmen will die Stadt
Schifferstadt zeitnah vor allem
Kinder und Jugendliche. Über
Stunden sind diese in städti-
schen Liegenschaften wie Kin-
dertagesstätten oder Schulen,
in denen sich die Hitze staut.
Eine Klimaanpassung soll Ab-
hilfe schaffen.

Das Augenmerk wird auf
fünf Einrichtungen gelegt.
Die haben bei einer internen
Abfrage durch die Klima-
schutzmanagerinnen Be-

darf angemeldet. Jugendtreff,
Grundschule Nord sowie die
Kitas Haus des Kindes, Großer
Garten und Entdeckungskiste
wünschen sich Veränderung.

„Es gibt ein Förderpro-
gramm, das Kommunen dabei
unterstützt, Verantwortung
zu übernehmen“, erklärte
Klimaschutzmanagerin Elisa
Jung im Bau-, Verkehr- und
Umweltausschuss. Seinen Ur-
sprung hat dieses im Bundes-
ministerium für Umwelt und
Verkehr und es nennt sich
„Klimaanpassung in sozialen
Einrichtungen“.

Gefördert wird gleich zwei-
fach: 70.000 Euro pro Anpas-

sungskonzept werden ausge-
zahlt bei einer Projektlaufzeit
von zwölf Monaten und einer
Förderquote von 90 Prozent
für finanzschwache Kommu-
nen.

Nach der Vorlage der Kon-
zepte können wiederum För-
deranträge für die Umsetzung
der einzelnen Maßnahmen ge-
stellt werden, die ebenfalls mit
bis zu 90 Prozent bezuschusst
werden, wie Jung aufzeigte.

Als Fachfrau zum Thema
machte Antonia Reifferscheid
deutlich: „Ein Konzept ist die
Grundvoraussetzung für die
Förderung der Maßnahmen.“
Seit sieben Jahren ist sie Kli-

mawandelmanagerin im Be-
zirksverband Pfalz. Den Erfolg
der Projekte mache aus, dass
alle daran Beteiligten – ob aus
Politik, Bau- und Finanzwe-
sen oder Bürgerschaft – von
Anfang mitgenommen wer-
den.

Angelehnt an die Ziele der
Deutschen Nachhaltigkeits-
strategie werden bei der Kon-
zepterstellung „blaue“ und
„grüne“ Maßnahmen bevor-
zugt. Dahinter stecken solche,
die dem Klimaschutz, der Bio-
diversität, der Steigerung der
Luftqualität oder dem nach-
haltigen Regenwassermanage-
ment dienen.

In den Bereich fällt die Idee,
die Entdeckungskiste mit
einem Gründach zu versehen
oder beim Haus des Kindes
eine Fassadenbegrünung vor-
zunehmen, um den immens
hohen Temperaturen in den
angrenzenden Räumen ent-
gegenzusteuern.

Bei der Grundschule Nord
spiele die Schulhofumgestal-
tung als Ganzes eine wesent-
liche Rolle, so Jung. „Dieser
ist von großer Bedeutung, da
dort alles asphaltiert ist und
die Hitzeentwicklung dadurch
extrem ist“, führte sie aus.

Pflicht ist es, die Konzept-
erstellung offiziell bei der

Zukunft-Umwelt-Gesellschaft
(ZUG) Berlin auszuschreiben,
informierte Reifferscheid.
„Es geht zuerst darum, dass
wir gute Konzepte erhalten“,
machte Bürgermeisterin Ilona
Volk (Grüne) deutlich. Diese
werden – so die Mitteilung der
Verwaltung – insgesamt mit
maximal 160.000 Euro für alle
fünf Einrichtungen zu Buche
schlagen, die mit 90 Prozent
gefördert werden.

Entsprechende Mittel sollen
im Haushalt 2025 bereitge-
stellt werden. Wenn es an die
Umsetzung geht, müsse die
Förderfähigkeit im Auge be-
halten werden, fügte Volk an.

Unterstützung für besseres Klima
AUSSCHUSS Fünf Anpassungskonzepte für Einrichtungen in Schifferstadt beschlossen

SCHIFFERSTADT. Die Orga-
nisatoren Berthold Heberger,
Edwin Mayer und Ludwig
Schwind wollten das beson-
dere Datum der Einschulung
in der Endphase des 2. Welt-
krieges nicht so einfach ver-
streichen lassen. Die Einla-
dung fand großes Interesse,
34 ehemalige Schülerinnen
und Schüler fanden den Weg
ins Cafe´ „Raffiniert“ am
Waldfestplatz.

Nach der Begrüßung durch
Berthold Heberger stellte Ed-
win Mayer die Ergebnisse sei-
ner Recherche im Stadtarchiv
zu den damaligen Gescheh-
nissen vor. Mit Unterstützung
des Stadtarchivars Johann
Benedom, ehemaliger Mit-

schüler, konnten die Schul-
akten von 108 Schülern aus
St. jakobus, St. Laurentius
und dem „Dörfel“ eingesehen
werden.

Leider sind sehr viele
Unterlagen in den letzten
Kriegsmonaten sowie in der
chaotischen Nachkriegszeit
verloren gegangen oder ge-
gangen worden. Die Führung
der jeweiligen Dokumente
reicht von sorgfältig bis ober-
flächlich, sehr wahrschein-
lich auch zeitbedingt.

Die eigentliche Einschrei-
bung der schulpflichtigen und
der schulberechtigten Kin-
der zum Schulbeginn am 1.
September 1944 erfolgte am
24. Mai 1944 im Roten Schul-

haus. Das amtliche Anmelde-
blatt enthielt die persönlichen
Daten des Kindes sowie die
der Eltern. Die erste Impfung
war vermerkt sowie das Be-
kenntnis. Zu den bekannten
Konfessionen gesellte sich
die „Deutsche Gotterkennt-
nis“ (Hans Ludendorff). Wei-
terhin musste die Frage, ob
alle vier Großelternteile des
Kindes deutschblütig sind,
beantwortet werden. Unter-
schrieben war das Anmelde-
blatt von der einschreiben-
den Lehrkraft (Johner, Kerth,
Schaffner, Schimpf, Sellinger,
Ziegler) und dem Erziehungs-
berechtigten.

Die endgültiges Einweisung
des Kindes bestätigte der

Schulleiter Jakob Ziegler mit
seiner Unterschrift. Klassen-
lehrerinnen und Klassenleh-
rer waren: Backe, Bodensohn,
Busch, Cherdron, Faller, Her-
mann, Hilbert, Hofmann,
Johner, Jung, Kerth, Keßler,
Klein, Koch, Lutsch, Müller,
Neubauer, Nist, Pfleger, Rit-
ter, Rock, Schaffner, Schimpf,
Schmidt, Sellinger, Sester, Si-
mon, Stein, Wilhelm, Zuber.
Mit den Nonnen Audifilia
und Theotina waren die bis
Kriegsende aus dem Schul-
dienst entfernten Ordens-
schwestern wieder als Lehre-
rinnen zugelassen.

Die Angaben von Übertrit-
ten in weiterführende Schu-
len ab der 4. Klasse sind sehr

lückenhaft. Von 13 Ermittel-
ten sind fünf wieder zurück-
gekommen. Der amtliche
Schulbeginn war Freitag, 1.
September 1944. Tatsächlich
begann das erste Schuljahr
erst am Montag, 4. Septem-
ber. Wegen Schanzarbeiten
der männlichen Lehrkräf-
te war der Unterricht an der
Knabenschule ausgesetzt.
Durch eine Verordnung der
Regierung wurden ab Ok-
tober 1944 alle Schulen ge-
schlossen.

Grund waren die zuneh-
menden Luftangriffe. Erst
am 1. Oktober 1945 wurde
der Unterricht wieder auf- ge-
nommen. Allerdings waren
die Schulhäuser in einem de-

solaten Zustand und mussten
nach und nach wieder herge-
stellt werden.

Gesprächstoff war nun
reichlich vorhanden und et-
liche Schüler erzählten sehr
detailgenau ihre ganz persön-
lichen Geschichten, obwohl
seit damals 80 Jahre vergan-
gen sind.

Generell stolz sind die Schü-
lerinnen und die Schüler da-
rauf, dass der Schuljahrgang
1938, von wenigen Ausnah-
men abgesehen, die Heraus-
forderungen der Jahre 1944
bis 1952 sehr gut gemeistert
hat. Und wie man bei uns
sagt: „aus allen ist etwas ge-
worden“. Quelle: Stadtarchiv/

Text und Foto: privat

80 Jahre nach der Einschulung in der Endphase
des 2. Weltkrieges

GESELLIGES BEISAMMENSEIN Schuljahrgang 1938 trifft sich zum Erinnern

SCHIFFERSTADT. Niemand
sollte die Vorweihnachtszeit
alleine und betrübt daheim
verbringen müssen. Lichtbli-
cke gibt es, auch dann, wenn
gerade in unserer Zeit nicht
alles einfach erscheint. In
Schifferstadt und auch darü-
ber hinaus, gibt es viele Mög-
lichkeiten der Unterstützung
und Beratungsstellen, die die
Wege dorthin aufzeigen.

Dies ist die Botschaft des
Schifferstadter Netzwerks

„Besser gemeinsam!“. Prak-
tisch erlebbar sollen Gemein-
schaft und Freude an der
Nikolausfeier am 5.12.24 um
15.00 Uhr im Pfarrzentrum
St. Jakobus in der Kirchen-
straße 16, werden. Alle, ins-
besondere ältere Menschen
oder Menschen mit Ein-
schränkungen, sind herzlich
eingeladen, bei Kaffee und
Gebäck einen stimmungs-
vollen Nachmittag zu ver-
bringen, in dem wir uns auf

die Adventszeit einstimmen
und gemeinsam singen wol-
len. Vielleicht findet auch der
Nikolaus den Weg zu uns….
Begleitpersonen sind ebenso
herzlich willkommen. Bei Be-
darf kann man sich innerhalb
von Schifferstadt durch einen
Fahrdienst bringen lassen.

Um Anmeldung im Pflege-
stützpunkt unter 06235 –
45875, -66 oder bei der Ge-
meindeschwester Plus unter
0151 – 22897861, wird ge-

beten. Dank der Förderung
der HORIZONT Stiftung ist
die Teilnahme kostenlos. Die
Räumlichkeiten sind barriere-
frei zugänglich.

„Besser gemeinsam!“ ist
ein Netzwerk, in dem sich
verschiedene Organisationen
aus Schifferstadt zusammen-
geschlossen haben, die Hil-
fesuchenden unentgeltliche
Unterstützung, entweder
in Form von Beratung, Stif-
tungsgeldern oder durch eh-

renamtliche praktische Un-
terstützung, anbieten. Dazu
gehören neben dem Pflege-
stützpunkt und der Gemein-
deschwester Plus auch die
Parkinson Selbsthilfe Schif-
ferstadt, die HORIZONT
Stiftung, der Seniorenbeirat,
die Ökumenische Nachbar-
schaftshilfe, die Pfarrei Heili-
ge Edith Stein und Angehöri-
ge des Bürgerbus Teams. Das
Netzwerk wird von der Stadt
Schifferstadt unterstützt und

von der HORIZONT Stiftung
finanziell gefördert.

Rund um die Nikolausfeier
wird es Infostände geben, an
denen sich die Akteure mit
ihren Angeboten präsentie-
ren.

So erhalten die Besucher
die Möglichkeit, nicht nur
mitzufeiern, sondern auch
Anregungen für mehr Licht-
blicke mitzunehmen, die den
Alltag lebenswerter machen
können.

Nikolausfeier des Netzwerks „Besser gemeinsam!“
Am Donnerstag, 5. Dezember, 15.00 Uhr im Pfarrzentrum St. Jakobus Schifferstadt

Verkehrskontrollen
SCHIFFERSTADT, WALDSEE

UND HOCHDORF (OTS). In
der Zeit von 08:30 Uhr - 13:15
Uhr wurden durch Beamtin-
nen und Beamte der Polizei
Schifferstadt am Südbahnhof
Schifferstadt, in der Rehhüt-
ter Straße in Waldsee sowie
am Ortseingang in Hochdorf
Verkehrskontrollen durchge-
führt. Insgesamt wurden etwa
40 Fahrzeuge kontrolliert. Da-
bei konnten 18 Verstöße (u.a.
zwei Gurtverstöße und neun
Mängelberichte) festgestellt
werden. Quelle: Polizei

links oder rechts offen
Farbe grau oder braun Preis 2,50

Die TAGBLATT-Zeitungsbox

Treffen der
Donnerstags-
Radwanderer

SCHIFFERSTADT. Die Don-
nerstags-Radfahrer des Pfäl-
zerwald-Verein treffen sich
am 28.11.2023 um 11.00 Uhr
am Schillerplatz. Die Wande-
rung geht durch Schifferstadt
und der Abschluss ist im Res-
taurant Taverne Troja, Bahn-
hofstraße 84. Anmeldung
bei Dieter Schneider, Telefon
06235 5104.

Moderne
Jugendbetreuung:
Lesung mit Autor
Manfred Siebler in

Waldsee

WALDSEE. Das Kulturbüro
des Rhein-Pfalz-Kreises und die
Gemeindebücherei Waldsee la-
den zur Lesung mit Autor Man-
fred Siebler für Mittwoch, 27.
November, um 19 Uhr in der
Gemeindebücherei Waldsee
ein. Siebler war stellvertreten-
der Leiter des Kreisjugendam-
tes und führte eine neuartige
Methode der Jugendbetreuung
ein: Statt im Heim werden ge-
eignete Jugendliche in eigenen
Wohnungen untergebracht und
durch Sozialarbeiter des Ju-
gendamtes ambulant betreut.
Dieses Thema hat er in den Ro-
manen „Tinas Tagebuch“ und
„Gib mir Schutz“ verarbeitet,
aus denen er in Waldsee liest.
Eintritt: 8,50 Euro, Karten sind
an der Abendkasse erhältlich.

Text: Kreisverwaltung
Rhein-Pfalz-Kreis

Brandschutz in der
Vorweihnachtszeit:
Infoveranstaltung

für Senioren
DUDENHOFEN. Der Senio-

renbeirat Dudenhofen lädt zu-
sammen mit der Freiwilligen
Feuerwehr alle interessierten
Seniorinnen und Senioren für
Mittwoch, 27. November, um
15 Uhr zur Infoveranstaltung
„Adventskränze richtig lö-
schen – Brandschutz in der
Vorweihnachtszeit“ ein. Im
Gerätehaus der Feuerwehr
in Dudenhofen wird Wehr-
leiter Stefan Zöller mit einem
Vortrag und einem kurzen
Videofilm Tipps und Hand-
lungsempfehlungen geben,
wie sich typische Brandge-
fahren in der Advents- und
Weihnachtszeit vermeiden
lassen. Anschließend gibt es
für die Teilnehmerinnen und
Teilnehmer Kaffee und Weih-
nachtsgebäck, bis die Ver-
anstaltung schließlich gegen
16.30 Uhr endet.

Text: Kreisverwaltung
Rhein-Pfalz-Kreis
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Fortsetzung folgt

Folge 72

»Ach, Ignazio«, erwiderte
sie, »man kann nie vorsichtig
genug sein.«

»Besonders, wenn man es
mit einem Neapolitaner zu
tun hat«, sagte er und gab ihre
Hand frei.

Sie wandte sich lachend zu
Brunetti. »Guido, das ist Ig-
nazio, der, wie sich herausge-
stellt hat – jedenfalls wenn er
in Neapel ist – mit dem Mann
meiner Kusine Tennis spielt.«

Brunetti staunte: Das also
war die Basis, auf der man

in Neapel Freundschaften
schloss und einander Ver-
trauen schenkte? Er gestattete
sich ein kleines, neugieriges
»Aha?«.

»Und der hierher versetzt
wurde, weil …«, wollte sie
fortfahren.

Alaimo unterbrach sie mit
einer Handbewegung. »Das
tut nichts zur Sache, Claudia.«

Sie sah ihn fragend an: »Ich
soll das nicht sagen?«

Alaimo antwortete nicht,
sondern schüttelte nun auch
Brunetti die Hand. Dann ver-
teilten sie sich wie von selbst
auf die Sitzgelegenheiten vom
letzten Mal.

Als Gastgeber ergriff Alai-
mo die Initiative: »Ich war
neulich genauso … auf der
Hut.« Er wandte sich lä-
chelnd zu Brunetti. »Ich
kenne Ihren Namen, Guido,
und weiß von Ihrem guten
Ruf, aber Claudia kannte ich
nicht, wir hatten noch nie an
einem gemeinsamen Fall ge-

arbeitet, weshalb ich sie nur
nach dem beurteilen konnte,
was sie an diesem Tag zeig-
te.« Er holte Luft und fuhr
fort: »Nachdem ich meine
fromme Tante erwähnt und
damit ihren Argwohn ge-
weckt hatte, spielte sie mir
sehr überzeugend eine Frau
vor, der ich nicht in meinen
kühnsten Träumen Vertrau-
en schenken würde.«

Brunetti, der Griffoni gegen-
übersaß, sah sie erröten. Was
ihn überraschte – und erleich-
terte: Hatte er sie doch immer
für eine wenig zimperliche
Frau gehalten, die zu allem
fähig war.

Alaimo, dem das anschei-
nend auch nicht entging, hob
beschwichtigend die Hand.
»Wenn Sie gedacht haben, ich
lüge, um Ihr Vertrauen zu ge-
winnen, Claudia, war es klug
von Ihnen, sich in Acht zu
nehmen.«

Er schwieg und fügte schließ-
lich lächelnd hinzu: »Ich habe

mich aus demselben Grund
ganz genauso verhalten. Als
Sie von Vio und Duso anfin-
gen und dann beiläufig Vios
Onkel erwähnten, klang das
für mich, als wollten Sie mir
auf den Zahn fühlen.«

»War ich wirklich so
plump?«, fragte Griffoni.

Die Frage schien den Ca-
pitano in Verlegenheit zu
bringen. »Jedenfalls spürte
ich, dass ich Ihr Misstrauen
erregt hatte, konnte mir das
aber nicht erklären. Je mehr
Sie sprachen, desto weniger
wollte ich mit Ihnen zu tun
haben.« Er schwieg wieder,
lächelte. »Und als Sie Vio und
seinen Onkel erwähnten, gin-
gen bei mir die Alarmglocken
los.«

Alaimo warf beide Hände
hoch, sah zu Brunetti, dann
zu Griffoni, und kam kurz ent-
schlossen – Schluss mit dem
Geplänkel – zur Sache. »Ich
beobachte die zwei schon seit
langem. Deswegen habe ich

Sie, als Claudias Verhalten mir
so merkwürdig schien, damit
vertröstet, mich umzuhören.
Ich wollte nicht, dass die Poli-
zei Nachforschungen anstellt
und den Argwohn der beiden
weckt.«

Alaimo war noch nicht fer-
tig. In herzlicherem Ton fuhr
er fort: »Es war gut, dass ich
von Ihnen gehört hatte, Gui-
do, denn nur deshalb habe ich
ein paar Freunde in Neapel
angerufen und über Sie«, er
sah lächelnd zu Griffoni, »Er-
kundigungen eingezogen.«

»Hoffentlich habe ich den
Test bestanden.«

»Enrico hat den Ausschlag
gegeben.«

Griffoni hob fragend die
Braue, und Alaimo bestätigte
lächelnd: »Enrico Luliano.«

Griffoni erstarrte. Sie woll-
te etwas sagen, brachte aber
keinen Ton heraus. Brunetti
fragte so beiläufig und unin-
teressiert wie möglich: »Wer
ist das? Der Name kommt mir

irgendwie bekannt vor.«
Alaimo löste seinen Blick

von Griffoni und sah zu Bru-
netti. »Ein Richter. Ein sehr
guter.«

Griffoni wurde plötzlich un-
ruhig, schlug die Beine an-
dersrum übereinander und
sagte mit einer Stimme, die
Brunetti ein wenig zu fest vor-
kam: »Mit zwei Bodyguards
und drei Wohnungen, in de-
nen er nach dem Zufallsprin-
zip die Nächte verbringt.«

»Klingt nicht nach einem be-
sonders erstrebenswerten Le-
ben«, versuchte Brunetti sich
vergeblich in Ironie.

»Können wir zum Thema zu-
rückkommen?«, fragte Griffoni
schroff.

Alaimo nickte, stand auf,
ging zu seinem Schreibtisch
und kam mit drei Mappen zu-
rück.

Er setzte sich, gab jedem der
beiden eine und schlug seine
eigene auf. »Das sind alle die-
selben«, erklärte er. »Schauen

Sie sich das einmal an. Und
dann gebe ich Ihnen ein paar
inoffizielle, unbestätigte Infor-
mationen dazu.«

Die nächste Viertelstunde
verbrachten sie mit Akten-
studium. Immer wieder war
Pietro Borgato vor seinem
Verschwinden aus Venedig
auffällig geworden. Dazu
bemerkte Alaimo lediglich,
dieses Muster sei vor vierzig
Jahren für junge Giudecchini
aus der Arbeiterklasse nichts
Ungewöhnliches gewesen:
Bald hatte er einen Job, bald
flog er wieder raus, es gab
Schlägereien, bei denen je-
mand krankenhausreif ge-
schlagen wurde, Diebstahl,
Drogen, eine zurückgezogene
Anzeige wegen Vergewalti-
gung.

Dann war er weg, und die
fehlenden Jahre lagen im Dun-
keln.

Ressourcen gemeinsam nutzen
Neue Plattform „Biovation“ soll Technologiestandorte Mainz, Kaiserslautern und Ludwigshafen enger zusammenrücken lassen

MAINZ. Nichts gehe ohne
Teamwork, sagt Stefan Kra-
mer. Er ist Hochschullehrer für
Data Mining und Machine
Learning – maschinelles Ler-
nen – an der Johannes Guten-
berg-Universität Mainz und
einer von mehreren vom Land
Rheinland-Pfalz ernannten
Lotsen für Künstliche Intelli-
genz (KI). Eckhard Thines
wiederum ist der rheinland-
pfälzische Landeskoordinator
für Biotechnologie – und er
sagt, für die Entwicklung einer
App genügten zwei Rechner
und ein Schreibtisch. „In der
Biotechnologie geht das
nicht.“ Biotechnologie sei
wahnsinnig teuer.

Diese zwei Aussagen fassen
grob zusammen, warum in
Rheinland-Pfalz eine neue
Plattform namens „BioVation
RLP“ entstehen soll. Sie soll
Akteure aus der KI und Bio-
technologie stärker vernetzen
und vor allem die drei Techno-
logiestandorte Mainz, Kaisers-
lautern und Ludwigshafen en-
ger zusammenrücken lassen.
Es geht im Endeffekt auch da-
rum, Geld effektiver einzuset-
zen, Anlagen und Ressourcen
gemeinsam zu nutzen und
gegenseitig voneinander zu
lernen und zu profitieren.

Die neue Plattform ist Teil
der Strategie der rheinland-

pfälzischen Ampel-Regierung,
das Land als Biotechnologie-
Standort im Fahrwasser des
Booms durch das mit seinem
Corona-Impfstoff berühmt ge-
wordene Mainzer Unterneh-
men Biontech gezielt voranzu-
bringen. Eine vom Land in
Auftrag gegebene Studie zur
Biotechnologie hatte vor eini-
ger Zeit empfohlen, die in Kai-
serslautern stark etablierte
Künstliche Intelligenz noch
stärker mit der medizinischen

Biotechnologie in Mainz zu
verzahnen – dazu soll die
Plattform nun beitragen.

In Mainz ist neben Biontech
die Johannes Gutenberg-Uni-
versität ein wichtiger Akteur,
hier sitzt unter anderem auch
das Tron, ein Forschungsinsti-
tut, das sich Wirkstoffen zur
immuntherapeutischen Be-
handlung von Krebs und ande-
ren Krankheiten widmet.
Außerdem entsteht in der Lan-
deshauptstadt gerade ein Bio-

technologie-Campus, in den
unter anderem der niederlän-
dische Wissenschaftspark-
und Netzwerkbetreiber Ka-
dans investieren wird. In Kai-
serslautern sitzen die Rhein-
land-Pfälzische Technische
Universität (RPTU) sowie das
Deutsche Forschungszentrum
für Künstliche Intelligenz
(DFKI). In Ludwigshafen wid-
met sich der Chemie-Riese
BASF schon lange der indust-
riellen Nutzung von Biotech-

nologie, in Ludwigshafen in-
vestiert auch der US-Pharma-
konzern Abbvie. Unweit der
drei Zentren gibt es unter an-
derem noch den Stammsitz
des Pharmakonzerns Boehrin-
ger Ingelheim, im rheinhessi-
schen Alzey steckt der US-
Pharmakonzern Eli Lilly Mil-
liarden in eine neue Produk-
tionsstätte.

Wirtschaftsministerin
erhofft sich einen „Boost“

Die rheinland-pfälzische
Wirtschaftsministerin Daniela
Schmitt (FDP) sieht ein „dyna-
misches Ansiedlungsverhal-
ten“ und ein „rühriges Grün-
derverhalten“. Hinzu komme
eine lange Tradition der che-
mischen und pharmazeuti-
schen Industrie. Das Netzwerk
solle all dies noch dichter zu-
einanderrücken, wie ein
„Booster“ wirken. Es gehe
nicht nur um große Unterneh-
men – Mittelständler oder
landwirtschaftliche Betriebe
müssten sich auch fit für die
Zukunft machen und sollten
von neuen Erkenntnissen pro-
fitieren können.

Die neue Plattform, die mit
einer Veranstaltung in Mainz
offiziell ihren Anfang nahm,
soll dazu beitragen, wissen-
schaftliche Erkenntnisse
schneller in die praktische An-
wendung zu bringen oder

Start-ups unterstützen. Es soll
explizit um rote, weiße und
grüne Biotechnologie gehen,
Biotechnologie für medizini-
sche, industrielle und land-
wirtschaftliche Zwecke. Hier
kann KI Entwicklungen erheb-
lich beschleunigen.

Und was soll das Netzwerk
ganz konkret bringen? DFKI-
Geschäftsführer Andreas Den-
gel würde sich Investitionen in
Technik wünschen, möglicher-
weise hin zu einem zentralen
Rechenzentrum. Forschung in
der Biotechnologie sei sehr
datenintensiv, es werde mit
enormen Datenmengen ge-
arbeitet, wofür es entspre-
chende Hardware brauche. Die
Technik am DFKI beispielswei-
se sei mittlerweile aber am An-
schlag.

Birgit Härtle, Vorstandsvorsit-
zende des Vereins InnoNet He-
althEconomy, einer Art Dienst-
leistungsplattform der Ge-
sundheitswirtschaft, ergänzte,
mit dem neuen Netzwerk kön-
ne der Aufbau unnötiger Dop-
pelstrukturen vermieden wer-
den. Eva Wilke, Vize-Präsiden-
tin für Forschung an weißer
Biotechnologie beim Chemie-
konzern BASF, sagte, vielver-
sprechende Projekte scheiter-
ten an der Skalierung, also
dem Übergang vom Labor-
maßstab hin zu einer größeren
Produktion. Auch hier könne
das neue Netzwerk ansetzen.

Von Christian Schultz

Eine technische
Assistentin hält
in einem Labor
des Instituts für
Molekulare Bio-
logie in Mainz
eine Probe in der
Hand. Foto: dpa

„Ausbildung von
Erziehern nicht

verwässern“
MAINZ (dpa). GEW-Chefin

Kathrin Gröning warnt vor
einer Verwässerung der Aus-
bildung von Erzieherinnen
und Erziehern in Rheinland-
Pfalz. „Mehr Geschwindigkeit
darf nicht dazu führen, dass
Qualität und Inhalte abgebaut
werden“, sagte die Vorsitzen-
de der Gewerkschaft Erzie-
hung und Wissenschaft
(GEW). „Jegliche Niveauredu-
zierung in der Ausbildung ist
für uns ein klares Einknicken
vor dem Fachkräftemangel.“
Rund acht Prozent der Stellen
in Rheinland-Pfalz seien unbe-
setzt. In einigen Regionen des
Landes gebe es auch Ausrei-
ßer nach oben, berichtete Grö-
ning, die zusammen mit
Christiane Herz und Stefan Ja-
kobs an der Spitze der GEW
steht. Im Durchschnitt gingen
die Erzieherinnen im Alter von
59 Jahren in die Rente. Dazu
kommen, dass rund 20 Pro-
zent der Beschäftigten den Be-
ruf innerhalb der ersten fünf
Jahre nach der Ausbildung
verließen. Das zeige, dass ge-
rade auch wegen des Fachkräf-
temangels an den Rahmenbe-
dingungen geschraubt werden
müsse, damit der Beruf attrak-
tiv ist und bleibt.

Bildungsministerin Stefanie
Hubig (SPD) will am Freitag
Neuerungen in der Ausbil-
dung in Mainz vorstellen, da-
mit die Beschäftigten dann
schneller dem Arbeitsmarkt
zur Verfügung zu stehen und
mehr Fachkräfte in die Kitas
im Land kommen.

10.000 Kinder
in Betreuung

MAINZ (dpa). Mehr als 9500
Kinder und Jugendliche wach-
sen in Rheinland-Pfalz außer-
halb ihrer Geburtsfamilie auf.
2023 wurden 4880 junge Men-
schen in einem Heim und wei-
tere 4750 in einer Pflegefami-
lie betreut, wie das Statisti-
sche Landesamt Rheinland-
Pfalz mitteilt. Hauptgrund für
die Betreuung in einem Heim
oder einer Pflegefamilie war in
30 Prozent der Fälle der Aus-
fall der Bezugsperson – etwa
infolge einer unbegleiteten
Einreise aus dem Ausland
oder der Erkrankung eines El-
ternteils. Mit etwa 15 Prozent
stand 2023 die Gefährdung
des Kindeswohls an zweiter
Stelle. Dritthäufigster Grund
war eine eingeschränkte Er-
ziehungskompetenz der El-
tern.

Glühweinpreise
unverändert

MAINZ/KOBLENZ (dpa). Auf
den großen Weihnachtsmärk-
ten in Rheinland-Pfalz sind
die Glühweinpreise laut Ver-
anstaltern im Vergleich zu
2023 dieses Jahr gleich geblie-
ben. In Mainz und Trier kostet
ein Glühwein weiter vier
Euro, wie der Schaustellerver-
band und ein Sprecher des
Trierer Weihnachtsmarktes
mitteilten.

„Tatsächlich bleiben die Prei-
se für Standards wie Glühwein
und Bratwurst konstant“, hieß
es auch von der Koblenz-Tou-
ristik GmbH. Und das, obwohl
es dieses Jahr nur Fleisch von
regionalen Anbietern gebe.

Briefwahl kann
beantragt werden

MAINZ (dpa). Wer zur geplan-
ten Bundestagswahl am 23. Feb-
ruar 2025 verreist ist oder lieber
per Post wählen möchte, kann
in Rheinland-Pfalz seine Brief-
wahlunterlagen schon jetzt an-
fordern. Dafür genügt ein form-
loses Schreiben, auch per E-
Mail, an die zuständige Gemein-
deverwaltung, wie ein Sprecher
der Landeswahlleitung des Bun-
deslandes mitteilte. Versendet
werden die Unterlagen aber erst
kurz vor dem Wahltermin.

Denn die Briefwahlunterlagen
können erst verschickt werden,
wenn die Stimmzettel gedruckt
sind. Und diese wiederum kön-
nen erst gedruckt werden, wenn
alle Wahlvorschläge eingereicht
und zugelassen sind.

MAINZ/SCHIFFERSTADT. Der
rheinland-pfälzische Landtag
hat heute einstimmig die An-
erkennung des Zusammen-
schlusses der bislang frakti-
onslosen Abgeordneten Helge
Schwab, Lisa-Marie Jeckel,
Patrick Kunz und Stephan
Wefelscheid von den FREIE
WÄHLER Rheinland-Pfalz be-
schlossen. Die Entscheidung
beendet eine für die FREIE
WÄHLER belastende Hänge-
partie, die nach dem Austritt
zweier Fraktionsmitglieder
am 7. Oktober 2024 eingetre-
ten war.

Bereits am 7. Oktober hat-
ten die drei Abgeordneten
um Helge Schwab einen An-
trag beim Landtagspräsiden-
ten eingereicht, die Bildung
der neuen Gruppe im Land-
tag zu genehmigen. Mit der
heutigen Zustimmung aller
Fraktionen wurde dem An-
trag stattgegeben.

Mit der Anerkennung durch
den Landtag sind die FREIE
WÄHLER Rheinland-Pfalz als

parlamentarische Gruppe of-
fiziell anerkannt und können

somit weiterhin aktiv und
strukturiert die politischen
Interessen ihrer Wählerinnen
und Wähler vertreten. Die
Entscheidung stärkt die Posi-
tion der FREIE WÄHLER im
Landtag und ermöglicht eine
konstruktive Mitgestaltung
an der Landespolitik von
Rheinland-Pfalz.

„Ich bedanke mich bei allen
Abgeordneten des rheinland-
pfälzischen Landtags für
das einstimmige Votum, die
Gruppe FREIE WÄHLER als
Teil der parlamentarischen
Demokratie in Rheinland-
Pfalz anzunehmen“, erklärte
Helge Schwab im Anschluss
an die Abstimmung.

Die Gruppenarbeit kann so-
mit beginnen, und eine kleine
Zahl von Mitarbeitern kann
nun eingestellt werden. Die
Gespräche herzu finden bald-
möglichst statt, um einen rei-
bungslosen Ablauf zu gewähr-
leisten.

Landtag Rheinland-Pfalz erkennt Zusammenschluss
der FREIE WÄHLER-Abgeordneten einstimmig an

V.l.n.r.: Stephan Wefelscheid, Helge Schwab, Lisa-Marie Jeckel, Pa-
trick Kunz. Foto: Freie Wähler
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VfK: Einfacher als gedacht die Punkte geholt

RINGEN RLP-LIGA Deutliches 34:2 gegen ASV Ludwigshafen / David Höll schnellster Sieger
Von Kurt Claus

SCHIFFERSTADT. Der ASV
Ludwigshafen kam nicht in
bester Besetzung in die Neue
Kreissporthalle, denn neben
dem stärksten Akteur, Kevin
Lehr, fehlte noch ein weite-

rer Ringer auf der Matte und
so lag der Gast schon auf der
Waage mit 8:0 im Hintertref-
fen.

Die Dominanz des VfK
war daher übermächtig und
am 34:2-Gesamtsieg lie-
ßen die Sportler nie einen
Zweifel. Zur Freude der An-
hänger auf der Tribüne, die
zwar nicht viele spannende
Kämpfe erlebten, dafür viele
spektakuläre Würfe sahen.
Da der ASV Mainz kampf-
frei war und Spitzenreiter
Nackenheim gegen Bad
Kreuznach mit 31:7 gewann,

rutschte der VfK vorläufig
auf den zweiten Tabellen-
platz. Über drei Kilogramm
weniger brachte Jakob May
gegen Stiven Jovanovic auf
die Waage, dennoch wehrte
er sich vehement gegen den
auch größeren ASVler und
ließ sich nur nach Punk-
ten geschlagen geben. Mit
Beinangriffen und Drehern
führte Roman Lobach gegen
Christian Rauschecker im
ersten Abschnitt mit 8:0,
dann folgte ein schöner Aus-
her mit vier Punkten und
zwei weitere Wertungen und
nach 3.28 Minuten siegte der
VfKler technisch überlegen.

Nachdem Said Nuri kampf-
los zu den Punkten kam, ließ
auch Cuma Akgün nichts
anbrennen, punktete durch
Beherrschung und einen
schönen Wurf, ehe er Jos-
hua Rauschecker nach 1.36
Minuten schulterte. Noch
etwas schneller, schon nach
1.15 Minuten wurde Müs-
lüm Duran gegen Ishak Cey-

lan von Mattenleiter Andreas
Adam zum Sieger erklärt.
Mit drei Zweier und zwei
Viererwertungen führte er
bereits mit 14:0, ehe er mit
dem letzter Vierer-Wurf den
ASVler noch schulterte.

Nach der Pause machte Ke-
vin Mankov auf der Matte
mit Solaty Bardiya kurzen
Prozess, punktete zum 10:0,
ehe er nach 2.13 Minuten
zum Schultersieg kam. Musa
Günes stand gegen den über-
forderten Kanan Babazade
dem nicht nach, punktete
nach Belieben und war nach
2.09 Mnuten technisch über-
legen.

David Höll stand gegen Is-
mail Bukhiev hochkonzen-
triert auf der Matte und
zeigte von Beginn an seine
Überlegenheit und holte ex-
akt nach einer Minute und
einer 8:0-Führung den Schul-
tersieg. Marc Fischer blieb
ohne Gegner, dafür durfte
sich anschließend Daniel
Hermann mit Malik Nurma-

tov auseinandersetzen, den
besten ASVler. Angesichts
der klaren Führung ließ es
Hermann wohl etwas langsa-
mer angehen, punktete aber
dennoch mit 6:2 sicher.

Die Kämpfe:
57 kg G: Jakob May - Stiven

Jovanovic PS 0:6, 0:2; 130 kg
F: Roman Lobach - Christian
Rauschecker TÜ 16:0, 4:0; 61
kg F: Said Nuri o.G. 4:0; 98
kg G: Cuma Akgün - Joshua
Rauschecker SS 1.36, 4:0; 66
kg G: Müslüm Duran - Is-
hak Ceylan SS 1:15, 4:0; 86
kg F: Kevin Mankov - Solaty
Bardiya SS 2.13, 4:0; 71 kg
F: Musa Günes - Kanan Ba-
bazade TÜ 15:0, 4:0; 80 kg
G: David Höll - Ismail Buk-
hiev SS 1.00, 4:0; 75 kg G:
Marc Fischer o.G., 4:0; 75 kg
F: Daniel Hermann - Malik
Nurmatov PS 6:2, 2:0.

Von Tommy Rhein

KAISERSLAUTERN. In Kai-
serslautern ist man gewarnt
vor der Euphoriewelle, die
sich da anbahnt. Mit dem 3:2

(3:1)-Heimsieg gegen Eintracht
Braunschweig sind die Roten

Teufel nun seit fünf Ligaspie-
len ungeschlagen, haben zur
Spitzengruppe einer Zweiten
Bundesliga aufgeschlossen,
die so ausgeglichen ist wie
wahrscheinlich noch nie. Mit
einem weiteren Sieg am kom-
menden Freitag bei Schalke 04
würde sogar der vorüberge-
hende Aufstiegsplatz winken.
Damit aber möglichst alle im
Sattel bleiben, hat Geschäfts-
führer Thomas Hengen schon

direkt nach dem Spiel am
Sonntagnachmittag eher kri-
tische Töne gewählt. „Ja, das
war über 60 Minuten gut, was
die Mannschaft gespielt hat.
Ein Gegner aus der Spitzen-
gruppe hätte uns aber in der
letzten halbe Stunde womög-
lich hart bestraft“, erklärte
Hengen. Auch Trainer Markus
Anfang schlug in eine ähnliche
Kerbe.

Dass der Sieg letztlich ver-

dient war, stellte aber keiner
in Frage. Besonders im ersten
Durchgang hatte der FCK die
Kontrolle, erspielte sich gute
Chancen. Filip Kaloc (17.),
Ragnar Ache (41.) und Daniel
Hanslik (45.+2) trafen für die
Roten Teufel. Braunschweig
kam zwischenzeitlich durch
einen zumindest fragwürdigen
Strafstoß heran. Nach der Pau-
se lag dann zunächst eher das
vierte FCK-Tor in der Luft, ehe

die Gastgeber ab der 60. Mi-
nute deutlich vom Gas gingen.
Den Anschluss erzielte Braun-
schweig dann aber erst tief in
der Nachspielzeit und auch
durch freundliche Mithilfe des
Pfälzer Torwarts Julian Krahl.
„Wir wollen jetzt aber auch
nicht zu negativ sein, denn
wir haben gewonnen und das
unterm Strich auch verdient“,
schloss Anfang sein Fazit ab.

Die kuriose Situation in

der Liga ist für die Verant-
wortlichen aber aktuell eher
Warnung als unverhoffte
Aufstiegschance. „Viele Mann-
schaften sind auf Augenhöhe,
viele Spiele kippen“, erklär-
te Anfang. Mit nun 20 Punk-
ten hat der FCK aber zumin-
dest seine Hausaufgaben für
die Hinrunde - mit Blick auf
die vermeintlichen 40 Zähler
zum Klassenerhalt - bereits
erfüllt. Man zählt zu den ak-

tuell zwölf (!) Mannschaften,
die Kontakt nach oben haben.
Entsprechend groß ist der
Puffer zu den sechs übrigen
Teams. „Wir wissen aber, wie
schnell sich das nach zwei
Niederlagen auch ändern
kann“, meinte Thomas Hen-
gen. Die Erinnerungen an die
vergangene Saison sind noch
frisch. Von Euphorie will man
in der Pfalz also am liebsten
gar nichts hören.

Die sehenswerte Aktion von
Müslüm Duran brachte vier
Punkte. Foto: Privat

Phönix: Trotz Chancenübergewicht nur ein Unentschieden
FUSSBALL LANDESLIGA OST 1:1 beim Tabellennachbarn stellt nicht zufrieden / Froh über die Pause

Von Kurt Claus

JOCKGRIM. Auch das letzte
Spiel vor der Winterpause konn-
te der DJK-SV Phönix nicht zu
seinen Gunssten entscheiden.
Trotz einem dickenChancenü-

bergewicht reichte es bei der
TSG Jockgrim am Sanntag nur
zu einem 1:1 (0:1)-Unentschie-
den, womit Phönix auf dem ers-
ten Abstiegsplatz überwintert.
„Wir schaffen es einfach nicht,
den Sack zuzumachen“, hader-
te Trainer Pietro Berrafato über
die erneut schwache Chancen-
verwertung.

Es fing gut an für Phönix,
denn nach acht sieglosen Spie-
len in Folge schien ab der fünf-
ten Minute ein Sieg greifbar
nahe, denn nach der Ecke von

Kerem Callier drosch Tobias
Riemer den Ball zum 0:1 in die
Maschen. Weiter drückte Phö-
nix und hatte das Spiel vollends
im Griff, als Luca Krämer in der
sechsten Minute einen Distanz-
schuss abzog, noch abgefälscht
konnte Torhüter Yannik Sahin
den Ball gerade noch mit den
Fingerspitzen an die Querlatte
lenken.

Pech für Phönix, das immer
wieder Chancen herausarbeitet,
mit dem Abschluss aber recht
glücklos blieb. Wie in der 11.
Minute Krämer, dessen Kopf-
ball in aussichtsreicher Position
am langen Pfosten knapp vorbei
ging. In der 15. Minute versuchte
es Milos Pitulix, doch auch sein
Schuss strich knapp vorbei. Den
ersten Jockgrimer Abschluss
verzeichnete Felix Cölln, neben
Davisd Husunu, Tim Lechnauer
und Nico Pfrengle auffälligster
Akteur bei den Gastgebern in der
19. Minute.

Phönix diktierte klar das Ge-
schehen, störte früh im Mittel-
feld und baute duch den quirli-
gen Kerem Callier immer wieder
gefährliche Angriffe, auch über
Außen auf. Die Spieler waren en-
gagiert, bemüht und meist auch
bei den zweiten Bällen schneller
als Jockgrim. So häuften sich
weiter die Chancen, doch auch
Furkan Konur zielte am langen
Eck vorbei (25.) und den Schuss
von Callier drehte Schlussmann
Sahin mit den Fingerspitzen um
den Pfosten zur Ecke.

Wenig war von der TSG zu se-
hen, die erst nach der Pause et-
was aktiver wurde. Doch weiter
hatte Phönix die Möglichkeiten,
wie in der 69. Minute durch Krä-
mer, der nach der Flanke von
Konur in die Spitze frei vor dem
Strafraum auftauchte, zu lange
zögerte. Das sollte sich rächen,
denn Sekunden später gab es
knapp hinter der Mittellinie Frei-
stoß, den Phönix jedoch aus dem

Strafraum klärte, doch flog der
Ball genau auf Nico Pfrengle, der
aus 30 Metern unhaltbar direkt
einschoss.

„Wir lassen nichts zu und dann
ist das Gegentor sinnbildlich für
diese Saison. Aus 30 Metern ein
Dropkick ins untere Eck, unhalt-
bar und die einzige Chance für
Jockgrim“, ärgerte sich Trainer
Berrafato. Aber danach gab es
noch Möglichkeiten, das Spiel
zu drehen, doch Felix Kuhn
traf neben das Tor (75.) ebenso
wie Matthias Fetzer (78.). „Das
zieht sich wie ein roter Faden
durch die Saison, nach 20 Mi-
nuten können wir schon 3:0
führen, auch heute hätten wir
den Sieg verdient gehabt“, sagte
Berrafato.

Felix Kuhn ließ auch gegen Da-
vid Husunu (29) nichts zu. Gep-
sannt verfolgen Milos Pitulic
(links) und Marvin Folz die Sze-
ne. Foto: kc

Souveräner Heimsieg: 1. FCK schlägt Braunschweig verdient
FUSSBALL ZWEITE BUNDESLIGA Der 1. FC Kaiserslautern bestätigt seine positive Form und setzt sich auf dem Betzenberg mit 3:2 gegen Braunschweig durch

Von Alexander Hödl

SCHIFFERSTADT. Der FSV
Schifferstadt hat sein letztes
Heimspiel des Jahres mit einer
überzeugenden Leistung ge-

krönt und sich mit einem 3:1-Er-
folg gegen den SVW Mainz für
eine der besten Darbietungen
der Saison belohnt. Damit wahrt
die Mannschaft die Chance, im
Nachholspiel gegen Billigheim
zum Jahreswechsel noch auf
den fünften Tabellenplatz zu

springen. Die Partie begann für
den FSV jedoch mit einer Hiobs-
botschaft. Denis Selinger musste
kurzfristig passen, sodass Kilian
Rigaud erst zu seinem dritten
Startelfeinsatz in dieser Saison
kam. Der junge Spieler lieferte
jedoch eine fehlerfreie Vorstel-
lung ab und trug zur Stabilität
im Schifferstadter Spiel bei.

Der FSV startete druckvoll in
die Partie und kontrollierte das
Spielgeschehen von Beginn an.
Mit präzisen Passkombinationen
und einer guten Raumaufteilung
setzte das Team die Gäste aus
Mainz unter Druck, die ihrer-
seits abwartend agierten und of-

fensiv keine Gefahr ausstrahlten.
Die ersten Annäherungen durch
Jonas Hafner (5., 7.) blieben
noch harmlos, ebenso wie der
geblockte Abschluss von Georg
Ester (15.). Sven Hoffmann kam
in der 22. Minute einer Führung
nahe, wurde aber im letzten Mo-
ment gestoppt.

Immer wieder zeigte der FSV
sehenswerte Angriffe, doch im
Abschluss fehlte zunächst die
Konsequenz. Lukas Brütsch ver-
gab in der 38. Minute aus aus-
sichtsreicher Position.

Kurz vor der Halbzeit gelang
dann endlich der verdiente Füh-
rungstreffer. Eine punktgenaue

Flanke von Sören Hengstberger
fand am langen Pfosten Sven
Hoffmann, der souverän per
Kopf zum 1:0 einnetzte (44.).
Die Gastgeber hätten noch vor
dem Pausenpfiff erhöhen kön-
nen, doch sowohl Lukas Brütsch
als auch Pascal Cholewa schei-
terten in der Nachspielzeit der
ersten Hälfte. Mainz blieb hinge-
gen offensiv nahezu unsichtbar.

Umso überraschender ge-
staltete sich der Auftakt in die
zweite Halbzeit. Der FSV schien
gedanklich noch in der Kabi-
ne und Mainz nutzte die erste
echte Chance beinahe eiskalt.
Jonas Hild rettete in höchster

Not, doch die anschließende
Ecke brachte den unerwarteten
Ausgleich, ein präziser Kopfball
landete unhaltbar im Netz (47.).

Die Gastgeber ließen sich
von diesem Rückschlag jedoch
nicht entmutigen und blieben
spielbestimmend. Jonas Hild
(49.) und Sven Hoffmann (55.)
scheiterten mit guten Gelegen-
heiten, während die zunehmend
schwierigen Platzverhältnisse
das Spielgeschehen beeinfluss-
ten. Der rutschige Rasen auf der
Portheide machte präzises Pass-
spiel und schnelle Aktionen zu-
nehmend schwierig.

In der 68. Minute bewies

Trainer Jan Drese ein goldenes
Händchen. Mit der Einwechs-
lung von Michael Nett brachte er
frischen Wind in die Offensive.
Keine Minute später war Nett
zur Stelle und schob nach Vorar-
beit von Lukas Brütsch zum 2:1
ein. Der SVW Mainz reagierte
auf den Rückstand mit einer har-
ten Gangart, die ihnen zwei Zeit-
strafen und damit eine Phase in
doppelter Unterzahl einbrachte.
Der FSV verpasste es jedoch zu-
nächst, aus der Überzahl Kapital
zu schlagen. Sven Hoffmann traf
in der 75. Minute nur die Latte.

Kurz vor Schluss sorgte der
Schifferstadter Torjäger dann

aber doch für die Entscheidung.
Eine präzise Vorlage von Lucas
Fiederer verwandelte Hoffmann
in der 89. Minute zum 3:1-End-
stand und besiegelte damit den
verdienten Heimsieg.

Mit den drei Punkten bleibt
der FSV im Rennen um den
fünften Platz und hat nun beim
Nachholspiel in Billigheim die
Chance, die Hinrunde auf einem
starken Tabellenplatz zu krönen.
Die Mannschaft zeigte nicht nur
spielerische Qualität, sondern
auch mentale Stärke – eine
Leistung, die den Fans auf der
Portheide in Erinnerung bleiben
wird.

FSV feiert verdienten Heimsieg
FUSSBALL LANDESLIGA OST Goldenes Händchen von Drese
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Mit dem EV3 bietet Kia jetzt
ein rein elektrisch angetriebe-
nes SUV in der stark umkämpf-
ten Kompaktklasse an. Optisch
ist der 4,30 Meter lange, 1,85
Meter breite und 1,56 Meter
hohe Wagen mit seinem athle-
tischen Auftritt sofort als klei-
ner Bruder des EV9 zu erken-
nen. Technisch lehnt sich der
über die Vorderräder angetrie-
bene Kompakte ebenfalls zum
Teil an den großen Bruder an.
Wer aber von Kia erwartet hat,
dass nun auch im Volumenseg-
ment die 800-Volt-Technologie
Einzug hält, der wird ent-
täuscht. Das bleibt EV6 und
EV9 vorbehalten. Dennoch
halten sich die vom koreani-
schen Hersteller angegebenen
Ladezeiten für die beiden an-
gebotenen Akkus mit einer Ka-
pazität von 58,3 beziehungs-
weise 81,4 kWh in einem mehr
als akzeptablen Rahmen. An
einer Schnellladestation lassen
sich die Akkus mit maximal
102 beziehungsweise 128 kW
aufladen. AC-Laden erfolgt
über einen Elf-kW-Onboard-
Lader. Laut Kia dauert das La-
den einer entsprechend star-
ken DC-Säule von zehn auf 80
Prozent etwa 30 Minuten. Das

konnten wir während der ers-
ten Testfahrten ohne Lade-
stopp nicht nachprüfen.

Anders dagegen sieht es mit
dem Stromverbrauch aus. Die
kombinierten WLTP-Werte von
14,9 kWh für die kleine Batte-
rie sowie 19,5 kWh (jeweils
mit den serienmäßigen 17 Zoll
großen Rädern) für die Longe-
Range-Version sollten tatsäch-
lich zu erreichen sein. Die ma-
ximalen Reichweiten gibt Kia
mit 436 beziehungsweise 605
Kilometern an.

Kofferraum fasst zwischen
460 und 1250 Liter

Der von uns gefahrene EV3
war mit dem großen Akku aus-
gerüstet. Nach knapp 100 Kilo-
metern, überwiegend auf kur-
venreichen Landstraßen und
durch Ortschaften sowie mit
einem kleinen Autobahnanteil
zeigte der Bordcomputer einen
Durchschnittsverbrauch von
16,1 kWh an. Zu berücksichti-
gen ist dabei allerdings das ge-
ringe Tempo – im Mittel 68 Ki-
lometern pro Stunde.

Wenn der rechte Fuß aktiver
im Einsatz ist, die Leistung der
150 kW/204 PS starken E-Ma-
schine häufiger abgerufen
wird, steigt naturgemäß der

Verbrauch. Aber auch der
Fahrspaß. Das Fahrwerk haben
die Entwickler dafür gut abge-
stimmt. Bei einigen schnellen
Kurvenpassagen stellte der
Wagen das unter Beweis. Noch
mehr Lob aber ist dem Kom-
fort zu zollen. Schlechte Fahr-
bahnabschnitte absolviert der
Kia souverän, lässt Stöße oder
Schläge kaum ins Passagierab-
teil vordringen.

In dem gibt es jede Menge
Platz. Der Radstand von 2,68
Metern ist mit dem des Kia
Sportage identisch. So haben
Mitreisende auf der Rückbank
mit einer Körpergröße von 1,83
Metern selbst dann reichlich
Beinfreiheit, wenn auf dem
Platz am Steuer eine gleichgro-
ße Person sitzt. Die vorderen
Sitze sind bequem und geben
guten Seitenhalt.

Vor Frau oder Mann am
Lenkrad – mit Schaltwippen,
um die Stärke der Rekupera-
tion in drei Stufen und i-Pedal-
Modus zu verändern – zieht
sich wie beim EV9 ein 30-Zoll-
Panoramadisplay über den Ar-
maturenträger bis über die
Mittelkonsole. Direkt unter
dem Display sind berührungs-
empfindliche Tasten unter an-
derem für Home, Map und Me-
dia in eine Leiste eingebettet.

Es gibt eine Walze, um die
Lautstärke zu regeln, sowie ein
weiteres Tastenfeld, über das
die Klimaautomatik zusätzlich
bedient werden kann. Apple
Car Play und Android Auto
sind ebenso serienmäßig wie
eine Bluetooth-Freisprechein-
richtung mit Spracherkennung
und USB-C-Anschlüsse.

Der Kofferraum fasst 460 Li-
ter. Bei vorgeklappten hinteren
Lehnen (ein Drittel zu zwei
Drittel geteilt) sind es 1250 Li-
ter. Ladekabel lassen sich im
25 Liter großen Frunk verstau-
en.

Verkaufspreis startet
bei 35.990 Euro

Schon die Basisversion des
EV3 zum Preis von 35.990
Euro ist werksseitig ordentlich
ausgestattet. Wer sich für den
großen Akku entscheidet, hat
mindestens 41.390 Euro auf
der Rechnung stehen. Im Ver-
gleich zu Wettbewerbern wie
Volvo EX30, dem Smart #1
oder dem Cupra Born liegt der
EV3 damit recht gut im Ren-
nen. Und wie bei der Konkur-
renz ist die Aufpreisliste lang
und kann den Preis locker um
10.000 bis 15.000 Euro in die
Höhe treiben.

Optisch erinnert der EV3 an den größeren EV9. Auch beim Antrieb lehnt sich der kleine Bruder zum Teil an seinen großen Verwandten
an. Auf die 800-Volt-Technologie, die besonders schnelles Laden ermöglicht, verzichtet Kia aber bei seinem kompakten SUV. Foto: Kia

Kompakt, aber mit viel Platz
Der Kia EV3 hat denselben Radstand wie der Sportage / So wird es auch hinten nicht eng

VonWolfgang Schäffer
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Für die Auto- und Motorradtests
dieser Seite haben die Hersteller
Fahrzeuge zur Verfügung gestellt.

Für saubere Scheiben – auch im Winter
Jetzt besser einen Blick unter die Haube werfen und das Scheibenwischwasser winterfest machen

(dpa). Draußen wird es kalt
– der Winter steht vor der Tür.
Wer weiter sicher Auto fahren
will, macht sein Gefährt bes-
ser winterfest. Dazu gehört
auch das Scheibenwischwas-
ser. Der Behälter sollte besten-
falls natürlich vor dem ersten
Frost mit Winter-Scheibenrei-
niger befüllt werden, raten die
Autoclubs ACE und ADAC.
Denn die Wintermischung
enthält ein Frostschutzmittel.

Auch bei Autos, bei denen
die Düsen oder der Wasser-
tank beheizbar sind, ist das
sinnvoll. Denn die Schläuche
selbst sind normalerweise
nicht beheizt. So könnten die-
se zufrieren.

Den Winterreiniger be-
kommt man als unverdünntes
Konzentrat oder als Fertigmi-
schung. Bis zu welchen Tiefst-
temperaturen diese geeignet
sind, steht auf den Packun-
gen. Die meisten Konzentrate
sind für Temperaturen zwi-
schen minus 10 und minus 30
Grad geeignet.

Zwar sei extreme Kälte in
Deutschland eher die Ausnah-
me, so der ADAC. Dennoch
lohnt es sich, ein Mischver-
hältnis für hohen Frostschutz

zu wählen. Ansonsten könnte
speziell die Frontscheibe
schnell wieder zufrieren – et-
wa wenn Spritzwasser wäh-
rend der Autofahrt bei sehr
niedrigen Temperaturen auf
eisigen Fahrtwind trifft.

Zum Zusammenmixen kann
man etwa eine Plastikflasche

nutzen. Aber immer nach An-
leitung vorgehen. Konzentrate
müssen stets mit Wasser ver-
dünnt werden. Viel hilft nicht
immer viel: Wer die Mischung
zu stark macht, riskiert nur
mäßigen Reinigungserfolg und
verschmierte Scheiben. Wel-
ches Verhältnis benötigt wird,

um einen Frostschutz bis zur
gewünschten Temperatur zu
erreichen, ist auch in der An-
leitung vermerkt, etwa auf
dem Etikett.

Wer ganz sichergehen will,
kann laut ACE auch einen
Frostschutzprüfer verwenden.
Der zeigt die Temperatur an,

bis zu der das Wasser gegen
Gefrieren geschützt ist. Ach-
tung: Bitte genau unterschei-
den: Es gibt Prüfgeräte für den
Scheibenfrostschutz und sol-
che für den Kühlerfrostschutz.

Um Kleckserei zu verhin-
dern, besorgt man sich zum
Einfüllen besser einen Trich-
ter. Vor dem Umstieg auf den
Winterreiniger ist der Wasser-
behälter idealerweise bereits
fast leer oder man verspritzt
vorher einfach den Rest.

Grundsätzlich ist ein Vermi-
schen zwar unproblematisch,
so der ACE. Aber Sommerrei-
niger enthält zwar spezielle
Zusätze, um im Sommer In-
sekten besser entfernen zu
können, aber eben keinen
Frostschutz. Und je weniger
Winterreiniger und damit
Frostschutz in der Mischung
enthalten ist, desto höher ist
jedoch das Einfrier-Risiko.

„Sollte noch eine große Men-
ge Sommerreiniger im Wisch-
wasserbehälter enthalten sein,
empfiehlt es sich, mit einem
Winterreiniger-Konzentrat, al-
so mit möglichst hohem Frost-
schutz-Anteil, aufzufüllen“,
rät ACE-Sprecherin Svea Ha-
gen.

Winterreiniger für das Scheibenwischwasser bekommt man als unverdünntes Konzentrat oder als
Fertigmischung. Foto: Christin Klose/dpa

Sicherer und
wärmer

Motorrad fahren
(dpa). Ja, es gibt die Biker, die

ihre Maschine über den Winter
einmotten. Und es gibt solche,
die sie auf „Standby“ halten,
um an diesem oder jenem
schön-sonnigen und trockenen
Tag eine kleine Runde zu dre-
hen. Andere fahren sogar regel-
mäßig, pendeln Arbeitswege,
vielleicht auch mit dem Roller.

Egal, wer nun noch auf dem
Bike unterwegs ist, sollte nicht
nur seine Fahrweise anpassen.
Auch bei der Kleidung sind
jetzt herbst- und wintertaugli-
che Versionen angesagt. Das
Institut für Zweiradsicherheit
(ifz) gibt Tipps: Das Zwiebel-
prinzip nutzen: Dabei kommt
flexible Oberbekleidung zum
Einsatz, die sich schichten
lässt, um den schwankenden
Temperaturen zu begegnen.
Wer friert, kann sich laut ifz
schlechter auf das Verkehrsge-
schehen fokussieren, das Kon-
zentrationsvermögen gehe eher
verloren.

Wenn es nötig wird, können
Dinge wie Sturmhauben, Hals-
und Kniewärmer zusätzlichen
Wärmeschutz bieten. Nützlich
sind auch wasserabweisende
Überzieher.

Um sich bei herbstlich-diffu-
ser Sicht sichtbarer zu machen,
hilft helle Motorradkleidung
mit kontrastreichen Farben, mit
Applikationen aus reflektieren-
dem Material. Auch wer einen
neuen Helm sucht, sollte sich
für solche Modelle entscheiden.
Außerdem sorgen Warnwesten
über der Schutzbekleidung für
mehr Sichtbarkeit – diese gibt
es auch in elastischer Form.

Klassensieger
mit Schwachstellen
Gebrauchtwagen-Check: Beim TÜV kommt der Suzuki
SX4 gut weg / Schattenseite ist aber die Beleuchtung

(dpa). Wer sich ein Exemplar
des Suzuki SX4 S-Cross als Ge-
brauchtwagen zulegt, landet
bei einem überdurchschnitt-
lich robusten Fahrzeug. „Die
Ergebnisse des kleinen Japan-
SUV können sich sehen las-
sen“, schreibt der „Auto Bild
TÜV-Report 2024“. Mehr noch:
Unter den Fahrzeugen, die
zum ersten Mal bei der Kfz-
Hauptuntersuchung (HU) vor-
fahren, ist er in der Auswer-
tung des Reports sogar Klas-
sensieger. Zwei Schwachstel-
len hat er trotzdem.
Modellhistorie: Auf dem Gen-

fer Autosalon als Nachfolger
des SX4 präsentiert, kam der
deutlich gewachsene SX4 S-
Cross 2013 zu den Händlern.
Auf dem Pariser Autosalon
2016 wurde das Facelift gezeigt
– mit deutlich überarbeiteter
Frontpartie und neuen aufgela-
denen Benzinern. Produziert
wurde der SX4 S-Cross bis
2021. Im Folgejahr ging die hier
nicht berücksichtigte neue Ge-
neration mit einem gründli-
chen Facelift an den Start,
abermals umbenannt. Seitdem
ist Suzukis Crossover als S-
Cross unterwegs.
Karosserie und Varianten: Der

SX4 S-Cross hat eine höher ge-
legte Karosserie; das Modell
richtet sich mit seinem variab-
len Innenraum und vergleichs-
weise großem Platzangebot
vor allem an Familien. 2015
legte Suzuki das gut ausgestat-
tete Sondermodell „limited+“
mit unter anderem sieben Air-
bags und Bi-Xenon-Scheinwer-
fern auf. Die ebenfalls nicht
berücksichtigten Ausführun-
gen von vor 2013 fuhren als
Stufenhecklimousine und
kompakter Fünftürer vor.
Abmessungen (laut ADAC): 4,30

m x 1,77 m bis 1,79 m x 1,58
m (Länge x Breite x Höhe),
Kofferraumvolumen: 430 l bis
1269 l (bei umgeklappter
Rückbank).

Stärken: Der SX4 S-Cross ver-
packt mehr Gepäck als man-
cher Golf, hat einen kleinen
Wendekreis und macht sich
bei der HU laut TÜV-Report
unter anderem mit soliden An-
triebswellen und guten Brems-
komponenten verdient: Hier ist
er in allen Jahrgängen „besser
als der Durchschnitt“ oder
gleich gut. Überdurchschnitt-
lich solide sind etwa die
Bremsschläuche und die Ab-
gasanlagen. Die Abgasuntersu-
chung (AU) stellt in der Regel
keine Hürde dar.
Schwächen: Trotz der guten

Gesamtbilanz hakt es manch-
mal: Fahrwerksseitig machen
bei siebenjährigen Exemplaren
zur dritten HU zu oft die Lenk-
gelenke schlapp. Die vordere
Beleuchtung ist schon zum ers-
ten Pflichtcheck in der Kritik –
genauso der zu häufige Ölver-
lust an Motor und Getriebe.
Pannenverhalten: Mit Verweis

auf seine Pannenstatistik be-
scheinigt der ADAC dem japa-
nischen Modell „sehr gute Zu-
verlässigkeit“. Lediglich Ex-
emplare der Erstzulassungs-
jahre 2013 und 2015 landen
„nur“ auf guten Plätzen.
Motoren: Benziner (Drei- und

Vierzylinder, Front- und All-
radantrieb): 82 kW/111 PS bis
103 kW/140 PS; Diesel (Vier-
zylinder, Front- und Allradan-
trieb): 88 kW/120 PS.
Preisbeispiele: SX4 S-Cross 1.0

Boosterjet Club 4x2 (6/2019),
82 kW/111 PS (Dreizylinder),
63.000 Kilometer, 12.064 Euro,
SX4 S-Cross 2.0 DPF Classic
Style 4x4 (6/2015), 99 kW/135
PS (Vierzylinder), 125.000 Ki-
lometer, 7436 Euro. SX-4 S-
Cross 1.6 Limited+ 4x2
(6/2016), 88 kW/120 PS (Vier-
zylinder), 114.000 Kilometer,
9395 Euro (Händler-Verkaufs-
wert nach Angaben der Deut-
schen Automobil Treuhand
(DAT) mit statistisch erwartba-
ren Kilometern).

Rustikaler Auftritt in rustikalen Gefilden: Der Suzuki SX4 fährt op-
tisch kernig vor. Foto: Suzuki/dpa

Fehlverhalten als Ursache

Dies ist eine Statistik, in die wohl niemand ger-

ne Einzug halten möchte. Die Versicherung

Allianz Direct hat amtliche Daten der Bundes-

anstalt für Straßenwesen (BASt) und des Statistikpor-

tals des Bundes und der Länder für 2023 ausgewertet

und so ermittelt, welches im vergangenen Jahr die

häufigsten Unfallursachen waren. Unrühmlicher

Spitzenreiter: Fehler beim Abbiegen, Wenden, Rück-

wärtsfahren, Ein- oder Anfahren führten insgesamt

52.307 Mal zu Unfällen. Ein Nichtbeachten der Vor-

fahrt – Platz 2 – zog 45.758 Mal einen Unfall nach

sich. Knapp dahinter – eine irgendwie passende For-

mulierung – folgt ungenügender Abstand auf Platz 3

(44.154). Bemerkenswert aus Sicht der Statistikauto-

ren: Bei den Rängen 1 bis 8 und 10 war ein Fehlver-

halten von Fahrer oder Fahrerin ursächlich für den

Unfall, lediglich bei Position 9 – Glätte durch Regen –

ist das Schadensereignis auf die Straßenverhältnisse

zurückzuführen. Bemerkenswert ist auch Platz 10

der Liste. Fußgänger, die laut Allianz Direct die Fahr-

bahn überschritten, ohne auf den Fahrzeugverkehr

zu achten, sorgten für 4911 Unfälle.

SCHEINWERFER

Von Ken Chowanetz



Legende

^ = Spielfilm
A = s/w
J = Untertitel
B = High Definition
I = Stereo
G= Zweikanal
C = Dolby
+ = Aktuelle Ergänzungen

NDR PHOENIX ARTE EUROSP.1 RTL2 MDR

WDR BAYERN 3SAT Sport1 KABEL1 VOX KIKA

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
7.20 Klimazeit. Magazin 7.50 mainto-
wer weekend 8.20 hessenschau 8.50
Die Ratgeber 9.20 Der Camping-Check
10.05 Welt der Tiere 10.35 Frau Doktor
und die wilden Tiere (4) 11.20 Sturm der
Liebe 12.10 Gefragt – Gejagt 12.55 In
aller Freundschaft – Die jungen Ärzte.
Arztserie 13.45 In aller Fr. Arztserie.
Vollgas 14.30 Giraffe & Co. XL

16.00 B hallo hessen Magazin
16.45 hessenschau Magazin
17.00 hallo hessen Magazin
17.45 hessenschau Magazin
18.00 Maintower Magazin
18.25 B J Brisant Magazin
18.45 J Die Ratgeber Magazin
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau Magazin

20.00 J Tagesschau
20.15 J Visite Magazin. Hormoner-

krankung PCOS erkennen
und erfolgreich behandeln

21.00 B J Superstoff Testosteron
Dokumentation

21.30 hessenschau Magazin
21.45 v Tatort: Der Herr des

Waldes Kriminalfilm (D 2021)
23.15 heimspiel! Eintracht Frankfurt

nach der Begegnung gegen
Werder Bremen / Vor dem
nächsten Europa-League
Spiel gegen FC Midtjylland

9.15 Ene Mene Bu – und dran bist du
9.25 Wuffel, der Wunderhund 9.35 Jan
& Henry – die Fragenforscher 9.50 Die
Abenteuer des kleinen Hasen 10.10
KiKANiNCHEN 10.15 Beccas Bande –
Mit Mut wird alles gut! 11.00 logo!
11.10 Heidi 12.15 Snowsnaps’ Winter-
spiele 12.20 Mit der Maus 12.50 Tashi
13.15 Zoom – Der weiße Delfin 13.40
GLOW 14.10 Schloss Einstein – Erfurt
15.00 Tinka und die Königsspiele 15.45
Peter Pan – Neue Abenteuer 16.10
Power Sisters 16.35 The Garfield Show
16.45 Minus Drei und die wilde Lucy
17.00 Anna und die wilden Tiere 17.25
Die Schlümpfe 17.45 Pirate Academy –
Nichts für Landratten 18.10 Pettersson
und Findus 18.35 Odo – Kleine Eule
ganz groß 18.50 Sandmann 19.00
Klincus – Die fantastische Welt von
Frondosa 19.25 Wissen macht Ah!

5.30 ZDF-MoMa 9.00 heute Xpress
9.05 Volle Kanne. Magazin. U.a.: Suche
nach fairen Steuern: Wie gerecht ist
Deutschland? 10.30 Notruf Hafenkante
11.15 SOKO Stuttgart. Paartherapie
12.00 heute 12.10 ARD-Mittagsmaga-
zin 14.00 heute – in Deutschland 14.15
Die Küchenschlacht 15.00 heute Xpress
15.05 Bares für Rares. Magazin

5.20 CSI: Den Tätern auf der Spur 6.00
Punkt 6 7.00 Punkt 7 8.00 Punkt 8 9.00
Gute Zeiten, schlechte Zeiten 9.30 Unter
uns 10.00 Ulrich Wetzel – Das Strafge-
richt 11.00 Barbara Salesch – Das Straf-
gericht 12.00 Punkt 12. Magazin 15.00
Barbara Salesch – Das Strafgericht.
Doku-Soap. Hat hilfsbedürftiger Rentner
tatsächlich seine Pflegerin umgebracht?

5.30 Frühstücksfernsehen. Zu Gast:
Johannes Schröder, Simon Waslowski,
André Wolf. Mod.: Marlene Lufen, Chris-
tian Wackert 10.00 Auf Streife. Jeff-
sache / Fischen Impossible / Diamanten
im Taxi 13.00 Auf Streife – Die Spezia-
listen. Doku-Soap. Toxische Begegnung /
Beautybeschwerden 15.00 Auf Streife –
Die neuen Einsätze. Doku-Soap

6.00 Galileo X-Plorer 7.00 Mr. Griffin –
Kein Bock auf Schule 7.55 Brooklyn
Nine-Nine 8.45 The Middle 9.40 Two
and a Half Men 11.05 The Big Bang
Theory 12.20 Scrubs – Die Anfänger
13.15 Two and a Half Men 14.40 The
Middle. Comedyserie 15.40 The Big
Bang Theory. Duell in drei Jahren / Die
Helium-Krise / Die Spockumentation

6.00 Morningshow 7.55 Sturm der
Liebe 8.45 In aller Fr. – Die jungen Ärzte
9.30 Tierärztin Dr. Mertens 10.20
Panda, Gorilla & Co. 10.50 Treffpunkt
11.20 Eisenbahn-Romantik 11.50
Verrückt nach Meer 12.40 ARD-Buffet
13.25 Die Besten im Südwesten 13.55
Gefragt – Gejagt 14.40 Meister des
Alltags 15.10 Quizduell-Olymp. Show

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKO Hamburg
19.00 B J heute / Wetter
19.25 B J Deutschland – wie

gerecht bist du? Auf der
Suche nach fairen Steuern

16.00 B Ulrich Wetzel Doku-Soap
17.00 B Ulrich Wetzel –

Das Jugendgericht Doku-Soap
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap
19.40 Gute Zeiten, schlechte Zeiten

16.00 B J Lebensretter hautnah –
Wenn jede Sekunde zählt

17.00 B J Notruf Blutiger Geburts-
tag / Lügen haben blutige Beine

18.00 B Lenßen hilft Nicht mit
uns / Folgenreiche Spende

19.00 B J Die Spreewaldklinik
Dramaserie. Ungewissheit

19.45 B SAT.1 :newstime

17.00 B taff Magazin. Moderation:
Viviane Geppert, Christian Düren

18.00 B ProSieben :newstime
18.10 C B J Die Simpsons

Horror-Halloween / Freundin
mit gewissen Vorzügen

19.05 + B Galileo Magazin. Miles –
mehr als nur ein Carsharing?
Moderation: Aiman Abdallah

16.05 B J Kaffee oder Tee
17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee

Magazin. Der SWR Nachmittag
U.a.: Black Friday –
was Sie beachten sollten

18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J SWR Landesschau
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J v Der gute Bulle –
Heaven can wait TV-Thriller
(D 2023) Mit Armin Rohde,
Sabin Tambrea, Johann von
Bülow. Regie: Lars Becker
Kommissar Schulz ist an Krebs
erkrankt. Trotz der Anweisung
seines Chefs, sich zu erholen,
ermittelt er im Mord an
einem Sicherheitsmann.

21.45 B J heute journal
22.15 B J G Operation Omerta

Krimiserie.Wochenend-
Einbruch / Herr Präsident

20.15 B Bauer sucht Frau
Doku-Soap. Die TV-Romanze
„Bauer sucht Frau“ mit Inka
Bause als Moderatorin feiert ihr
20-jähriges Jubiläum auf RTL.
Die Sendung sorgt Jahr für Jahr
für große Gefühle und hat
bereits vielen Kandidaten
und Kandidatinnen zum
großen Liebesglück verholfen.

22.15 B RTL Direkt
22.35 B Ralf, der Bauernreporter

Ralf Herrmann blickt hinter
die Kulissen des Scheunenfests.

20.15 B J v Hochzeit auf
den ersten Blick Doku-Soap
Experten: Sandra Köhldorfer,
Beate Quinn, Markus Ernst
Herzklopfen pur bei Desiree
und Marco: Bei ihrem Blind
Date im Standesamt fliegen
die Funken. Die 39-jährige
Jenny und der 46-jährige
Martin wollen ihre Hoch-
zeitsreise nach Uruguay
antreten. Am Flughafen
dann der Schock: Sie müssen
vorerst in Deutschland bleiben.

20.15 B J TV total – Aber mit
Gast Show. Zu Gast: Bushido
Gutes Fernsehen für alle. „TV to-
tal” – mit Nippelboard und fahr-
barem Pult. Gastgeber ist Grim-
me-Preisträger Sebastian Pufpaff.

21.25 B J Chris du das hin? Show
Zu Gast: Kool Savas (Rapper)

22.20 B J Das Duell um die Geld
Show. Mit JokoWinterscheidt,
Klaas Heufer-Umlauf. Gast:
Sido (Rapper), Dennis Wolter
(Podcaster und Moderator),
Hadnet Tesfai (Moderatorin)

20.00 B J Tagesschau
20.15 J Lecker aufs Land – Es

weihnachtet! (1) Reportage-
reihe. Kulinarischer Hofrundgang
in Vorpommern. Asiasalat und
Gurkeneis / Lammkeule / Eier-
likör-Creme-Brulée mit
Schokoküchlein und Baiser

21.00 J Geschichten vom Hof (2)
Reportagereihe. Die Ziegen
kriegen eine neueWeide

21.45 B J SWR Aktuell RP Magazin
22.00 J Sag die Wahrheit Show
22.30 J Meister des Alltags Show

23.30 B heute journal update
23.45 B J Exile Never Ends

Dokumentarfilm (D 2024)
Regie: Bahar Bektas

1.25 B J v Erzgebirgskrimi:
Familienband Kriminalfilm
(D 2023) Mit Kai Scheve,
Lara Mandoki, Teresa Weißbach
Regie: Thorsten Schmidt

2.55 B J v Conti – Meine zwei
Gesichter TV-Drama (D 2022)

23.25 + B Spiegel TV Magazin
1000 Tage Krieg – Deutsche
Kämpfer in der Ukraine

0.00 B RTL Nachtjournal
0.35 B Alltagskämpfer –

So tickt Deutschland!
Dokumentationsreihe. Angegan-
gen, angepöbelt, angegriffen –
Wer will noch Polizist werden?

1.15 B Besser! So? Doku-Soap
1.45 B CSI: Miami Krimiserie

23.00 B Verrückt nach Liebe Re-
portagereihe. Grenzenlose Liebe
Diese außergewöhnlichen Lie-
besgeschichten gehen ans Herz.

0.00 B J Hochzeit auf den
ersten Blick Doku-Soap

2.25 B So gesehen Magazin
2.30 B Auf Streife Doku-Soap

Er hatte nur noch Schuhe an /
Schlaf gut / Dämona Lisa /
Naturalien und Hasch-Lollys

0.25 B TV total Show
1.30 B J Das Duell um die Geld

Show. Mode.: Oliver Kalkofe
3.15 B World Wide Wohnzimmer
3.30 B ProSieben :newstime
3.35 C B J The Last Man on

Earth Comedyserie. Der Rück-
kehrer / Trennungsschmerz

4.20 C B J Mr. Griffin – Kein
Bock auf Schule Comedyserie
U.a.: Gerade und ungeradeWege

23.00 J Quizduell-Olymp Show
Zu Gast: Ann-Kathrin
Kramer, Harald Krassnitzer

23.50 J strassenstars Show
Kandidaten: NiNa (Wiesbaden),
Marcel (Baunatal), Daniela M.
Xandru (Frankfurt-Schwanheim)

0.20 J Die Montagsmaler (7) Show
1.05 J Sag die Wahrheit Show
1.35 J Meister des Alltags Show
2.05 J Reisetipp Südwest

8.20 Wissen macht Ah! 8.45 neunein-
halb – für dich mittendrin 8.55
Gefragt – Gejagt 9.40 Aktuelle Stunde
10.25 Westpol – Politik in Nordrhein-
Westfalen 10.55 Planet Wissen 11.55
Leopard, Seebär & Co. 12.45 aktuell
13.00 Giraffe & Co. 13.50 Papageien,
Palmen & Co. 14.20 Morden im Norden
16.00 aktuell 16.15 Hier und heute
18.00 aktuell / Lokalzeit 18.15 Service-
zeit 18.45 Aktuelle Stunde 19.30 Lokal-
zeit 20.00 Tagess. 20.15 Der Vorkoster.
Reportagereihe 21.00 Land & lecker im
Advent (1/4) 21.45 aktuell 22.15
Mitternachtsspitzen 23.15 Die 100 –
Was Deutschland bewegt. Talkshow

9.10 Dahoam is Dahoam 10.10 Panda,
Gorilla & Co. 11.00 Giraffe, Erdmänn-
chen & Co. 11.50 Zwischen Hirschen
und Kanonen 12.35 Gefragt – Gejagt
13.20 Quizduell – Olymp 14.10 WaPo
Berlin 15.00 aktiv und gesund 15.30
Schnittgut 16.00 BR24 16.15 Wir in
Bayern 17.30 Abendschau – Der Süden.
Magazin. Das Wichtigste aus Südbayern
18.00 Abendschau 18.30 BR24 19.00
Unkraut 19.30 Dahoam is Dahoam
20.00 Tagess. 20.15 Landfrauenküche
im Advent. Doku-Soap 21.00 Mauern
der Freiheit. Dokureihe 21.45 BR24
22.00 Lebenslinien 22.45 Wenn es
Herbst wird auf der Alm 23.30 Puzzle

11.50 Zu Tisch ... 12.15 Servicezeit
12.45 Tegernsee, da will ich hin! 13.15
Madeira – Wandern, Wein und wildes
Wasser. Dokumentarfilm (D 2022) 14.45
Eine Reise in den Südosten Portugals:
Von Burgen, Bauern und dem Meer
15.30 Travel like a local – Kroatien
16.15 Griechische Trauminseln. Doku-
mentarfilm (D 2024) 17.45 Auf der Pelo-
ponnes – Griechenlands sagenhafte
Halbinsel 18.30 nano 19.00 heute
19.20 Kulturzeit 20.00 Tagess. 20.15
Mein Falke. TV-Drama (D 2023) Mit Anne
Ratte-Polle 22.00 Polizeiruf 110: Der
Dicke liebt. Kriminalfilm (D 2024) 23.30
M – Eine Stadt sucht einen Mörder

5.00 Teleshopping. Werbesendung 7.00
Exatlon Germany – Die Mega Challenge
9.30 Die PS-Profis – Mehr Power aus
dem Pott (1) 9.45 Deals 4 Wheels –
Schlitten. Schrauben. Scheine machen
10.35 American Pickers – Die Trödel-
sammler 12.15 My Style Rocks 14.45
Storage Hunters. Dokumentationsreihe.
Aus zwei mach eins / Honig und heiße
Öfen / Monsterparty / Höhenflüge
16.45 My Style Rocks. Show 19.15
Container Wars. Dokureihe. Weihnachts-
stimmung / Outdoor Abenteuer 20.15
Exatlon Germany – Die Mega Challenge.
Show 23.00 My Style Rocks. Show 1.25
American Pickers – Die Trödelsammler

8.25 Blue Bloods – Crime Scene New
York. Krimiserie. Danke Joe! / Das
perfekte Leben 10.15 Castle. Krimiserie.
Über den Wolken / Der Tod kommt live /
Er / Sie / Campus-Killer / Lügen haben
kurze Beine 15.50 newstime 16.00
Castle. Krimiserie. Der Geruch des Todes
16.55 Abenteuer Leben täglich.
Magazin 17.55 Mein Lokal, Dein Lokal.
Reportagereihe. „Ristorante Amore
Mio“, Lübeck 18.55 Achtung Kontrolle!
Reportagereihe 20.15 ^ Pacific Rim.
Sci-Fi-Film (USA 2013) Mit Charlie
Hunnam. Regie: Guillermo del Toro
23.00 ^ Resident Evil: Retribution. Sci-
Fi-Horror (D/CDN/USA/F/GB 2012)

5.05 CSI: NY 7.35 CSI: Den Tätern auf
der Spur 11.10 CSI: Miami 15.00 Shop-
ping Queen 16.00 Guidos Deko Queen
17.00 Zwischen Tüll und Tränen. Doku-
mentation. Hagen, „Kurvenschön“ /
Dortmund, „Lavie Sposa“ / Dresden,
„Hochzeitshaus“ 18.00 First Dates – Ein
Tisch für zwei. Doku-Soap 19.00 Das
perfekte Dinner. Doku-Soap. U.a.: Tag 1:
Bea, Ruhrgebiet / Motto: „La Dolce Vita
Ruhrpott-Oma grüßt Italien“ 20.15
Lege kommt auf den Geschmack (1)
Doku-Soap. Der perfekte Burger 22.15
Goodbye Deutschland! Die Auswande-
rer. Doku-Soap. Hurricane Ian – Florida
in Trümmern 0.15 vox nachrichten

11.00 Hallo Niedersachsen 11.30
Einfach genial 11.55 42 12.25 In aller
Fr. 13.10 In aller Fr. – Die jungen Ärzte
14.00 Wind, Welle, Weite: Winter auf
Helgoland 15.00 Info 15.15 Nordtour
16.00 Info 16.15 Gefragt – Gejagt
17.00 Info 17.10 Seehund, Puma & Co.
18.00 Regional 18.15 Weinanbau auf
Schloss Rattey – Mecklenburger Winzer
zeigen wie es geht 18.45 DAS! 19.30
Regional 20.00 Tagess. 20.15 Die Tricks
... 21.00 Land & lecker im Advent 21.45
Info 22.00 Von Fentanyl bis Kokain:
Drogenreport mit Tobi Schlegl 22.45
Kultur – Das Journal 23.15 Die 100 –
Was Deutschland bewegt. Talkshow

9.00 phoenix vor ort 9.30 Caren
Miosga 10.30 phoenix plus 12.00
phoenix vor ort 12.45 phoenix plus
14.00 phoenix vor ort 14.45 phoenix
plus 16.00 Öl. Macht. Geschichte 16.45
phoenix vor ort 17.30 phoenix der tag
18.00 Aktuelle Reportage 18.30
Wunderwerke der Weltgeschichte. U.a.:
Angkor Wat – Kambodschas antike
Tempelstadt / Hagia Sophia – Heilige
Stätte von Istanbul 20.00 Tagess. 20.15
Angela Merkel – Schicksalsjahre einer
Kanzlerin. Dokumentarfilm (D 2024) Mit
Angela Merkel, Samira el Ouassil, Evelyn
Roll 21.45 heute-journal 22.15 unter
den linden 23.00 phoenix der tag

10.30 Die Tochter des Papstes – Lucre-
zia Borgia 11.25 Geschichte schreiben
(7/20) 12.10 Grüner Versandhandel
12.40 Stadt Land Kunst 14.15 Mord im
Mittsommer: Angelica (1+2) (1/3) Krimi-
nalfilm (S 2022) 16.55 WildeWege (1/6)
17.50 Wildes Dänemark (1/5) 18.35
Leben an der Nordsee (1/5) Dokumenta-
tion. Schottland und die Orkneys 19.20
Arte Journal 19.40 Not und Wut nach
der Jahrhundertflut in Valencia (3/20)
Reportage 20.15 ^ Verbotene Spiele.
Kriegsdrama (F 1952) Mit Brigitte Fossey
21.40 ^ Nell. Drama (USA 1994) 23.25
In mir tanze ich – Das Klezmer Projekt.
Dokumentarfilm (ARG/A 2023)

8.30 Snooker: UK Championship. 1.
Runde. Aus York (GB) 10.30 Radsport:
Track Champions League. 1. Tag. Aus
Saint-Quentin-en-Yvelines (F) 12.00
Snooker: UK Championship. 1. Runde.
Aus York (GB) 13.45 Snooker: UK Cham-
pionship. 1. Runde. Aus York (GB) 17.30
Powerlifting: WMen (Equipment). Höhe-
punkte aus Reykjavik (ISL) 18.30
Skispringen:Weltcup. Herren (HS 140), 2.
Tag 19.00 Snooker: UK Championship. 1.
Runde. Aus York (GB) 19.45 Snooker: UK
Championship. 1. Runde. Aus York (GB)
23.30 The Minute. Magazin 23.35
Radsport: Track Champions League. 1.
Tag. Aus Saint-Quentin-en-Yvelines (F)

5.10 Der Trödeltrupp. Doku-Soap 13.55
Hartz und herzlich – Tag für Tag Benz-
Baracken. Doku-Soap 16.05 B:REAL –
Echte Promis, echtes Leben. Doku-Soap.
Karriere zum Greifen nah 17.05 Hartz
und herzlich – Tag für Tag Rostock.
Doku-Soap. Pechsträhne / Verlorenes
Paket 19.05 Berlin – Tag & Nacht. Doku-
Soap. Zweifel und Ausraster 20.15
Mensch Polizist – Mein Leben in Uniform
(4) Doku-Soap. Auf den Spuren eines
Unfalls 22.20 Nachtschicht: Einsatz für
die Lebensretter (2) Reportagereihe.
Bewusstloser Mann / Lebensmittelaller-
gie / Intoxikation / Gestürzte Frau 0.20
Mensch Polizist – Mein Leben in Uniform

10.35 Elefant, Tiger & Co. 10.58 MDR
aktuell 11.00 In aller Fr. 12.30 Die drei
Musketiere (2/2) TV-Abenteuer (F/CDN/
GB/CZ 2005) 14.00 MDR um 2 14.25
Elefant, Tiger & Co. 15.15 Gefragt –
Gejagt. Show 16.00 um 4 17.45 aktuell/
Wetter 18.10 Brisant 18.54 Sandmänn-
chen. Reihe. Jan und Henry: Ein Kuchen
für den Walfisch 19.00 Regional.
Magazin 19.30 aktuell 19.50 Mach
dich ran! Das MDR-Spiel. Show 20.15
Polizeiruf 110: Blutiges Geld. Kriminal-
film (D 2010) Mit Jaecki Schwarz. Regie:
Hans Werner 21.45 MDR aktuell 22.10
Das Phantom 23.35 ^ Final Cut – Die
letzte Vorstellung. Thriller (GB 2014)

5.30 MoMa. Magazin. Für einen guten
Start in den Tag 9.00 Tagess. 9.05 WaPo
Bodensee 9.55 Tagess. 10.00 Meister
des Alltags. Show 10.30 Wer weiß denn
sowas? Show. Zu Gast: Thomas Helmer,
Thomas Strunz 11.15 ARD-Buffet 12.00
Tagess. 12.10 ARD-Mittagsmagazin
14.00 Tagess. 14.10 Rote Rosen 15.00
Tagess. 15.10 Sturm der Liebe

16.00 B J Tagesschau
16.10 B J v Mord mit Aussicht
17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn sowas?
18.50 B J v Großstadtrevier
19.45 B J v Wissen vor acht
19.50 B J Wetter vor acht
19.55 B J Wirtschaft vor acht

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J Die 100 – Was Deutsch-

land bewegt In der Politshow
mit Ingo Zamperoni beziehen
100 Menschen aus der
Bevölkerung zu gesellschaftli-
chen Themen Stellung.

21.30 B J Tagesthemen
22.05 B J Hart aber fair Talk

Der Moderator Louis Klamroth
diskutiert mit seinen Gästen
ein aktuelles politisches,
wirtschaftliches oder gesell-
schaftspolitisches Thema.

23.20 B J Invasive Pilze – Lena
Ganschow und die neue Be-
drohung Dokumentation

0.05 B J Zeitenwende hautnah.
Ein Jahr mit Soldaten
Dokumentation

1.05 B J Tagesschau
1.10 B J v Tatort: Siebte Etage

Kriminalfilm (D 2024)
2.40 B Tagesschau
2.45 B J Hart aber fair Talk

0.00 J Auf den Spuren von Dr.
Mord (1) Dokumentationsreihe

0.30 B J Superstoff Testosteron
Dokumentation

1.00 B J Giraffe, Erdmännchen
& Co. XL Dokureihe. Neue Mit-
bewohner für die Brillenbären

2.30 Maintower Magazin
2.55 B alle wetter
3.10 B J hessenschau Magazin
3.40 Bilder aus Hessen Magazin
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Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
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für Schifferstadt:
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Legende:

Maximal- und
Minimal-

temperatur
des 24h-Tages
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mond

01.12. 08.12. 15.12. 22.12.

Zun.
Mond

Voll-
mond
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Belastung für den Körper: keine

Atemwegsbeschwerden Niedriger Blutdruck

Karlsruhe 494 (-8) cm

Aachen Regen 16°

Erfurt bedeckt 12°

Helgoland Regen 13°

Mannheim

Catania Palma de M.

bewölkt

sonnig wolkig

10°

19° 21°

Rheumaschmerzen Herzbeschwerden

Worms 204 (+32) cm

Berlin bedeckt 13°

Frankfurt Regenschauer 12°

Karlsruhe bewölkt 11°

München

Chicago Paris

wolkig

Regen Regen

10°

10° 17°

Asthma Kreislaufbeschwerden

Mainz 311 (+36) cm

Bremen Regen 15°

Freiburg bewölkt 12°

Konstanz bewölkt 6°

Nürnberg

Djerba Prag

wolkig

sonnig heiter

10°

21° 7°

Schwerin

Kapstadt Tokio

bedeckt

wolkig sonnig

14°

23° 14°

Phantomschmerzen Erkältungsgefahr

Bingen 214 (+24) cm

Dortmund Regen 14°

Görlitz heiter 10°

Köln

Antalya New York
Moskau

Regen

heiter heiter
Nebel

16°

13° 11°
-1°

Oberstdorf

Dublin Rom

bewölkt

Regenschauer bewölkt

5°

9° 14°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

wolkig

wolkig sonnig

14°

25° 22°

Koliken Leistung

Kaub 231 (+34) cm

Dresden wolkig 12°

Hamburg bedeckt 14°

Leipzig

Athen Nizza

bedeckt

sonnig heiter

15°

15° 16°

Rügen

Iraklion Stockholm

bedeckt

sonnig bedeckt

12°

16° 10°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
Regen

Regen bedeckt

bedeckt heiter
13°

20° 7°

19° 7°

Frankfurt 177 (-14) cm

Düsseldorf Regen 17°

Hannover bedeckt 14°

Magdeburg

Barcelona Peking

bedeckt

wolkig bedeckt

16°

18° 9°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

Regen

wolkig wolkig

13°

11° 28°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
heiter

wolkig wolkig

bedeckt bewölkt
5°

13° 9°

7° 3°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

14°

10°

14°

10°

11°

12°

Max.

7°

5°

5°

5°

5°

5°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°

P f ä l z e r W a l d

Wissen was läuft!
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„DEUTSCHES HAUS“
Metzgerei

Schlachtfest:
Frische

Hausmacher und
Kesselfleisch.

Dienstag,
Schweinebraten

mit Knödel
Donnerstag:
Um 12 Uhr

Rinderbäckchen mit
Meerrettich, um 18
Uhr gegrillte Haxen
Freitag/Samstag:
Frische Weißwurst,

warmer, Fleischkäse,
Leberknödel

Familie Grau,

Telefon 2280

Montag I Dienstag I Mittwoch I Donnerstag I Freitag I Samstag

Tagesessen gut und preiswert von 25. bis 30. November 2024

MittagspauseMittagspause

FSV 13er-Clubhaus - Dudenhofener Straße 8
Telefon 06235 6787

Mittagessen von Dienstag bis Donnerstag
Lauchcremesuppe 4,90 Euro
Fleischkäse mit Spiegelei, Pommes und Zwiebel
dazu Beilagensalat 12,40 Euro
Kleines Rumpsteak mit Kräuterbutter, Pommes
und Beilagensalat 12,60 Euro
Gefüllter Pfannkuchen mit Champignonrahm und
Beilagensalat 11,80 Euro
***WOCHENEMPFEHLUNG***: Schweinefilet mit Pilz-
oder Pfeffersoße mit Kroketten und Beilagensalat 17,80 Euro
Limettenquark mit Bratapfel 4,50 Euro
Jeden Freitag!
Backfisch mit hausgemachter Remoulade und
lauwarmem hausgemachtem Kartoffelsalat 13,50 Euro

Euer 13er Clubhaus-Team - Öffnungszeiten:
Mo Ruhetag, Di-Fr+So 11-14.30 und Di-So 17-21.30

Küche: Di-Fr+So 11.30-14.00 und Di-Sa 17.30-20.30, So 17.30-20.00

Bistro-Restaurant „Pfeffer & Salz“ 2.0
Kl. Kapellenstraße 7 - Schifferstadt - Telefon 95 97 449

Mittwoch:
Hausgemachte Dampfnudeln mit
Kartoffelsuppe,Vanille- oder Weinsoße € 8,50

Zusätzlich Freitag
Backfisch mit Kartoffelsalat und
hausgemachter Remoulade € 12,50
Für Dampfnudeln und Backfisch bitten wir um
Vorbestellung bis zum jeweiligen Vorabend.

Zum Abholen und Liefern!

Metzgerei Stephan Mayer
Speyerer Str. 43, Tel. 2908
Jeden Dienstag:
Frische Hausmacher Wurst,
Wellfleisch und Leberknödel
Wir bieten Ihnen eine große Auswahl an
küchenfertigen Spezialitäten für den Backofen.
Wieder im Sortiment: Pfälzer Saumagen mit Kastanien
und Kastanienbratwurst.
Neu: Pulled Pork – eigene Herstellung, ideal als Burger.
Lieferservice: Tel. Bestellungen bis 12.30 Uhr oder per Mail:
stephmayer@ t-online.de - Auslieferung ab 15 Uhr.

Bistro-Restaurant „Pfeffer & Salz“ 2.0
Kl. Kapellenstraße 7 - Schifferstadt - Telefon 95 97 449

Tagesessen von Montag bis Freitag, 11.30 bis 14 Uhr
Wochenkarte vom 25. bis 30. November 2024

Gebratene Maultaschen mit frischen
Champignons auf buntem Blattsalat € 11,00
Calamares mit Aioli mit Pommes und Salat € 12,00
Schnitzel „Wiener Art“ mit Soße
nach Wahl (Rahm-, Pilzrahm-, Zigeunersoße),
Pommes Frites und Salat € 10,00
Zwiebelrahmsteak mit Pommes und Salat € 12,00
Paprika-Putenpfanne mit Nudeln und
Salat € 13,00

– Lokal ist klimatisiert –

Ristorante San Lorenzo
Mannheimer Str. 73 - Schifferstadt - www.ristorante-san-lorenzo.de

Ab sofort! – bis zur baldigen Wiedereröffnung
unseres Ristorante –

„Straßenverkauf“
- BESTELLEN UND ABHOLEN -

Bestellzeiten: Montag, Donnerstag, Freitag,
Samstag und Sonntag:

von 12 bis 14 Uhr und 17 bis 21 Uhr
Dienstag und Mittwoch: Ruhetag

– Vorläufige Speisekarte – Bestellung auch online
möglich unter www.ristorante-san-lorenzo.de

Telefon 06235 497123

Montagstreff im
DRK-Vereinsheim

Rehbachstraße 12, 67105 Schifferstadt
Öffnungszeiten: 16 bis 20 Uhr

alle 14 Tage geöffnet

Montag, 25. November 2024
2 Dampfnudeln mit Kartoffelsuppe

€7,90

Marktlädl Lillengasse 129 - Telefon 491488
Mitnahmespeisekarte vom 25. bis 29. November 2024

Montag: Rigatoni mit Schinken/Gemüsesoße dazu
Beilagen-Salat € 8,60
Italienische Bowl
(Blattsalat, gek. Schinken, Käse, Ei) €7,70

Dienstag: Haschee mit Nudeln dazu Gurkensalat € 10,00
Gemüse-Rahm-Suppe € 4,70

Mittwoch: Puten-Kokos-Curry mit Reis und Gemüse € 10,00
auch vegetarisch möglich € 9,70
Rindfleischsuppe mit Markklößchen € 4,80

Donnerstag: Schnitzel „Jäger Art“ mit Bandnudeln dazu
Karotten-Salat € 10,50
Schnitzel mit Kartoffelsalat € 9,30

Freitag: Russisch Ei mit Lachs (Kartoffelsalat und
Wurstsalat) € 8,80
Lachs Avocado Bowl (Blattsalat, Lachs, Ei) € 7,90

Gerne liefern wir innerhalb von Schifferstadt zu Ihnen nach Hause!
UmVorbestellungwirdgebetenunter491488–NursolangeVorrat reicht!

Gaststätte „Vogelpark“
Waldfestplatz 2, Schifferstadt, Telefon 0 62 35 / 49 10 717

Dienstag bis Sonntag ab 10 Uhr - Frühstück So ab 10 Uhr - Montag Ruhetag!
LiebeGäste!AbFreitag,29.November

sindwirwieder fürSieda!
Freitag:Backfisch (ca.200g)mitselbstgemachtem
Kartoffelsalat
SelbstgemachteDampfnudelnmitKartoffelsuppe
undSoße
SamstagundSonntag:
SpareribsmitBBQ-SauceundPommes
GänsekeulemitRotkrautundSemmelknödel
JedenMittwochundFreitag:Selbstgemachte
DampfnudelnmitKartoffelsuppeundSoße
JedenTagFrühstückab3,90€undselbstgemachteKuchenauch
zumMitnehmen.AlleAngebotesolangeVorratreicht.

€ 12,90

€ 8,00

€ 12,90
€ 22,90

€ 8,00

Digitale
Einzelausgabe!
www.schifferstadter-tagblatt.de

Hier können Sie von
jedem Erscheinungstag

Ihre Einzelausgabe
in digitaler Form als
pdf-Datei bestellen.

Eine Ausgabe
von Montag bis Freitag

kostet 1,20 Euro,
die Samstagausgabe

1,30 Euro.

Weihnachtseinkauf in Schifferstadt!
Tagblatt-Sonderseiten
Erscheinungstag: Freitag, 29. November 2024
Anzeigenschluss: Montag, 25. November 2024
Kontakt: anzeigen@schifferstadter-tagblatt.de

Laden Sie Ihre Kunden in Ihre Geschäfte ein und
machen Sie auf sich aufmerksam!

Sonderausgabe
Weihnachtsgrüße 2024

Die Weihnachtsgrüße Ihres
Unternehmens und der Vereine am

Dienstag, 24. Dezember 2024 im
Schifferstadter Tagblatt mit

Geschichten und Gedichte rund um
Weihnachten –

Rätsel für Erwachsene und Kinder!
Anzeigenschluss:

Freitag, 15. Dezember 2024
info@schifferstadter-tagblatt.de

Telefon 06235/92690
www.schifferstadter-tagblatt.de

www.schifferstadter-tagblatt.de

www.
schifferstadter-

tagblatt.de

Bekanntmachung
www.schifferstadt.de

Liebe Bürgerinnen und Bürger,
eine schnelle und stabile Internetversorgung ist heute und in
Zukunft unabdingbar. In den letzten Jahren sind Themen wie
Home-Office, Home-Schooling, Telemedizin, Cloud-Dienste
sowie die voranschreitende Digitalisierung von Unterneh-
men, Verwaltungen und privaten Haushalten noch bedeut-
samer und dringlicher geworden.
Wir wollen möglichst vielen Bürgerinnen und Bürgern sowie
Unternehmen einen schnellen und zukunftssicheren Inter-
net-Anschluss in ihrem Zuhause ermöglichen, allerdings hö-
ren wir von Unsicherheit und Skepsis in der Bevölkerung.
Aus diesem Grund laden wir Sie recht herzlich ein zum
Online-Dialog der Stadt Schifferstadt mit dem Gigabitbüro
des Bundes am

Dienstag, 26. November 2024
von 19-20 Uhr.

Diesen Termin haben wir extra für Sie, liebe Bürgerinnen und
Bürger organisiert, um Sie nochmals unabhängig und neu-
tral zu informieren. Es stehen keine Vertragsdetails oder Ver-
triebsstrukturen im Vordergrund.
Als Kompetenzzentrum des Bundesministeriums für Digita-
les und Verkehr ist das Gigabitbüro zentraler und neutraler
Ansprechpartner für alle Fragen rund um den Ausbau digita-
ler Infrastrukturen. Hier haben Sie nochmals die Gelegenheit
sich unabhängig zu informieren und auszutauschen.
Wir bitten Sie recht herzlich um Ihre Teilnahme, ganz be-
quem online unter: https://t1p.de/Online-Dialog_Schifferstadt
Oder per QR-Code:

Weiterhin ist Ihre aktive Teilnahme explizit erwünscht! Sie
haben die Möglichkeit, bereits im Vorfeld sowie während der
Veranstaltung Ihre individuellen Fragen zum Thema „Glas-
faserausbau“ an das Gigabitbüro des Bundes zu richten.
Nutzen Sie einfach diesen Link https://t1p.de/Fragen_Schif-
ferstadt und bestimmen Sie vorab den thematischen Schwer-
punkt des Online-Dialogs.
Ihre Ilona Volk, Bürgermeisterin

Schifferstadt, 14.11.2024

Öffentliche Bekanntmachung
Am 16.12.2024, 15.00 Uhr findet im

Kreishaus, Europaplatz 5, 67063 Ludwigshafen, Sitzungssaal
A 355 eine Verbandsversammlung des

Gewässerzweckverbandes Rehbach-Speyerbach statt.
Tagesordnung

Öffentlicher Teil
TOP 1: Einwohnerfragerunde
TOP 2: Wahl des Verbandsvorstehers/ der

Verbandsvorsteherin
TOP 3: Wahl der Stellvertreter/ Stellvertreterinnen des

Verbandsvorstehers/ der Verbandsvorsteherin
TOP 4: Wahl der Mitglieder/ -innen der

Gewässerschaukommission
TOP 5: Prüfung der Haushalts- und Wirtschaftsführung

für das Jahr 2023
• Prüfung des Jahresabschlusses
2023 durch die Kreisverwaltung Bad Dürkheim
• Beschluss über die Feststellung des
Jahresabschlusses
• Entlastung des Verbandsvorstehers

TOP 6: Übernahme des „neuen“ Rehbachs,
Gemarkung Haßloch in die Unterhaltung des
Gewässerzweckverbandes
Änderung des Kostenverteilers des
Gewässerzweckverbandes

TOP 7: Beratung und Beschluss des Investitionsprogramms
2025 – 2028 Sachstandsinformation zu den
einzelnen Projekten Beratung und Beschluss der
Haushaltssatzung und des Haushaltsplanes 2025
nebst Stellenplan

TOP 8: Niederschlagswasserkonzept Rehbach-Speyerbach-
Schwemmfächer Hier: Ergebnisse Stufe 1 -
Grundlagenermittlungen; weitere Vorgehensweise

TOP 9: Überörtliche Prüfung der Haushalts- und
Wirtschaftsführung für die Haushaltsjahre 2020 –
2024 durch das Rechnungs- und
Gemeindeprüfungsamt des Rhein-Pfalz-Kreises

TOP 10: Bestellung einer Kassenverwalterin
TOP 11: Verschiedenes

Ludwigshafen am Rhein, den 21.11.2024
Gewässerzweckverband Rehbach-Speyerbach

Gez. Clemens Körner
Verbandsvorsteher

Digitale Einzelausgabe!
www.schifferstadter-tagblatt.de
Hier können Sie von jedem Erscheinungstag Ihre Einzelausgabe

in digitaler Form als pdf-Datei bestellen.

Eine Ausgabe von Montag bis Freitag kostet 1,20 Euro,
die Samstagausgabe 1,30 Euro.


